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( S h [ c h ö n e s U J e i h n a c h i s g e / c f i e n ^  i«t die Hasti«!«*
ausgestattete

DAUERKARTE DER NEUEN GALERIE DER STADT LINZ
Kunstwerke sind Freunde, die sich nicht .immer auf den 

ersten Blick erschliessen* Wie man einen wertvollen Menschen 
nur langsam gewinnen kann, muss man die Werke der Kunst immer 
wieder aufsuchen und ihre Sprache verstehen lernenf dann 
maohen sie das Leben schöner und reicher, rufen zur Besinnung 
auf9 zur Vertiefung des Daseins und schenken stetige Freude« 

Darum ist die Dauerkarte ein Gesohenk Ton bleibendem Wert. 
Sie gilt für ein Jahr und berechtigt zum Besuch des Museums 
der Meisterwerke des 19« Jahrhunderts und der wechselnden 
Ausstellungen zeitgenössischer und älterer Kunst,

Die Karte kostet S 1or- ist für das Jahr 1949 ausgestellt 
und ab 25* Dezember 1948 gültig»

Ausgabe ab 5* Dezember an der Kasse der Neuen Galerie 
der Stadt Linz, Hauptplatz, Finanzgebäude und in der Geschäfts­
stelle des Kulturamtes, Hauptplatz 33*

Auf telefonischen Anruf Nr. 2-35-25 oder schriftliche 
Bestellung wird die Karte per Nachnahme zugesandt«

NEUE GALERIE DER STADT LINZ 
Gründer Wolfgang Gurlitt



^%ec grofee (ßefchichtsforfcher Sran3 fiur3, Chorherr des Stiftes

5t. Florian, gab im Jahre 1832 im Greife einer Bn3ahl 

TTlänner, toeld)e fid) in dem gemeinfamen Gedanken, die 

Denkmale des Candes 3U fammeln, 3ufammengefunden Ratten, 

die Bnregung, 3ur genaueren Erforfchung der fieimatsgefchichte 

einen Derein 3U gründen. Jn anderen Cändern toar man fchon 

in gleicher Bbficht oorangegangen. Der erfte Derein mit gleichen 

3toecken roar das Don Enhenog Johann im Jahre 1811 

gegründete Johanneum in ®ra3. Buch die fiofmufeen in IDien 

änderten um diefe 3eit if>re gan3e (ßebarungsroeife; überall 

wurden die Hefte der mittelalterlichen ftunft= und IDunder= 

Kammern in moderne TRufeen aufgenommen.

Der (ßedanke des Chorherrn £ran3 fiun  fand großen 

Bnklang, fpe3iell der letjte Syndikus des Candes, Bnton Kitter 

oon Spaun, tourde für die Jdee getoonnen und es fanden fcfron 

im Jahre 1832 Befpred)ungen ftatt, deren Ergebnis eine am 

10. Februar 1833 an das Candespräfidium gerichtete Eingabe 

mar, mit dem Erfuchen, das Candespräfidium roolle „die unter= 

tänigfte Bitte um Bllerhöchfte 0enehmigung 3ur Errichtung eines 

oberöfterreichifchen TRufeums beim fiaifer befürworten". Spaun 

richtete einen Bufruf an die BeDölkerung, dem neu 3U grün= 

denden Derein bei3Utreten. Der damalige Regierungspräfident 

Blois <Z5raf ligarte unterftüt5te die Beftrebungen. Bm 1 . (Dk= 

tober 1833 trat der Derein ins Ceben und am 19. Hooember 1833 

tourden die Statuten oon ftaifer Sran3 bei feiner 3ufalligen 

Bntoefenheit in £in3 beftätigt. (ßründer des Dereines roaren: 

Regierungspräfident 0 ra f Blois Ugarte, (ßregorius (Thomas 

3iegler, Bifchof oon Cin3, Chorherr $ran3 ftur3, <0 raf Philipp 

Engl 3U IDagrein, Steiherc Johann oon Stiebar, Jofef Bifchoff, 

Bürgermeifter oon Cin3, Sran3 Planck, Dorftand der Cimer 

ftaufmannfehaft, und Bnton fiofftätter, Bpotheker in Cin3. Bn 

der Spitje ftand Bnton Ritter oon Spaun. Schon dem <0efell= 

fehaftsausfehuffe, coie fich die Derfammlung oor (Genehmigung 

der Statuten nannte, roar es gelungen, eine nicht unbedeutende 

Bn3ahl kulturhiftorifcher (Objekte 3U erroerben, roelche den



ecftcn ©rund der heutigen Rlufealfammlungen bilden. Die 

Stande des Candes (Dberöfterreid) übergaben dem Dereine 

einige 3 immer im damaligen Beamtenheime, dem heutigen 

©ebäude des Candesarchios. 3m JCaufe der Jahre wurden noch 

andere Raume und fchliefelid) das gan3e f}aus den RlufeaU 

fammlungen gewidmet, 1835 auch der urfprünglid) geforderte 

TRiet3ins aufgehoben. Die oberfte Ceitung übernahm ©raf 

ligarte, Johann Llngnad ©raf RJeifcenwolff war der Präfident 

der Busfchu|3fit5ungen. Die erfte ©eneraioerfammlung fand 

am 14. Juli 1834 ftatt. Hm 18. R lä n  1835 beftätigte ftaifer 

5 erdinand neue Statuten des TRufeums, nach welchen der 

jeweilige Candespräfident oberfter Dorftand der Bnftalt war, 

eine Derfügung, welche erft 1869 aufgehoben wurde. Der 

£itel des Dereines lautete: „Derein eines oaterländifchen 

IRufeums für (öfterreich ob der Enns und das fjet3ogtum 

Sal3burg". Sal3burg war 3U diefer 3eit noch oerwaltungs= 

behördlich mit (Dberöfterreid) oereinigt. Der am 17. flpril 1835 

ausgegebene erfte Jahresbericht für die Dereinsjahre 1833 

und 1834 enthalt die fämtlichen auf die (Gründung des 

Dereines be3üglichen flktenftücke, das erfte De^eichnis der 

Erwerbungen und die Hamen der Rlitglieder, deren 3abl 719 

betrug.

Die (Teilnahme der Beoölkerung geftaltete fid) 3U einer 

fehr erfreulichen, die Dermehrung der Sammlungen nahm 

einen überrafchend befriedigenden Fortgang, auch die heute 

noch einen Schal* bildenden gotifchen Sammlungsgegenftände 
ftammen aus diefer 3eit, es find Spenden oberöfterreid)ifd)er 

Stifte. Jm  Jahre 1838 unternahm der Rlufealoerein die fluf= 

deckung des römifchen Cagers bei Schlägen, die gewonnenen 

(Objekte floffen den IRufealfammlungen 3U. )m Jahre 1839 

übernahm Er3her3og £ran3 fiarl, der Dater des ftaifers £ran3 
Jofef, dem damaligen ©ebrauche entfprechend das Protektorat 

des IRufeums und der Derein nannte fid) nad) feinem Hamen 

Rlufeum Francisco Carolinum.

Schon in den erften Jahren feines Beftandes oerlegte der 

Rlufealoerein aud) Druckwerke. Hm 2 1 . Hooember 1837 wurde 

ihm das Prioilegium 3ur Verausgabe eines „0betöfterreid)ifchen 

Prooin3ialfd)ematismus//, oon welchem aud) einige Jahrgänge 

3ur Husgabe kamen, auf 3ehn Jahre erteilt. Dom 2 . Sep= 

tember 1839 an erfd)ien eine IDod)enfd)rift, das oon Profeffor 

©eisberger geleitete Rlufealblatt, an Stelle der oorherigen 

(Quartalsberichte, welche fed)3el)n f^efte umfaffen. -3n das 

Jahr 1839 fällt aud) der Beginn der Dorarbeiten 3um ober= 

öfterreid)ifd)en Urkundenbud), welche der damalige Chorherr,
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fpdtere Propft des Stiftes 5t. Slotian Jodok Stül3, übernahm. 

Das Urkundenbuch follte die Urkunden (Dberöfterreichs t>on 

777 bis 3um Jahre 1400 umfaffen und es erfchienen auch bis 

3um heutigen £age neun Bände desfelben, enthaltend die Ur= 

künden bis 3um Jat>re 1380. Der dritte Jahresbericht, aus= 

gegeben im April 1839, bringt auch 3um erftenmal Beitrage 

3ur Landeskunde, die erften oon den bis jet t̂ ausgegebenen 

69 fjeften. Jm  Jahre 1841 beginnt das THufeum den 5d>riften= 

austaufch mit Jnftituten gleicher Beftrebungen.

Ein fchwerer Schlag traf das aufblühende THufeum durch 

die ©ründung eines felbftändigen THufeums in Sal3burg im 

Jahre 1844. Sal3burg war oon (Dberöfterreich aud) in Der= 

waltungs=Angelegenheiten wieder abgetrennt worden. Die Dielen 

THitglieder des THufealoereines in Sal3burg traten aus und 

wendeten fleh dem heimifchen Dereine 3U, Iüidmungen und 

0efd)enke aus Sal3burg hörten auf, es trat, da ©beröfterreich 

nicht in der Cage roar, den Busfall fofort 3U decken, eine 

Entmutigung ein, welche nun wieder neue Hustritte 3ur 

hatte. Die 3ahl der THitglieder fank unter die Hälfte der bis= 

herigen h^tab, die Verausgabe des TTlufealblattes wurde 

Ende 1844 eingeftellt, die wiffenfchaftlichen Auffätse wurden 

oon den Rechenfchaftsberichten getrennt und nicht mehr un= 

entgeltlich abgegeben. Es drohte ein allgemeiner Rückgang.

Dem Dereine kam aber ein unerwartetes Ereignis 3U 

ftatten, die Auffindung der fieltengraber in fiallftatt im 

Jahre 1846. Es gelang dem Derwaltungsrate trot* mancher 

0 egnerfd?aft und 3ahlreicher f)inderniffe eine bedeutende An3ahl 

wichtiger Sundgegenftände aus dem Ceichenfelde auf dem 

Rudolfsturme 3U erlangen. Die Stande des Candes (Dberöfter= 

reich unterftü^ten die Beftrebungen des TTlufeums und fo wurde 

der ©rund 3ur Samm lung der keltifchen Altertümer gelegt, die 

den Huf des TTlufeums neu befeftigte. Jm  Hooember 1846 

war das erfte 0 rab  nächft dem Hudolfsturme in fiallftatt 

aufgedeckt toorden. Jm  ^ ü h ja h r  und Sommer 1847 wurden 

die Ausgrabungen fortgefet^t. Der Ruftos des Dereines, 0eorg 

lüeifehaupl, 3eid)nete den p lan  des Ceichenfeldes und getreue 

Abbildungen der Sundobjekte.

Das Jahr 1848 blieb nicht ohne Rückwirkung auf das 

TTlufeum, es trat ein Stillftand in feiner ^Tätigkeit ein; ein 

3 urück3iehen mehrerer wichtiger THitglieder oon jeder öffentlichen 

Tätigkeit, Derfetjungen, überfiedlungen, auch der £od  einiger 

heroorragender THitglieder, darunter auch das f^infeheiden eines 

der ©ründer des THufeums, Anton Ritter oon Spaun, waren 

die Urfachen des Rückfchrittes. Bis 3um Jahre 1852 konnte
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Keine ®eneralDerfammlung mehr abgehalten toerden. Jn diefem 

Jahre tourde der Cßrund 3ur geognoftifch-palaontologifchen 

Sammlung gelegt um die fid? der damalige fiuftos ftarl 

Ehrlich hervorragende Derdienfte ertoarb. Ceider blieb das d o c = 
herrfchende IDicKen des TTlufeums in diefec Richtung nicht ohne 

Einfluft auf die übrigen 3toecke desfelben. Die hulturf>iftocifct>en 

Sammlungen tourden oernachläffigt, die natunoiffenfchaftlichen 

Sammlungen nahmen die Arbeit und die Raume des TTlufeums 

in Anfprud). Jm  Juli 1855 tourden die ebenerdigen 3immer 

des TTlufealgebäudes für die naturtoiffenfchaftlichenSammlungen 

eingerichtet, alle anderen Sammlungen tourden 3urückgedrängt. 

Die technologifche Abteilung, toelche feit dem Beginne der 

TTlufealtatigkeit einen Ceil der Sammlungen bildete, tourde 

aufgegeben, ebenfo jene der Jnduftrieeneugniffe. Die £r= 

toerbung oon (ßemalden toar unter fiintoeis auf den eben 

gegründeten fiunftoerein oollftändig aufter Programm gefegt 

tporden und die Bibliothek geriet nach dem Abgänge des Cl)or= 

herrn Jofef ©eisberger in folgenfchtoere Unordnung. Überall 

ftand die Hatunoiffenfchaft im Dordergrunde, nur das Archio 

behauptete dank der Sorgfalt des Chorherrn Jodok Stül3 feine 

Bedeutung. Das einige in diefer 3eit für die kulturhiftorifchen 

Sammlungen roichtige Ereignis ift die 0etoinnung römifcher 

Sunde bei der Aufdeckung des fjppokauftums in Enns im 

September 1851.

1852 tourde die 12. 0eneraloerfammlung abgehalten und 

ein Jahresbericht, aber ohne Beitrage 3ur Candeskunde, t)zz= 
ausgegeben. Der Derroaltungsrat tourde neu gebildet, die 

Statuten geändert und der erfte Band des oberöfterreichifchen 

Urkundenbuches, enthaltend die Saalbücher (Sammlung der 

Schenkungen an oberöfterreichifche ftlöfter) erfchien. £rot5 der 

oerfuchten Derjüngung des Dertoaltungsausfchuffes und der 

teiltoeifen Änderung der Statuten fcheiterten die mehrfach 

genommenen Anläufe 3U einer Tleugeftaltung. Die noch immer 

ausfchlaggebende Richtung entfremdete dem TTlufeum die 3u= 

neigung eines (ßrofrteiles der Beoölkerung, fie fchuf ihm fogar 

0 egner Don fchtoertoiegendem Einfluffe. Doch gefchah immer= 

hin Diel dankenstoertes und in diefer 3eit der mifelichften 

Derhaltniffe des TTlufeums fanden mehrere Sammlungen, insbe= 

fondere die lüaffenfammlung, die Samm lung oon Bekleidungs= 

gegenftänden, oon keramifchen 0 egenftdnden und (ßläfern 

neue pflege.

Jm Jahre 1862 erfchien der dritte Band des oberöfter= 

reichifchen Urkundenbuches mit den Urkunden oon 1231 bis 

1282, nachdem fchon 1856 der 3toeite Band mit den Urkunden
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oon 777 bis 1230 herausgegeben worden war, 1864 begannen 

die Ausgrabungen in Überackern, 1868 erfolgte die Auffindung 

der Römerbauten in lüindifchgarften. Ceider legte Probft Stül3 
die Redaktion des lirkundenbud)es nieder, an feine Stelle 

trat Pius Schmiedet oon Cambach. 1869 wurde die oöllige Um= 

geftaltung des Derwaltungskörpers durchgeführt neue Statuten 

traten in Kraft, an Stelle eines oberften Dorftandes wurde oon 

nun an Don der ©eneraloerfammlung ein präfident gewählt, 

welcher den Derein nach aufeen hin oertrat. Der Derwaltungsrat 

war durch tüchtige Arbeitskräfte oerftärkt worden. Als erfter 

freigewählter Präfident des TTlufeums erfcheint der bisherige 

oberfte Dorftand, der Statthalter ©raf Hohenwart, welchem 

Sürft Karl oon f}ohenlohe=IDaldenburg folgte. Die naturwiffen= 

fchaftliche Richtung blieb aber ftets im Dordergrunde, fowohl 

in den Beftrebungen als auch in den Ceiftungen der Anftalt, 

nur die TTlün3enfammlung kam unter dem Referenten Jofef 

Don Rolb und die lüaffenfammlung unter dem Derwaltungsrat 

Adolf IDinkler neuerlich 3ur Geltung, fie gewannen das Jn= 

tereffe der Beoölkerung, welche fich nun wieder lebhafter für 

das THufeum 3U interreffieren begann. Jm  Jahre 1870 gab das 

Sinan3=THinifterium dem TTlufeum das Hecht, felbftändige Aus= 

grabungen in der ©egend oon fiallftatt oornehmen 3U dürfen. 

Die noch immer reichliche Ausbeute konnte aber nicht oerwertet 

werden, die ftiften und Rartons, in denen die neuen £und= 

gegenftände oerpackt lagen, wurden nicht geöffnet, weil die 

naturwiffenfchaftlichen Sammlungen alle Räume des TTlufeums 

in Befchlag nahmen. 1867 erfchien der oierte Band des^ 

Urkundenbuches (1283 bis 1307) und 1869 der fünfte Band 

(1308 bis 1329). Es erfolgte der Ankauf des f^erbars und des 

TTlanufkriptes „Die 5lora (Dberöfterreichs" oon Dr. Duftfchmid, 

einer Samm lung oberöfterreichifcher THarmorarten, einer be= 

deutenden Porträtfammlung und einer Samm lung oon Eiern. 

Der fechfte Band des Urkundenbuches oom Jahre 1872 bringt 

die Urkunden oon 1330 bis 1346. Jm  Jahre 1873 beteiligte fich 

das TTlufeum an der lüiener IDeltausftellung, es erfolgten neue 

Erwerbungen aus fiallftatt durch die Bemühungen des Berg=' 

rates Stapf und des Berggefchworenen Engel.

Jm  Jahre 1873 beginnen auch ernftliche Beftrebungen 3ur 

Schaffung eines TITufealgebäudes. Der IPunfch, ein eigenes 

fiaus für die Sammlungen 3U erhalten, war fchon wenige 

Jahre nach der ©ründung des Dereines im Jahre 1852 fowohl 

in Greifen der nTufealoerwaltung als auch in der £andes= 

oertretung rege geworden. TTlan dachte damals an einen Tleu= 

bau im fiofe des £heatergebäudes, an Stelle der damaligen
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ftändifchen Reitfchule, alfo auf dem platse des jetjigen 

Candeskulturrats=<0ebäudes oder auf der oberen Promenade. 

Das fiaus follte nicht allein die Sammlungen des TTlufeums, 

fondern aud) jene des aus dem TTlufeum heroorgegangenen 

Jnduftrie= und (ßewerbeoereines aufnehmen. TTlan wollte im 

gleichen ©ebäude auch die eben entftandene Realfchule unter= 

bringen. Diefe Bewegung oerlief aber ohne Erfolg.

Am 15. TTlär3 1873 richtete der Derwaltungsrat unter dem 

Präfidenten Prin3 Hohenlohe an den Candesausfchuft das An= 

fuchen, der Candtag möge das TTlufeum als Candesmufeum 

für (Dberöfterreich erklären und das Perfonal desfelben mit 

Einfchlufe des Präparators als Candesangeftellte übernehmen, 

„damit die neue Candesanftalt oon dem fchwankenden und 

wechfeloollen, daher unficheren Dereinsleben bewahrt bleibe, 

während andererfeits dem 3ur Seite der Hnftalt fortbeftehenden 

Dereine oermehrte TTlittel 3ur 5örderung der wiffenfchaftlichen 

Arbeiten im Jntereffe der geftellten Aufgabe oerfchafft werden 

würden". Das Cand follte überdies für die Unterbringung der 

Sammlungen in einem eigenen TRufealgebäude Sorge tragen, 

weil das einfache IDohnhaus, in welchem (ich die Sammlungen 

befinden, keine geeigneten Räume habe, fid) überhaupt als 3U 

klein erweife. Jn der Si<5ung oom 18. De3ember 1873 lag dem 

Candtage ein Bericht des Candesausfchuffes oor, welcher fich 

bei aller Anerkennung der Begründung der geftellten Anträge 

doch auf einen ablehnenden Standpunkt ftellte, weil nach Hn= 

ficht des Candesausfchuffes 3U befürchten war, „dafc, falls das 

TTlufeum als eine Candesanftalt erklärt würde und deffen 

Bedienftete in den Dienft des Candes treten würden, die tTeil= 

nähme am Dereine geringer und die 3ahl der beitragenden 

TTlitglieder bald abnehmen würde und dafe infolgedeffen der 

fid) hieraus ergebende Abfall wieder aus Candesmitteln gedeckt 

werden müffe". Be3üglich des Tleubaues bemerkte der Bericht, 

dafe die Tlotwendigkeit des Baues gewifc nicht oerkannt werde, 

die $rage werde gelegentlich der Errichtung eines (ßebäudes 

für die Candesgalerie wieder aufgeworfen werden.

Der Candtag befchloft nach den Anträgen des Candes= 

ausfehuffes. 0 an3 ohne Ergebnis blieb aber das Ö5efuch der 

THufealoorftehung doch nicht. Der Candtag wählte einen Aus= 

fchufr, welcher fich mit der S^age des Tleubaues eines TTtufeal= 

gebäudes 3U befchäftigen hatte, beftehend aus Bifchof Rudigier, 

Bürgermeifter Dr. ßrofe oon Iüels, Tlotar Rohr, Cegationsrat 

TDeif5 oon Starkenfels und Bürgermeifter Dr. IPifer oon Cin3. 

Der Derwaltungsrat nahm  in feiner Si^ung oom 13. Juli 1874 

die Entfcheidung der Candesoertretung 3ur Kenntnis. Die
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©eneraloerfammlung am 4. Huguft 1874 wählte aud) ihrer= 

feits einen Bauausfchufe oon fieben ITlitgliedern, und 3war 

Gar! oon Planck, Kanonikus J. Tl. Coci, Be3irksl)auptmann 

Rad ©bermüllner, Rotar Dr. Pröll, fiauptmann oon TRarenholt*, 

Kuftos C. Ehrlich und profeffor J. TIT. Kaifer und nach Hustritt 

ein3elner RTitglieder Bacon £pfebaerth, J. Körbl, J. fiafner und 

De. TDilt>elm fiabifon. £s wurden Hufrufe an die Beoölkerung 

©beröfterreichs wegen Spenden oon Beitragen ausgefandt und 

oom Derwaltungsrate am 1 1 . September 1874 ein ©efud) an 

den ©emeinderat der Stadt Cin3 um Überlaffung eines der 

Stadt gehörigen Baugrundes gerichtet. Die Gemeinde oerlangte 

die Angabe der 3eit, in welcher die Ausführung des Baues 

geplant fei und den Umfang desfelben 3U erfahren. TTIit Rück= 

ficht auf die 3U erwartende Dergröfeerung der Sammlungen 

wurde der benötigte ©efamtraum mit Einfehlufr der Anlagen 

um das ©ebäude mit ungefähr 1300 (Öuadratklafter beftimmt. 

Der Baugrund follte bei einer Dorderfront Don 23 Klaftern, 

einer Cieffront oon 22 Klaftern, einem fjofraum oon 130 Klaftern, 

3ufammen 528 (öuadratklafter decken, der Bau aus einem Keller= 

gefchofr, einem ebenerdigen ©efchoffe und 3wei Stockwerken 

mit mindeftens 15 Husftellungsräumen beftehen und ringsum 

oder doch oon drei Seiten oon einem freien ©arten umgeben 

fein. Hlle Jnnenräume follten unter fich in bequemer und ge= 

ficherter Derbindung ftehen und für alle Sammlungen, für einen 

£efe= und Dortragsfaal, für einen Husftellungsraum, 3eid>en= 

und Kopierfaal für kunfttechnifche Studien, dann für die 

©emäldefammlung des TRufeums, für die Candesgalerie und 

für die Husftellungen des Kunftoereines piat* bieten.

Hm 17. 5ebruar 1875 befchlofr der ©emeinderat die 

Schenkung eines Baugrundes im Umfange oon 996 (Quadrat= 

klaftern aus der der Stadt gehörigen, an den ©rund des 

Candesgerichtsgebäudes ftofrenden Par3elle. £s wurde die Be= 

dingung geftellt, dafr der TRufealoerein Dom Jufti3ärar den 3ur 

Eröffnung der Sadmgerftrafre nötigen ©rund erwerbe und 

denfelben der Stadtgemeinde abtrete. Die Sadingerftrafte ging 

damals nur bis 3ur Bethlehemftrafee. Der Bau des TRufealge= 

bäudes müffe binnen 3wei Jahren begonnen und binnen 

weiteren drei Jahren oollendet werden. Der Sit* des TRufeums 

müffe immerwährend in Cin3 und deffen Sammlungen im 

neuen ©ebäude Derbleiben. Jm  Salle der Huflöfung des Der= 

eines müffe der durd) gerichtliche Schälung feft3ulegende R)ert 

des abgetretenen ©rundes an die Stadtgemeinde erfet*t werden. 

Die ©emeinde wünfchte überdies die 3ulaffung oon 3wei Dele= 

gierten in den Derwaltungsrat. Roch im gleichen Jahre änderte
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über Bitte des Derroaltungsrates der 0emeinderat feinen Be= 

fchlufe, roeil der Streifen an der Oftfront des Candesgerid)ts= 

gebäudes oom Jufti3ärar nicht erhältlich toar. Das 0ebäude 

follte in die mitte des nunmehrigen Bauplanes Kommen und 

3U beiden Seiten des 0ebäudes tourden 0artenanlagen in 

Husficht genommen. Diefer Cageplan ift auch bei Erbauung des 

neuen 0 ebäudes feftgehalten morden.

Jm Hpril 1875 richtete der Derroaltungsrat durch feinen 

engeren Husfchufr an den Candtag die Bitte, derfelbe coolle 

3um 3roecke des Heubaues eines TTlufealgebäudes durch 3ehn 

unmittelbar folgende Jahre einen 0eldbetrag oon mindeftens 

je 13.000 0ulden im Jahre, alfo in Summe 130.000 0ulden 

bewilligen. Der Candtag nahm in feiner Sitzung oom 26. Hpril 

1875 einftimmig den Hntrag des Candesausfchuffes auf Be= 

milligung diefes Betrages oon 130.000 0ulden, 3ahlbar in 

3H>an3ig oom Jahre 1876 beginnenden Jahresraten 3U 6500 0ulden, 

an. Er ftellte aber die Bedingungen, dafc der Bauplan 

und die ftoftenooranfchläge feine^eit dem Candesausfchuffe oor= 

gelegt roerden, dafc das TTlufeum das Cand als feinen Red)ts= 

nachfolger anerkenne und dafe der Derroaltungsrat des TTlufeums 

die Aufhebung der Bedingung des Rückerfatses des 0rundroertes 

im Salle des Überganges an das Cand erroirke. Ebenfo oerlangte 

das Cand eine entfprechende Dertretung im Dercoaltungsrate. 

Der Hntrag rourde nach ©armer Befürwortung durch Bifchof 

Rudigier und Dr. lüifer im Candtage einftimmig angenommen.

Dom Jahre 1875 an tritt naturgemäß die Hngelegenheit 

des Heubaues in den Dordergrund der Beftrebungen des 

TTlufealoereines. Statthalter S c h e r t  oon IDiedenfeld roird 

Präfident des Dereines, Carl oon Planck fein Stelloertreter. 

Die Vertreter des Candes und der Stadt treten in den Der= 

roaltungsrat.

Über Jüunfd) des engeren Husfchuffes legte Baumeifter 

Cettmapr planfki33en für das neue IHufealgebäude oor, oon 

denen die planfki33e 4 mit einet fiöchftfumme oon 170.000 

0ulden für die Bauausführung dem 0emeinderat als 0rund= 

läge der Husfchreibung für die Bauausführung oorgelegt rourde. 

Es fand auch auf 0 rund  des Bauprogrammes eine Bauaus= 

fchreibung ftatt, mit Preifen oon 700 0ulden für den beften 

und 300 0ulden für den nächftbeften Entwurf. Don den 

3H>an3ig eingelangten Bauplänen wurde oon dem Preisgerichte 

der erfte preis dem Entwurf Hr. 16 mit dem ftennworte „0eh und 

befteh" der Hrchitekten TDendeler und f)iefer in IPien 3uer= 

kannt, der 3weite Preis oon 300 0ulden dem Entwürfe 17 

mit dem fiennworte „S. Z." des Hrchitekten ftarl Sattler in
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IDien. Einen toirklichen Erfolg hatte die Bauausfchteibung 

nicht, toeil die Busführung aller, auch der mit preifen aus= 

ge3eichneten Baupläne die oorhandenen TTlittel toeit über= 

ftiegen hätte.

Jm  Jahre 1876 tourde die Aufnahme der „Bibliotheca 

Publica", der ftaatlichen Studienbibliothek, in das neue TTlufeal= 

gebäude oon der TTlajorität des Denoaltungsrates ernftlich in 

Ertoägung ge3ogen. Kanonikus Cori fe^te fich namens des 

Dertoaltungsrates mit dem Stifte ftremsmünftet ins £inoer= 

nehmen. Die Derhandlungen fanden mit dem Dertrage, unter= 

3eid)net ftremsmünfter 31. De3ember 1877 un d £ in 3 8. Jänner 1878 

und genehmigt oom TTlinifterium für Kultus und Unterricht am 

19. TTlai 1879 ihren Abfchluft, nachdem die (Beneraloerfammlung 

am 29. April 1879 mit 27 gegen 7 Stimmen dem Dertrage 3U= 

geftimmt hatte. Der mufealoerein übernahm im Dertrage die 

Studienbibliothek, welche feit dem Jahre 1784 im fiaufe des 

Stiftes ftremsmünfter auf der Candftrafce, dem ehemaligen 

fiaufe des aufgehobenen Stiftes Baumgartenberg, unterge= 

bracht ift, in Dertoahrung und Derroaltung, aber nicht in das 

Eigentum, mit allen Caften, toelche das Stift ftremsmünfter 3U 

tragen hat, alfo der Derpflichtung 3ur Erhaltung des nottoen= 

digen Beamtenftandes, der Beiftellung der Räume, der Be= 

hei3ung und Beleuchtung eines Cefe3immers für immertoährende 

3eiten. Auch die Übertragung der Bücherei in die neuen Räume 

follte auf ftoften des TRufealpereines erfolgen, ebenfo über= 

nahm der Derein die 3ahlung aller ©ebühren und der Der= 

tragskoften. Das Stift ftremsmünfter leiftete hiefür dem TRufeal= 

oereine ein für allemal eine Abfindungsfumme oon 20.000 
(ßulden.

TTlittlertoeile, hatte fich in der (Öffentlichkeit, befonders in 

den politifchen £agesblättern ein heftiger Streit toegen der 

Durchführung des Tleubaues des HTufealgebäudes, der in Cin3 
fehr Diel Beachtung fand, entfponnen. Schon 3U Beginn des 

Jahres 1877 regten fich Stimmen, toelche die Aufnahme ge= 

coerblicher Sammlungen in das TTlufeum als unpaffend be= 

3eichneten. Das TRufeum fei 3ur Erforfchung der Candeskunde 

gegründet und diefe Aufgabe des IPiffens und 5orfd)ens laffe 

keine Ausdehnung oder Überfchreitung auf andere 0ebiete 3U. 

(0 egenftände, die in das eigentliche töebiet der ftunftinduftrie 

gehören, feien in die TTlufealfammlungen nicht auf3unehmen. Es 

fei daher nicht toünfchenstoert, dafc im Bauprogramm die Auf= 

nähme oon Sammlungen und die Errichtung oon Unterrid)ts= 

fälen 3U kunftgetoerblichen 3toecken in Ausficht genommen 

toerde, umfomehr als die nötigen TTlittel fehlen, um die Samm=
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lungen mit paffenden Ausftellungsobjekten 31a füllen oder die 

£ef)rftüf)le der letzteren 3U befetsen. Der Baufonds fei nod) 3U 

klein, um überhaupt gegenwärtig ernftlid) an den rieubau 

eines TTlufeums denken 3U können, man folle denfelben lieber 

auf 3 infes3infen anlegen und mit dem Bau fpäter beginnen. 

Der Baufonds betrug aud) im Jahre 1877 nur 25.902 ©ulden, 

1D03U allerdings die jal)rlid) 3U erwartenden auf eine Dauer 

oon 20 Jahren oerteilten Beiträge des Candes oon 6500 ©ulden 

jährlich kommen follten. Roch entfd)iedeneren IDiderfprud) fand 

die Aufnahme der Staatsbibliothek in das neue ©ebäude. 

£s fei nicht möglich, dafe bei den befcheidenen Rlitteln das 

Rlufeum aus den Jntereffen der Ablöfungsfumme oon 20.000 
©ulden einen tüchtigen Bibliothekar und einen Diener befolde 

und überdies die fierhaltungskoften der Bibliothek beftreite; 

oon diefem Umftande abgefehen, fei der Raum ins Auge 3U 

faffen, den diefeBüd)etfammlung benötige. Die Studienbibliothek 

befit*e 32.000 Bände. Die Bücherei des Rlufeums werde mit

20.000 Bänden angenommen und für die Bücherfammlung 

und das Cefe3immer fei aud) nad) dem Bauplane der gan3e 

erfte Stock des Reubaues in Ausficht genommen. Die Decken= 

konftruktion des Reubaues fei nad) der kaufende oon 3entnern 

3ählenden Caft 3U berechnen, fie werde den Reubau ungemeffen 

oerteuern und die Studienbibliothek werde überdies die Samm= 

lungen des Rlufeums gan3 in den Hintergrund drücken. £s fei 

höchfte 3eit, dafe die Candesoertretung und die Stadtgemeinde 

Cin3 gegen die Aufnahme einer dem Rlufeal3wecke gän3lid) 

ferneliegenden Bücherfammlung ihr Derbot einlege.

Der Rlufealoerein kam feiner Derpflid)tung, dem Candes= 

ausfchuffe die Baupläne und Koftenooranfchläge 3ur Prüfung 

und (Genehmigung oonulegen, nad). Der Candtag fprad) nun 

in feiner Si(3ung oom 5. Juli 1880 feine Über3eugung dahin 

aus, dafe die Aufnahme der Studienbibliothek in das neue 

Rlufealgebäude, die eingegangenen Derpflid)tungen und die 

Sicherftellung derfelben auf dem Baugrunde in fiinfid)t auf 

das Rad)folgered)t des Candes eine fchwerwiegende Schädigung 

des Candes (Dberöfterreid) und eine immerwährende Belaftung 

eines möglichen künftigen Candesoermögens in fid) fchliefre, 

da das Rlufeum das Recht einer Kündigung des Dertrages 

unter keinen Umftänden habe. Dem Rlinifterium wurde 3um 

Dorwurf gemacht, dafe dasfelbe, obwohl es die Ceiftung eines 

Beitrages aus Staatsmitteln für den Rlufealneubau ablehnte, 

einen Dertrag genehmigte, welcher alle Rechte für das Ärar 

gefd)affen und alle Caften auf immerwährende 3eiten dem 

Rlufeum aufgelegt habe. Statthalter Freiherr oon Pino er=
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widerte, die Regierung hätte nur den Standpunkt 3U wahren, 

daß die Bücherei entfprechend untergebracht wäre, fie fei aber 

jedet3eit bereit, oom Dertrage 3urück3utreten. Huch Dr. IDifer, 

damals Abgeordneter und Bürgermeifter der Stadt Cin3, erklärte, 

mit dem Dertrage, welcher ohne IDiffen der Stadtgemeinde 

abgefchloffen wurde, fei das gan3e Unternehmen kaum gefördert 

worden.

Die $olge diefes Befchluffes der Candesoertretung, welcher 

in Hlufealkreifen nicht ohne IDiderfprud) blieb, war, daß der 

Derwaitungsrat auf die Übernahme der Studienbibliothek 

oenichten mußte, weil fonft der Beitrag des Candes 3um Bau= 

fonds mit 130.000 ©ulden hinfällig geworden wäre. Hm 24. Ho= 

oember 1881 wendete fich auch der Derwaitungsrat an das 

Stift ftremsmünfter mit der Bitte um Cöfung des Vertrages; 

das Stift ging auch in höchft entgegenkommender IDeife am

22. TRät3 1882 auf diefes Erfuchen unter der Bedingung ein, 

daß auch das Ärar in die Cöfung des Dertrages willige, was 

auch am 25. Hpril 1882 erfolgte.

IDie febon bemerkt, liegt oom Jahre 1875 an die fiaupt= 

arbeit des Dereines in der Förderung der Bauangelegenheit. 

Die Husgrabungen in fiallftatt wurden aber fortgefeftt. und 

wiffenfchaftliche Dorträge abgehalten. Jm  Jahre 1877 ftarb der 

Präfident des Dereines, Statthalter Freiherr oon lüiedenfeld, 

und im Hpril 1878 trat Candesgerichts=präfident Rudolf Sreiherr 

Don Handel an deffen Stelle, welche er bis 3u feinem f^in= 

fcheiden am 17. September 1879 inne hatte. Hm 6. Hlär3 1880 
oerlor der Derein durch den £od  den präfident=Stelloertreter 

ftarl oon Planck. Ruftos Ehrlich, welcher feit 1842 diefe Stelle 

bekleidete, trat in den Ruheftand. Hm 2 . TTlän 1880 wurde 

f)ofrat morit5 Ritter oon H3 als Präfident des Dereines gewählt. 

Profeffor J. m . fiaifer wurde prooiforifcher, dann endgültiger 

ftuftos. TTlit der IDahl des fiofrates H3 kommt neues Ceben 

in den Derein, fpe3iell in die Derwaltung der kulturhiftorifchen 

Sammlungen, fiofrat H3, felbft- ein eifriger und kunftoerftän= 

diger Sammler, und Derwaitungsrat Jofef Straberger, welcher 

im Jahre 1881 in die Ceitung des Dereines trat, führten die 

Heuordnung der Sammlungen durch, die keltifchen 5unde 

wurden ausgeftellt, die numismatifche Samm lung 3ugänglid) 

gemacht, die Bilder und Schnit^werke neu geordnet, es wurde 

eine kirchlich = ornamentale Hufftellung durchgeführt, das 

IDaffen3immer mit Benütjung des (Gartenbaues neu aufgeftellt, 

die Bibliothek katalogifiert und ein Entlehnungsbuch eingeführt. 

Jm  Jahre 1882 fand die Heuordnung der Sammlungen ihren 

Hbfchluß. Derwaitungsrat Straberger führte die fionferoierung
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der römifchen und germanifchen Sunde jn £jfcn naĉ  ejne£ 
oon ihm erdachten und fpäter in den meiften in= und aus= 

ländifchen Rlufeen durchgeführten Art aus.

Das Baukomitee, das fich infolge des £andtagsbefd)luffes 

aufgelöft hatte, tourde, nachdem der Derwaltungsrat die 

Aufhebung der hemmenden Dertrage durchgeführt hatte, neu 

gebildet. £s  beftand aus präfident Ritter oon A3, Dr. Adolf 

Dürrnberger, Dr. IDilhelm fiabifon, J. TR. ftaifer und Jofef 5tra= 

berger. Ein neues Bauprogramm tourde aufgeftellt, die Der= 

öffentlichung desfelben fand am 5. $ebruar 1883 ftatt, als 

3eitpunkt der Einlieferung der Plane toar der 31. TRai 1883 

beftimmt. Der Baufonds betrug 181.000 (Bulden mit dem 

Candesbeitrag und der neu 3ugefid?erten StaatsfubDention oon

15.000 (ßulden. Am 31. TTlai 1883, dem Schlufetage der £in= 

reichung der Baupläne, toaren oon 14 Architekten 18 Entwürfe 

eingelangt, und 3toar fieben Entwürfe aus Cin3, fechs Entwürfe 

aus IDien, je einer oon Stuttgart, Frankfurt am  TRain, (ßradiska, 

Bromberg und Düffeldorf. Sämtliche pläne wurden in der 

erften Hälfte des Auguft 1883 im Redoutenfaal ausgeftellt. 

Jm  Bauausfchufr und auch bei der Beoölkerung fand der 

Entwurf der Herren Dan Eis und Bruno Schmiß in Düffeldorf 

den meiften Anklang, er blieb jedoch nicht ohne IPiderfpruch. 

Es wurden gegen den Entwurf mehrfache Bedenken fpe3iell 

aus 5ad)kreifen oorgebracht. Überdies hatte der Entwurf 

den im Bauplane oorgefchriebenen Raum , wenn auch nicht 

bedeutend, überfchritten, und eine mögliche Dergröfcerung des 

Tleubaues in fpäteren 3eiten fchien nach dem Entwürfe aus= 

gefchloffen. Auch wurde bemerkt, daft das (ßebäude fich in 

Bälde als 3U klein erweifen werde, denn der gan3e Entwurf 

fei eigentlich ein überdeckter fiof, bei dem das Stiegenhaus 

eine Diel 3U grofee flache einnehme. Der Bauausfchufc habe 

fich durd) die ungemein beftechende Ausführung der pläne 
und der färbigen Ski33en 3U denfelben beeinfluffen laffen. 

Der Bauausfchufr war auch genötigt, in einer Reihe oon 

Artikeln in den öffentlichen Blättern feine £ntfd>eidung 

3U oertreten. Er bemerkte, dafc das neue Projekt „fo groft= 

artig angelegt fei, dafr die gegenwärtigen Sammlungen bei 

weitem nicht hinreichen, die fämtlichen Cokalitäten auch nur 

annähernd aus3ufüllen und dafc daher, ohne auf einen £ort= 

fe^ungsbau denken 3U müffen, für Diele Diele Jahre mit den= 

felben das Dolle Ausreichen gefunden werden wird, 3umal 

die naturhiftorifchen Sammlungen des TTlufeums faft als ab= 

gefchloffen betrachtet werden können und die Erwerbungen für 

die kulturhiftorifchen Sammlungen in der gegenwärtigen 3eit,
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in welcher oon fo Dielen Seiten mit fiaft und großen (Beldopfern 

das im Cande nod) Dorhandene aufgekauft werde und in den 

Prioatbefit* übergeht, nur in befd)eidenem Hlafre toerden er= 

folgen können". Der Bauausfchufe fd)lug aud) das Projekt 

Bruno Sd)m i<5 einftimmig dem Derwaltungsrate 3ur Hus= 

fül)tung Dor, der Derwaltungsrat nahm in feiner Sil*ung Dom 

4. (Oktober 1883 einftimmig diefen Entwurf an und oerlief) 

dem ßünftler den feftgefe^ten Ehrenpreis oon 1500 0ulden. 

Hud) der oberöfterreid)ifd)e Candtag und die Stadtgemeinde 

Cin3 genehmigten die plane und den ftoftenooranfd)lag, welcher 

auf die Summe oon 235.000 ©ulden lautete, nachdem fid) der 

Derwaltungsrat fd)on für den Sd)mi^fd)en Bauplan entfd)ieden 

hatte, langte nod) ein Entwurf des feit Beginn des Jahres 1884 

als Dioifionär in Cin3 weilenden Er3her3og Johann, des nad)= 

maligen Johann 0rth , ein. Der Er3her3og nahm regen Anteil 

an den Schickfalen des TTtufeums, deffen Sammlungen er wieder= 

holt befuchte, und an der Baufrage. IDirkliche Bedeutung hatte 

der P lan wohl nie erreicht.

Am 19. Hooember 1883, oormittags 1 1  Uhr, beging der 

Tttufealoerein die Jubelfeier feines 50jät)rigen Beftandes im land= 

fd)aftlid)en Hedoutenfaale. Die glan3DOlle £eier wurde durch 

den oon den (ßefangoereinen Ciedertafel„5rohfinn" und TTldnner= 

gefangoerein „Sängerbund" oorgetragenen Beethooenfchen Chor 

„(5ott in der Hatur" eingeleitet, worauf der Präfident=Stelloer= 

treter Karl (Dbermüllner die Seier eröffnete. Derwaltungsrat 

Dr. Dürrnberger hielt eine geiftreiche ^eftrede, in welcher die 

kulturgefd)id)tlid)e Entwicklung des Candes (öfterreich ob der 

Enns in den hauptfäd)lid)ften (0efid)tspunkten dargeftellt 

wurde. Der Sekretär Dr. IDilhelm fjabifon brachte die grofee 

ftn3ahl der eingelaufenen ®lückwunfd)fd)reiben 3ur Kenntnis 

der Derfammlung. Die beiden (Gefangoereine fd)loffen mit 

dem TTlo3artfchen Bundesliede die Jubelfeier, welche in ihrer 

Einfachheit und IDürde einen nachhaltigen Eindruck auf die 

Teilnehmer machte. Der Derwaltungsrat hatte aus Anlaft der 

Jubelfeier eine 5eftfd)rift und eine Erinnerungsmedaille aus 

Bron3e herausgegeben.

Ceider follte der Präfident des Dereines, ITtoril* Kitter oon 

A3, die Jubelfeier nicht erleben; er ftarb am 13. Hooember 1883. 

Seine, wenn aud) nur kune 3eit dauernde Tätigkeit an der 

Spitze der fflufealoerwaltung hat nachhaltige IDirkungen 3ur 

5olge gehabt. Unter ihm und durd) feine rege Arbeit im 

Jritereffe des Dereines und jener des Derwaltungsrates Jofef 

Straberger fand die Periode der Beoo^ugung der natur= 

wiffenfd)aftlid)en Sammlungen ein Ende. Hod) in der 5eft=
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fchrift 3uc Jubelfeier find die naturhiftorifchen Sammlungen 

deslRufeums an erfter Stelle genannt, präfident A3 hat aber auch 

perfönlid) 3ur Heubelebung der kulturhiftorifchen Sammlungen 

beigetragen, er hinterliefe dem Hlufeum ein Dermächtnis, 

welches bis heute nur oon jenem fpäteren des 0rafen JCudolf 

erreicht, aber nicht übertroffen wird. Das Dermächtnis befteht 

aus 1040 ©bjekten, und 3war aus alten IDaffen, römifchen 

Runden 3umeift aus Enns, einer Samm lung alter oene3ianifcher 

und deutfcher 0läfer, einer Samm lung keltifcher (Objekte. aus 

(Bold, Bron3e, Eifen, <0las und (Ton, aus der Cßefamteinrichtung 

eines gotifchen 3immers, dann aus einem ©rubenemail aus 

Rupfer, einem 3innkrug und einem Spiegel aus der beften Renaif= 

fance3eit. Die mehr als überfüllten Häume des damaligen 

TTlufealgebäudes geftatteten die Aufteilung der Sammlung 

nicht und der Derwaltungsrat war genötigt, in einem prioat= 

häufe, anfchliefeend an die TDohnung des Referenten Jofef 

Straberger, ein großes 3immer 3U mieten, in welchem die 

IDaffenfammlung bis 3Ut Dollendung des fleubaues aufgeftellt 

wurde. Das gotifche 3immer blieb in der naturalwohnung 

des Poftdirektors. Der Rachfolger des fiofrates A3 in der 

Ceitung der Poftdirektion hatte ein 3immer feiner IDohnung 

3U diefem 3wecke überlaffen. Das Jahr 1883 war überhaupt 

ein gefegnetes für den 3uwad?s der Sammlungen des TRufeums. 

Anläßlich der Jubelfeier floffen der TTlün3enfammlung grofee 

Spenden 3U, ebenfo der entomologifchen und der botanifchen 

Samm lung; auch die gotifche Samm lung wurde durch Spenden 

oermehrt. Bifchof Sran3 Jofef Rudigier, ftets ein gan3 befonderer 

©önner des RTufeums, wies den Klerus an, bei allfälliger Ab= 

gäbe t>on kirchlichen Geräten und Paramenten dem TRufeum 

das Dorkaufsrecht ein3uräumen.

Am 19. IRai 1884 begann der TTeubau des Rlufealgebäudes. 

Die Dollendung follte innerhalb dreier Jahre erfolgen, aber erft 

mit Ende des Jahres 1892 konnten die Bauarbeiten als be= 

endet angefehen werden. Die Bauleitung übernahm Architekt 

Hermann ßrakowitjer. Am 20. flooember 1884 war der Bau 

bis einen IReter unter dem Suftboden des 3weiten Stockwerkes 

gediehen. Am 8. TTooember 1884 wurde eine oom Derwaltungs= 

rat J. RT. ftaifer in künftlerifcher TDeife reich ausgeführte Ur= 

künde nebft der £eftfchrift über den 50jährigen Beftand in den 

©rundftein, welcher fich im Dorraume links oom l^aupttore 

befindet, gelegt. Die Urkunde ift unterfchrieben oon Enhe^og 

Rudolf, Et3her3og Johann, Statthalter Baron lüeber, Bifchof 

Rudigier, Candeshauptmann Dr. oon Eigner, Bürgermeifter 

Dr. IDifer, Di3epräfident Surft Rletternich, präfident Sajringer
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der allgemeinen Spackaffe, dem Bauausfchufc, der Bauführung, 

dem Derwaltungsrate und den Rechnungsprüfern des Tliufeums, 

fie tragt 44 Llnterfchriften. £s leben oon den Llnterfchriebenen 

heute noch drei, fians Commenda, Dr. 5erdinand Krakowitjer 

und Richard IDildmofer. Das Baukomitee befchlofc nach längerer 

Überlegung den im Bauplane oorgefehenen 5ries 3Ut Der= 

kleidung des 3weiten Stockwerkes plaftifd) durd)3uführen. Die 

Busführung desfelben wurde an Buguft Partei in Ceip3ig nach 

dem TTlodell des Bkademieprofeffors 3U der Strafen um

23.000 0ulden oergeben. Der Baufonds betrug 3U Beginn des 

Jahres 1884 ungefähr 234.000 0ulden.

Jm  Jahre 1884 beteiligte fich das TTlufeum an der mit 

der elektrifchen Busftellung in Stepr oerbundenen kultur= 

hiftorifchen Busftellung mit 332 Objekten. Die Busftellungs= 

leitung hatte dem TTlufeum die 3ufid)erung gemacht, daft nach 

Schluß der Busftellung eine Reihe oon 0egenftänden dem 

TTlufeum gefchenkweife oder käuflich 3U billigen preifen werde 

überlaffen werden. Diefe erfreuliche 3ufage blieb aber infolge 

der Gründung eines eigenen kulturhiftorifchen TRufeums für 

die Stadt Stepr und den Be3irk unerfüllt.

Jn der 0eneraloerfammlung oom 16. Tflai 1885 wurde 

Dr. TTlorit3 Ritter oon Eigner, der frühere ^Landeshauptmann, 

3um Prafidenten gewählt. Diefe Stelle war feit dem Bbleben 

des fiofrates oon B3 am  13. Tlooember 1883 unbefetst, der 

Stelloertreter des Prafidenten Statthaltereirat Karl (Dbermüllner 

hatte den Derein geleitet. £s wurden auch infolge der Bufnahme 

neuer Delegierter des Candes, der 0emeinde und der Spar= 

kaffe in den Derwaitungsrat neue Statuten oerfafct. Die 

Sammlungen erhielten reiche Dermehrung. Kanonikus (Theodor 

fiampel in Kremfier oermachte dem TTlufeum eine wertoolle 

Samm lung oon 7000 TITün3en und eine grofce numismatifche 

Bibliothek. Die reiche porträtfamm lung wurde geordnet und 

katalogifiert, die £ rg än 3ung der Jnoentare und Kataloge wurde 

durchgeführt und die O rdnung der Sammlungen für die be= 

oorftehende Überfiedlung in das neue f)aus begonnen. Jm  43. 

Jahresberichte 1885 über das Jahr 1884 erfcheint der erfte £eil 

der heute noch Diel begehrten Bbhandlung „TTlaterialien 3ur 

landeskundlichen Bibliographie (Dberöfterreichs" oon f)ans 

Commenda. Die Deröffentlichung wurde in den folgenden 

Jahren fortgefet5t.
Schon im Jahre 1883 hatte der Cehrer Jofef Bchleitner in 

IDeng bei Bitheim anläßlich eines an den Derwaitungsrat des 

TTlufeums erftatteten Berichtes über die Buffindung oon früh= 

gotifchen IDandmalereien in der Pfarrkirche Pifchelsdorf erwähnt,
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dafe fid) bei Uttendorf 3wei Keltengräber befinden. Huf diefe 

riad)rid)t hin trat der Derwaltungsrat mit £et)rer Hd)leitner 

in Verbindung, dod) wurden erft im Juni 1885 die (Gräber 

aufgefud)t und 1*5 Kilometer füdlid) oom markte Uttendorf 

gefunden. THandatar Hugo oon preen in (Dfternberg bei Braunau 

übernahm, nachdem mit den Befi^ern der betreffenden (Gründe 

ein Übereinkommen getroffen n>ar, die Hbgrabung der Hügel; 

die Koften wurden 3um (Grofrteil durd) eine Spende des £andes= 

ausfchuffes oon 600 (Gulden gedeckt. Jn einem der Hügel, oon 

denen im Caufe der Befid)tigung fünf beftimmt tourden, tourde 

das goldene Diadem gefunden, das heute einen der toert= 

oollften Sd)äi3e des TTlufeums bildet, und neben dem Diadem 

die Beftandteile eines Streitwagens.

Beim Baue wurde der Rohbau bis 3um 3weiten Stock= 

werke oollendet und die großen Sandfteinblöcke für die Sriefe 

an der CDft=, Hord= und IPeftfaffade perfekt. Hm 28. Juli 1885 

fand das (Gleichenfeft ftatt. Hus Greifen der Cin3er (Gewerbe= 

treibenden kamen Befchwerden, dafr bei der Dergebung oon 

Bauarbeiten des TTlufeums die einheimifchen (Gefd)äftsleute 

Diel 3U wenig berückfid)tigt würden. Der Derwaltungsrat er= 

klärte, dafe die Beteiligung an den Husfchreibungen feitens 

der Cin3er ©efd)äftsleute ftets eine fehr geringe war, überdies 

fei man bei den befd)ränkten TTlitteln genötigt, fid) auf die 

billigten preife 3U befd)ränken. Das Programm für die Sriefe 

wurde endgültig feftgefe^t. Hn der öftlichen Seite kam die 

keltifche Kulturperiode 3ur Darftellung. Die Hauptfront des 

(Gebäudes gegen Horden ift durd) den oorfpringenden Hifalit 

geteilt, die linke Seite hat die (Gründung und Husbreitung 

des Chriftentums, die rechte Seite die Begrünung Kriemhildens 

auf dem Hibelungen3uge durd) Rüdiger oon Pöchlarn bei 

Enns 3um Dorwurfe. Huf der weftlichen Seite war urfprünglid) 

die Darftellung der Belehnung des Heinrich Jafomirgott durd) 

Kaifer Sriedrid) Barbaroffa auf dem Reichstag 3U Regensburg 

geplant. Da aber die Dokumente über diefen Staatsakt mittler= 

weile als falfd) erklärt worden waren, wurde die Belehnung 

Hlbred)t I. mit den öfterreid)ifd)en Cändern durd) Rudolf oon 

Habsburg auf dem Reichstage 3U Hugsburg 1282 3um Dor= 

würfe gewählt. Der 5ries umfafct 160 Figuren in lüberlebens= 

gröfee, die (Gefamtlänge desfelben ift 106 IReter mit einer 

Höhe oon 2*8 TTleter. Überdies kamen 3ehn Statuen, Kunft, 

It)iffenfd)aft, Hckerbau, Jagd, 5ifd)erei, Bergbau, Handel, Sd)iff= 

fahrt, Jnduftrie und Kunftgewerbe darftellend, 3ur Hufftellung. 

Hrd)itekt Huguft Hartl in Ceip3ig übernahm die Husführung 

um 23.000 0ulden, die Bildhauerarbeiten Bildhauer Collen
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aus Ceip3ig mit 3W ölf ©ehilfen. Am 23. Oktober 1886 wurde 

der S^tes 3ur Dollendung gebracht.

m it Ende 1885 begannen aber die finan3iellen flöten 

des Baufonds. Der Rohbau war Dollendet, am inneren und 

dufteren Derputje wurde gearbeitet. Der Bau war am 26. Tlo= 

oember 1885 oom Baugerüft frei, 3U IDeihnachten waren 

alle Sanfter eingefe^t. Die Bauoollendung im Jnneren und 

die Anfd)affung der Aufftellungskäften und der fonftigen 

Einrichtung der Sammlungen waren infolge (Geldmangels 

nicht möglich. Es wurde im Jahre 1887 nur die Baukan3lei 

in das neue fiaus oerlegt. Jm  Jahre 1887 wurden dann auch 

die Baumeifterarbeiten fortgeführt, die Blindböden, 3um (Teil 

auch die Brettelböden oerlegt, die (Gasleitung und die ftlingel= 

leitung oollendet und die Dienerwohnungen fertiggeftellt. 

Die (Gemeinde Cin3 entfernte die Um3dunung, der p la <3 
wurde prooiforifch geebnet. Das TRufeum trat dem Der= 

trage entfprechend aus feinem ©rundbefit^ 150 (Quadratmeter 

an die Stadtgemeinde 3ur Eröffnung der Sadingerftrafte und 

Derbreiterung der TTlufeumftrafee ab.

Am 10 . Tlooember 1887 wendete fich der Derwaitungsrat 

an den Candesausfchufr mit der Bitte, fein (Gefud) um (Ge= 

Währung einer weiteren Subvention oon 60.000 (Gulden 3um 

Heubau des TTlufeums dem Candtage befürwortend oor3Ulegen. 

Das (Gefud) führte aus, daft die namhaften Überfchreitungen 

des Doranfd)lages 3um weitaus größten (Teile durch unum= 

ganglid) nötige Arbeiten oeranlaftt wurden. Eine Ceid)t= 

fertigkeit in der Derwendung der TTlittel oder eine übertriebene 

Ausftattung der künftlerifchen ©eftaltung des Baues liege 

gewife nicht oor. Die Ausgaben betrugen bis Ende 1887 

254.110 (Gulden, die noch ausftändigen Rechnungen 30.886 (Gulden, 

der bisherige Bauaufw and daher 284.996 ©ulden, oorhanden 

feien noch 22.814 (Gulden, die nicht gedeckte (Geldfumme fei 

daher 8072 (Gulden. Die für die Dollendung des Baues noch 

nötige Summe wird auf 43.000 (Gulden oeranfchlagt, fo daft 

der Bau fich auf rund 328.000 ©ulden ftellen werde. Der Dor= 

anfchlag hatte auf 235.000 ©ulden gelautet. Außerdem komme 

noch für die Jnneneinrichtung ein Betrag oon 10.000 ©ulden 

in Betracht. Der Candtag möge diefen Betrag in Barem oder 

die Aufnahme eines Darlehens in gleicher fiöhe bei der All= 

gemeinen Sparkaffe unter fjaftung des Candes bewilligen. Die 

Rückerftattung diefes Darlehens fei durch die Abfuhr der 

Eintrittsgelder an das Cand möglich. Der Candesausfchuft legte 

das ©efud) des TTlufeums dem Candtage ohne weitere Be= 

merkung oor. Die TTlajoritat des Candtages befchlofr am
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23. De3cmber 1887 das 0efud) des TRufeums an den £andes= 

ausfehufe mit dem Aufträge 3urücK5utoeifen, fid) mit dem 
Derroaltungsrate ins Einoernehmen 3u fe^en, in toelcher Iüeife 

die TRufealoerhältniffe dauernd geordnet toerden Könnten und 

ob und unter toelchen Bedingungen und Dertragsbeftimmungen 

das TTlufeum oom Cande im Bedarfsfalle übernommen 

toerden Könnte. Der Candesausfchufe tourde beauftragt in 

TDahrung der Jntereffen des Candes und mit Schonung des 

Candesfonds oot3ugehen und ermächtigt, 3U oetanlaffen, dafr 

das für die Erhaltung des 0ebäudes unauffchiebbar Tlot= 

toendige durchgeführt toetde. Der Candesausfd^ufc betoilligte 

infolge diefer Ermächtigung 3ur Beftreitung der Auslagen für 

die Erhaltung des bisher geführten Tleubaues in der 3eit 

oom 1 . Rooembet 1887 bis 31. (DKtober 1888 8860 0ulden, 

toelchen Betrag der Denoaltungsrat als 0ehalt des ArchiteKten, 

für Entlohnung des Dieners, für die Überwachung und für 

die AffeKuran3 als nötig erachtet hatte. 3um Baufonds toar 

übrigens auch gelegentlich des 40jähtigenRegierungs=Jubiläums 
ein Teilbetrag oon 8000 0ulden am 2 1 . September 1887 oom 

Candtage betoilligt toorden.

Der Denoaltungsrat teilte infolge des Befchluffes des 

JCandtages mit, dafc ein gegenfeitiger perfönlichet TTleinungs= 

austaufd) am eheften eine 3toedunäf5ige Cöfung heebeiführen 

Könne. Die Befprechung 3toifd)en den Delegierten des £andes= 

ausfehuffes und dem Dertoaltungsrate fand am 2 1 . Auguft 1888 

ftatt. Es toaren unter dem Dorfit5e des Candeshauptmannes 

Prälat Ceonard Achleitner oon Seite des Candes Chorherr 

Johann Seigl/ Archioar des Stiftes St. Slorian, Chorherr ItJilhelm 

Pailler, PfarroiKar 3U St. peter am  IDimberg, die TTlitglieder 

des Candesausfchuffes DiKtor Sceihetr oon Pereira und 

Referent Jofef Kaifer, oon Seite des Dertoaltungsrates Dr. Adolf 

Dürrnberger, Profeffor J. TTl. Kaifer und Candesgericbtsrat 

Dr. 0ando lph  0 ta f  Kuenburg erfchienen. Die Befptechung be= 

fchränKte fid} auf die Erörterung 3toeier Stagen. Erftens auf 

die Srage, ob der Bau mit dem oom Dertoaltungsrate ange= 

fuchten Betrag oon 60.000 0ulden, be3iehungstoeife nach 

Ab3ug der Spende oon 8000 0ulden beim Regierungs=Jubiläum 

mit 52.000 0ulden oollendet toerden Könnte, und 3toeitens auf 

die 5 cage, unter welchen Bedingungen der TTlufealoerein 

geneigt toäre, das TRufeum gan3 dem Cande 3U übergeben. 

Die Delegierten des TTlufeums rechtfertigten die Überfchreitungen 

mit mindeftens 40.000 0ulden für die DerftärKungen und die 

Dergröfeerung der Kubatur des TRauertoerKes und damit, 

dafe der Baugrund bis 3U einer tiefen Schicht Schotter roar,
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fo dafr er um einen TTleter tiefet als oeranfd)lagt ausgegraben 

werden mufrte, was bei den Derfuchsbobrungen nicht 3U er= 

kennen war. Das ftadtifd>e Bauam t habe Anforderungen in 

Be3ug auf die Saftigkeit des Baues gemacht, welche oon Seite 

der oom Baukomitee beige3ogenen Architekten nicht für notig 

gehalten wurden, denen man aber nad)kommen mufrte, fo 

dafr die Derftärkung der Pfeiler und Hauptwände im Stiegen= 

häufe einen TTlehraufwand oon 23.000 ©ulden erforderte, 

ähnliche Dinge feien auch bei den Steinme^arbeiten gewefen. 

Sür die Heftausführungen werde man mit den 52.000 ©ulden 

das Auslangen finden, dod) fei ein TTlehrerfordernis für die 

mit 10.000 ©ulden angefetjte Einrichtung nid)t ausgefd)loffen, 

man könne nicht mit der ärmlichen Einrichtung des alten 

©ebäudes in das neue Haus kommen. 3ur 3weiten S^age 

bemerkten die Delegierten, dafr die S^age der Übernahme des 

TTlufeums, da die Jahres=©eneraloerfammlung beim Einlangen 

der 3ufd)rift oorüber war, nur im Derwaltungsrate behandelt 

werden konnte. Ein beftimmter Befchlufr fei nicht gefafrt 

worden, doch fei der Derwaltungsrat der THeinung, dafr eine 

Deranlaffung 3ur Übernahme des TTlufeums durch das Cand 

nicht oorhanden fei, weil das TTlufeum feiner Aufgabe bisher 

nach beften Kräften nachgekommen fei. Eine Änderung des 

Dereines in feinen 3ielen, welche in der Erfüllung wiffenfd)aft= 

licher Aufgaben beftehen, fei nicht eingetreten. Der Betrieb werde, 

wenn das TTlufeum übernommen würde, ein gröfrerer fein, 

als er gegenwärtig ift, die jährlichen Ausgaben durch die 

Anftellung oon Beamten wären mit 8000 bis 10.000 ©ulden 

3U be3iffern. Das Cand komme beffer da3U, wenn es dem 

Dereine feine £jiften3 und fein Dermögen belaffe, ein Anlafr 

3ur Auflöfung fei nicht oorhanden und der Derwaltungsrat 

fehe keinen ©rund, an die ©eneraloerfammlung mit dem 

Antrage auf Auflöfung des Dereines heran3Utreten. Auch 

hätten die Sammlungsgegenftände einen IDert oon weit über

100.000 ©ulden, man könne nicht ohne 3Wingenden ©rund 

diefelben einem anderen übergeben und fei es auch eine fo 

hohe moralifche Perfon, wie das Cand. ©egen diefe letztere 

Bemerkung wendeten fid) 3um Teile die Delegierten des Cand= 

tages. Der D orrende  bemerkte dann, dafr der £andesaus= 

fd)ufr die Aufklärungen der Dertreter des TTlufeums 3ur Kenntnis 

nehmen und feine Anträge an den Candtag ftellen werde.

Am 16. (Oktober 1888 lagen dem Candtag die Anträge 

des Candesausfchuffes oor. Der Candesausfchufr beantragte, 

oon einer Änderung der Red)tsoerhältniffe des Candes 0 ber= 

öfterreich 3um TTlufeum dermalen ab3ufel)en und 3ur Doll=
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endung des neuen TRufealgebäudes und 3ur Beiftellung der 

Inneneinrichtung dem IRufeum einen in den Jahren 1889 

und 1890 in 3n?ei Raten flüffig 3U machenden Betrag oon

52.000 ©ulden unter der Bedingung 3U bewilligen, daft in den 

TRufealbauausfchuft 3H>ei oom Candesausfchuft 3U wählende 

THitglieder aufgenommen würden. Der 5 inan3ausfchuft (egte 

den gleichen Befd)luft dem Candtage oor, nur mit demUnter= 

fchiede, daft der Betrag oon 52.000 ©ulden in 4 Jahresraten 

5U je 13.000 ©ulden flüffig 3U machen fei. Abgeordneter Candes= 

gerichtsrat Julius Strnadt ftellte den ©egenantrag, dem TTlufeum 

einen Betrag oon 13.00Q ©ulden aus Candesmitteln oorerft 3U 

bewilligen und die Aus3af)lung erft dann erfolgen 5U laffen, 

wenn der Candesausfchuft fich übet3eugt habe, daft mit diefem 

Betrage die notwendigsten Adaptierungen für die Bilder= 

galerie mit Ausfehluft oon allen nicht abfolut notwendigen 

Änderungen durchgeführt feien. Der Antragfteller befprach die 

Entftehung des TRufealoereines und bemerkte, daft fich feit 

dem Code des Prafidenten Baron Handel im Dereine 3entrifugale 

(Tenden3en geltend machen, er griff den Inha lt einer Arbeit 

über Johannes Bünderlin oon Cin3 und feine Stellung 3U den 

TDiedertäufern, welche im Jahresberichte für 1887 erfchienen 

war, heftig an. Abgeordneter Dr. Don Eigner, der präfident 

des TRufealoereines, empfahl die Anträge des 5 inan3ausfd)uffes 

und oerwahrte fich gegen denDorwurf 3entrifugaler Strömungen 

im Dereine. Der heroorragende fiiftoriker Chorherr Albin 

C5erm) habe dem Inhalte des Artikels übet Johannes Bünderlin 

Dollkommen 3ugeftimmt. Abgeordneter ©regor Doblhamer 

unterftü^te den Antrag Strnadt und bemängelte den Bau, den 

er nach einem in Cin3 umlaufenden Sd)er5Worte „firawattlbau" 

nannte. Das gan3e ©ebäude fei ein prächtiges Stiegenhaus 

mit dufteren TRauereinfaffungen und die Raume reichen wohl 

für die jetzigen Sammlungen und die Candesgalerie, aber für 

keine Dermehrung der Sammlungen. Der Antrag des Sinan3= 
ausfehuffes fiel auch mit 19 gegen 22 Stimmen und der ©egen= 

antrag des Abgeordneten Strnadt wurde angenommen.

Am 30. Oktober 1888 war Candesausfchuft Julius Strnadt 

an Stelle des Candesausfchuffes Jofef fiaifer als Delegierter des 

Candes in den Derwaitungsrat des TRufeums eingetreten. Er 

hatte aud) im Candesausfchuffe das Referat über das TTlufeum 

übernommen.

Auf dem Baue ruhte jede Arbeit. Die Stadtgemeinde 

ftellte die ©artenanlagen her. Dr. oon Eigner legte am 15. TTlar3 
1889 feine Stelle als Präfident nieder. Statthaltereirat (Dber= 

müllner übernahm die Ceitung des Dereines. Auch das Bau=
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Komitee hatte fid) unmittelbar nach der Candtagsfit5ung oom 

16. (Oktober aufgelöft und oeröffentlichte im Jahresbericht für 

das Jahr 1888 eine Red)tfertigungsfchtift, welche die Dor= 

gefd>id)te des Baues erörtert und 3Utn 3weiten Stadium  der 

Bauangelegenheit, welche mit der Ablehnung der Aufnahme 

der Candesbibliothek durch den Candtag einfetjt, bemerkt, 

daft der Bau nach dem Bauprogramm mit den ftoften oon

170.000 ©ulden oeranfchlagt tourde, während fich das Projekt 

Schmiß oon oornherein auf 235.000 ©ulden ftellte. Don diefer 

Summe müffe man bei Beurteilung der fiöhe der Überfchreitung 

ausgehen. Der Baufonds felbft betrug da3umal 241.000 (ßulden. 

Die Urfachen der Überfchreitung feien die unoorhergefehene 

tiefe Fundierung und die Baukonftruktion, welche die Bau= 

behörde ©erlangte, ©egenüber den Ausführungen des Abge= 

ordneten Doblhamer wird bemerkt, dafe das alte ITlufeum 

396 (Quadratmeter, das neue 1250 (Quadratmeter ©tund= 

flache habe, die Ausftellungsräume 668 (Quadratmeter gegen 

2403 (Quadratmeter und die fonftigen Jnnenräume 162 3U 

647 (Quadratmeter ausmachen.

Der gan3e ©eitere üerlauf der 3wiftigkeiten 3toifchen 

Candesausfchufe und dem TTlufealoereine und die Art der Be= 

handlung der fchtoebenden Stagen ift nur durch die weitgehende 

perfönliche Abneigung, welche 3Wifd)en den führenden Per= 

fönlichkeiten beftand, erklärlich, manche Dorkommniffe muten 

heute gan3 merkwürdig an. So hatte der Derwaltungsrat fich 

am 17. Jänner 1889 an den Candesausfchufc mit dem Erfuchen 

um Ausfolgung des oom Candtage bewilligten Betrages Don

13.000 ©ulden für die Erhaltung des ITlufealgebäudes gewendet. 

Der Candesausfdmfr bewilligte aber auf ©rund einer oom He= 

ferenten Dorgenommenen Befichtigung nur 5233 ©ulden. Jn 

der 3ufd>rift oom 2 1 . TTlai 1889 an den Derwaltungsrat wird 

unter anderem oerlangt, daft „die getriebenen (Ornamente des 

Eifengeländers in den 5weiten Stock 3um Schule des weiblichen 

Publikums nach TTlöglichkeit abgerundet werden müffen". Der 

Derwaltungsrat erhielt den behördlichen Auftrag, die Räume 

für die Candesgalerie her3Uftellen, weil die Überfiedlung der 

Bildergalerie bis längftens 10 . (Oktober ftattfinden müffe. flun 

wurde auch der fiunftoerein noch in den Streit ge3ogen. Auch 

das ift nur dadurch 3U erklären, dafe die leitenden Perfönlich= 

keiten im fiunftoereine 3um Teile die gleichen waren wie in 

der THufealoetwaltung. Der fiunftoerein hatte nach dem mit 

ihm am 24. Auguft 1866 gefd)loffenen Dertrage feine bis dahin 

erworbenen Bildet dem Cande 3ur Schaffung einer Candes= 

galerie gefpendet unter der Bedingung, daft diefe ©emälde im
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Candesgebdude in 3weckmäfrigen Raumen der allgemeinen 

Befichtigung erhalten bleiben. Jn diefen der Candesgalerie ge= 

widmeten Raumen hielt der fiunftoerein auch feine Husftel= 

lungen ab. Die Übertragung der Candesgalerie in das neue 

TTlufealgebäude war oon oornherein in Husficht genommen 

und der ftunftoerein hatte felbftoerftändlich dagegen keine £in= 

roendung erhoben. Hm 2 1 . TRai 1889 richtete der Candes= 

ausfchufr an den ftunftoerein ein Schreiben des Inhaltes, dafr 

die Überfiedlung der Candesgalerie in den IRufealneubau bis 

längftens 10 . 0ktober ftattfinden müffe, damit die Raume im 

Candhaufe, welche für die (Galerie bisher benül3t wurden, frei 

würden. Die fiunftausftellung diefes Jahres müffe bis anfangs 

(Oktober gefchloffen werden. Hm 24. Juni teilte der ftunftoerein 

feinerfeits dem Candesausfchuffe mit, dafr nach dem Stande 

des Baues des TTtufealgebäudes die Überfiedlung der Candes= 

galerie bis 10 . (Oktober nicht werde erfolgen können. Der 

ßunftoerein habe nach dem mit ihm gefd)loffenen Verträge 

das Recht, 3U oerlangen, dafr diefe (Gemälde im Candesgebäude 

allgemein 3ugänglid) feien, bis die neuen Raume im 1Tlufeal= 

gebäude und die 3ugänge 3U denfelben oollftändig hergeftellt 

fein werden. Bis dahin müfrten die Candesgalerie und die 

Bilder des ftunftoereines in den gegenwärtigen Cokalitäten 

ausgeftellt bleiben. Huf diefe 3ufd)rift hin oerlangte der Candes= 

ausfchufr die fchleunigfte Herftellung der noch nötigen Hrbeiten 

oom Derwaltungsrate. Der Derwaltungsrat bemerkte, dafr das 

mufeurn das Recht auf Husfolgung der gan3en vom Candtage 

bewilligten Summe oon 13.000 (Gulden habe, der Candes= 

ausfchufr habe diefelbe aber auf 5233 (Gulden oerringert. m it 

diefer Summe könne nicht einmal der 3ugang 3ur Candes= 

galerie hergeftellt werden, denn die Bauordnung oerbiete die 

Benüt5ung eines (Gebäudes, in welchem die Stiegen nicht oer= 

fichert find. Huch oerwahrt fid) das mufeurn gegen den 

„behördlichen" Huftrag 3ur Dornahme der Hrbeiten. Der 

mufealoerein habe der3eit noch eine oollftändig felbftändige 

Stellung. £s  findet ein reger Sd)riftenwed)fel ftatt, welcher fid) 

in der Hauptfad)e darauf be3ieht, ob das (Geländer für die 

Stiege in den 3weiten Stock mit gefchmiedeten (Ornamenten 

um .1560 (Gulden oder mit getriebenen um 1300 (Gulden her= 

3Uftellen fei und dafr das Husmalen der IDände in den Raumen 

der Candesgalerie nicht 300 (Gulden koften könne, weil die 

IDände der Bildergalerie ohnehin 3um gröfrten Teile durd) die 

Bilder oerdeckt würden.

Der Derwaltungsrat bemerkt feinerfeits, dafr die Bemäng= 

lungen nur oon einem „Baumeifter im Ruheftande", nicht oom
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Candesbauamte herrühren, roas der Candesausfchuft als falfd) 

be3eid)nete. Der Dercoaltungsrat roirft dem Referenten oor, daft 

er eine Befichtigung des ©ebaudes ohne IDiffen des Der= 

coaltungsrates oorgenommen habe, künftig roerde ihm über= 

haupt keine Auskunft mehr gegeben werden. 3um Schluffe 

erklärte der Candesausfchuft, er fei nicht in der Cage, dem 

Candtage über die Dertoendung des Betrages oon 13.000 ©ulden 

3U berichten, er könne den Betrag auch nicht antoeifen, weil 

der Candtag die Aus3af)lung oon der Durchführung der not= 

toendigften Adaptierungen abhängig gemacht habe.

Am 6. TTlai 1889 fand die Jahres=©eneralDerfammlung 

des Rlufealoereines ftatt. Sie toar aufterordentlich 3ahlreich 

befucht. Über Antrag des Dertoaltungsrates tourde oon einer 

Heubefe^ung der durch den Rücktritt Dr. oon Eigners erledigten 

Stelle eines Dereinsprafidenten unter den dermaligen unge= 

klarten Derhaltniffen abgefehen und dem Stelloertreter des 

Prafidenten Statthaltereirat fiarl ©bermüllner blieb auch für 

die SolQe die undankbare und fchtoierige Aufgabe der Ceitung 

des Dereines. Bei dem Punkte ©enehmigung des Rechnungs= 

abfchluffes erklärte Candesausfchuft Strnadt, daft er für die 

©enehmigung nicht ftimmen roerde, toeil et heute nicht in der 

Cage fei, die Richtigkeit aller poften 3U prüfen, die Red>nungs= 

abfchlüffe hatten fd>on oor der Si<5ung aufgelegt werden müffen. 

Hach einer Erwiderung des Dorrenden , welcher bemerkte, es 

fei der eingehaltene Dorgang feit dem Beftehen des Dereines 

gebräuchlich, ergriff Candesausfchuft Strnadt neuerlich das 

IDort. Er wurde durch 3urufe aus der Derfammlung auf= 

gefordert, fich oom Sitje 3U erheben was er auch tat. Der 

Redner halt feinen Standpunkt feft und erklärte, nur der 

Dorfi^ende habe das Recht, ihm einen Ordnungsruf 3U erteilen. 

IDenn er nicht ungehindert reden könne, fei er genötigt die 

Derfammlung 3U oerlaffen, man könne nicht ruhig beraten, 

wenn jede gegenteilige Rleinung niedergefchlagen roerde. Hach 

weiterer kuner IDechfelrede rourde der Rechnungsabfchluft 

mit allen gegen oier Stimmen genehmigt. Der D orrende  

berichtete über die Befprechungen der Dertreter des Candes 

und des Dereines. Die Übernahme der Sammlungen könne 

nur bei Auflöfung des Dereines erfolgen. 3u den bisher oer= 

ausgabten rund 277.860 ©ulden habe das Cand rund

138.000 ©ulden beigetragen, alfo nicht die f)alfte der Summe. 

Die Auflöfung des Dereines habe bedeutende $olgen. Dorläufig 

könne nichts gefchehen, bis nicht oom Candesausfchuffe neuer= 

lieh TRitteilungen herabgelangt feien.

Die nachfte Rlitteilung kam dem Rlufeum feitens des

—  23 —



Candesausfd)uffes unter dem 25. Juni 1889 3U. Sie hatte aber 

mit der Bauangelegenheit nichts 3U tun, fondern enthielt die 

Hachricht, dafr der Candesausfchufe befd)loffen habe, die Be= 

teiligung [amtlicher Delegierten des Candes an den Sitsungen 

des Derwaltungsrates habe folange 3U unterbleiben, bis dem 

RTufealreferenten eine entfprechende G5ewähr gegen die lDieder= 

Kehr ähnlicher DorKommniffe wie in der Derfammlung oom 

6. TTlai geboten werde. Der D orrende  habe das Dorgehen 

einiger TTlitglieder der ©eneraloerfammlung nicht gerügt. f)ier= 

auf legte der Derwaltungsrat das ProtoKoll der 0eneral= 

Derfammlung oom 6. TTlai 1889 oor. Der Derwaltungsrat 

bemerKte, daft in der 0eneraloerfammlung das Begehren des 

Erhebens oom Si^e damit begründet wurde, „dafc der Redner 

fonft nicht oerftändlid) wäre". Die übrigen oom D orrenden 

nicht Derftandenen Ausrufe fänden in dem herausfordernden 

Auftreten des Candesausfchuffes Strnadt ihre ErKlärung. Der 

Derwaltungsrat Könne die Entfendung des genannten fierrn 

als Delegierten des Candes nicht als (ßewinn für das TTlufeum 

anfehen. Schon in der erften Si<5ung, welcher er beiwohnte, 

fei er der RTeinung gewefen, im Derwaltungsrate ein ihm 

unterftehendes Amt oor fid) 3U fehen. Der oon ihm wiederholt 

gebrauchte AusdrucK „TTlufealreferent" habe für das TTlufeum 

Keine Bedeutung. Das fei er nur dem Candesausfchuffe gegen= 

über, im Derwaltungsrate fei er Delegierter des Candes wie 

die übrigen oom Candesausfchuffe entfendeten fjerren. Er 

habe aud) trot3 der Einladung fid) die Red)nungsabfd)lüffe 

des TTlufeums nicht angefehen, aber dod) in der 0eneraloer= 

fammlung den Antrag geftellt, die Red)nungsabfd)lüffe nicht 

3U genehmigen. Das fei der (ßrund der Erregung gegen ihn 

in der (ßeneraloerfammlung gewefen. So fehr der Derwaltungs= 

rat das Sernbleiben der Delegierten des Candes bedauere, fo 

Könne dod) der Derwaltungsrat das Begehren um entfprechende 

®enugtuung nur der nächften ©eneraloerfammlung oorlegen. 

Der Derwaltungsrat fei nicht in der Cage, für Dorfälle, welche 

nicht in feiner TTlitte oorgegangen find, eine Genugtuung 

3U leiften.

Am 2 . Juli 1889 Kam die Bauangelegenheit neuerlich oor 

den Candesausfchufe. Der Referent Candesausfchufe Strnadt 

hatte fid) an die Candesausfd)üffe in 0 ra3, Caibad) und 

ftlagenfurt, Prag und Brünn fowie an den TTlagiftrat der Stadt 

Sal3burg um AusKunft über die Derhältniffe der dortigen 

Candes= und Stadtmufeen gewendet. Die Berichte waren ein= 

gelaufen. Referent Strnadt bemerKte, dafe am oollKommenften, 

und 3war aud) nad) wiffenfd)aftlid)en Anforderungen, die
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TTlufealocganifation in Steiermark fei, fie könne in kleinem 

Halm en auch für 0beröfterreid) als Dorbild dienen. Die 

(ßeneraloerfammlung am 6. TTlai 1889 habe fich dahin ausge= 

fprochen, dafr der Übergang des IRufeums in das Eigentum 

des Candes nur dann erfolgen könne, wenn die 0eneral= 

oerfammlung die Auflöfung des Dereines befd)liefre. Dann fei 

das Cand der Rechtsnachfolger des TRufeums. Anders fei es 

bei der Übernahme der Derwaltung durd) das Cand, hier fei 

in den Statuten gar nichts oorgefehen. Der Referent bemerkte, 

dafr nad) den oorliegenden Akten die Dereine in Krain, Steier= 

mark und Sal3burg die Umwandlung der TITufeen in Candes= 

und Stadtmufeen freundlich begrüfrten und nad) Kräften 

fördern. Der Derein brauche feine Auflöfung nicht aus3ufpred)en, 

eine (Ordnung der durd) die Übernahme der Dertoaltung ge= 

änderten Red)tsoerhältniffe könne durd) eine Änderung der 

Statuten erfolgen, das fei der gerade IDeg. An die Auflöfung 

des Dereines denke niemand, fie wäre weder im Jntereffe 

der TDiffenfchaft, nod) in jenem des Candes. Es folle wie in 

Steiermark mit der Schaffung eines Kuratoriums für das 

künftige Candesmufeum oorgegangen werden, in dem aufrer 

den oom Candesausfchufr 3U entfendenden Tllitgliedern aud) die 

Stadt Cin3 und die Allgemeine Sparkaffe in Cin3 als Spender 

Dertretung 3U finden haben. Es werde dadurch nicht nur an 

den Sortbeftand des TRufealoereines nicht gerührt, fondern es 

werde aud) die Dollendung des Tleubaues in nicht 3U ferner 

3eit 3ugefid)ert. IDenn der Derein auf diefe Abfid)t des Candes, 

das TTlufealgebäude und die Sammlungen in fein Eigentum 3U 

übernehmen, nicht eingehe und glaube, den Bau aus eigenen 

TTTitteln oollenden 3u können, fo müffe ein anderer IDeg ein= 

gefd)lagen werden. Es fei eine gerechtfertigte 5orderung des 

Candes mit Rückfid)t auf feine mehr als die Hälfte betragende 

Ceiftung 3um Hlufealneubau und darauf, dafr das TRufeum 

mit mehr als der Hälfte der Einnahmen jährlich unterftüt*t 

werde, aud) mehr als die Hälfte der TRitglieder in den Der= 

waltungsrat 3U entfenden. Er ftellte den Antrag, dem Cand= 

tage 3U empfehlen, den Übergang des TTlufeums mit den 

Sammlungen in das Eigentum und in die Derwaltung des 

Candes an5uftreben. Dem TRufealoerein follte abgefehen oon dem 

TTlufeum und den Sammlungen fein anderweitiges Dermögen 

Derbleiben. Als Beirat des Candesausfchuffes in allen An= 

gelegenheiten des künftigen Candesmufeums werde ein fad)= 

männifches Kuratorium gefd)affen, welches aus neun TTlitgliedern 

befteht, oon denen 3wei oom TRufealoerein, eines oon der 

Stadtgemeinde Cin3 und eines oon der Allgemeinen Sparkaffe
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gewählt und fünf oom Cand berufen werden. Die gerpat)lten 

3roei ITlitgliedet des HlufealDeteines bedürfen der Betätigung 

des Candesausfd)uffes, welcher aud) den prafidenten des ftura= 

toriums ernennt. Das Statut für das Künftige Candesmufeum 

hatte fich dem (teiermärkifchen Statute mit den erforderlichen 

Änderungen an3Ufd)lieften. IDenn die Q5enetalt>etfammlung fid) 

für den Übergang des ITlufeums in das Eigentum und die 

Derroaltung des Candes nicht entfchlieften würde, fo müftte der 

Derwaitungsrat der ©enetaloetfammlung den Hntrag unter= 

breiten, daft dem Cande ein entsprechender Einfluft im Derwal= 

tungsrate dadurch eingeräumt roerde, daft die Candesoertretung 

das Hecht habe, fo Diele Delegierte 3U entfenden, als 3Ut £r= 

reichung der abfoluten IRajorität notroendig ift.

Der Derwaitungsrat beantroortete am  2 1 . Buguft 1889 

die THitteilungen des Candesausfchuffes damit, daft es nicht 

möglich fei, fid) fofort ohne gründliche Dorarbeiten darüber 

aus3ufpred)en. Buch der Derroaltungsrat wolle durch einen 

eigens eingefe^ten Busfchuft die Cage der anderen TRufealoereine 

und Candesmufeen erheben. Es werde dann eine aufterotdentliche 

©eneraberfammlung einberufen werden und roerde dem Cande 
ein Bericht hierüber 3ugel)en.

In  einem 50 DrucKfeiten umfaffenden Berichte des Candes= 

ausfehuffes, Beilage 40 des CandtagsprotoKolles 1889, red)tfertigte 

nun aud) der Candesausfchuft Strnadt dem Candtage gegen= 

über fein Dorgehen. Der Derroaltungsrat habe ihn als Urfache 

des 3wiftes mit dem Cande be3eid)net und dem Candesausfd)uft 

nahegelegt, eine Änderung in der Perfon des Referenten im 

Candesausfchuffe eintreten 3U laffen. Hun fei ihm endlich <0 e= 
legenheit geboten, die Einflüfterungen und Befd)a?erden, die 

gegen ihn hinterrücKs erhoben wurden, 3U widerlegen. Seine 

IDahl 3um Delegierten des Candes und Referenten am 30. (Dk= 
tober 1888 habe den Derwaitungsrat unangenehm berührt. 

Don oornherein fei ihm eine ©egnerfchaft entgegengebracht 

und er als unbequemer Eindringling angefehen worden. Schon 

in der erften Si(5ung feien beleidigende Äufterungen gegen ihn 

gefallen. IDiederholt feien Differenzen im Derwaltungsrate auf= 

getreten und hatten 3U erregten Huftritten in den Sitzungen 

geführt, nid)t oon feiner Seite, fondern einer anderen. Hud) 

die ProtoKolle feien nicht oollftändig, weder dem Wortlaute 

noch dem Inhalte nad). Buch die Befichtigung des neuen 

©ebaudes fei nötig gewefen, et habe den Bauleiter daoon 

oerftändigt und mit Baumeiftet f)öbattl) das fflufeum befid)tigt. 

In  der ©eneraloerfammlung habe er nur die Derlefung des 

Red)enfd)aftsbetid)tes geroünfd)t, weil detfelbe etft einige

—  26 -



tTlinutcn früher verteilt morden w ar, er habe nur eine £r= 

Klärung abgegeben, welche feine riichtabftimmung begründete, 

diefelbe fei mit f)ohn aufgenommen worden und er fei öffent= 

liehen Befd)impfungen ausgefet^t gewefen. Der Derwaltungsrat 

erwiderte auf fein Derlangen, ihm für feine Behandlung ©e= 

nugtuung 3U geben, mit gehäuften Beleidigungen. £s fei der 

alte £rfahrungsfat3 am p la ^e : Iüo fachliche ©ründe oerfagen, 

treten perfönliche Angriffe an deren Stelle.

Jn der 18. Siisung der Candtagsfeffion Kam am 1 1 . Tlo= 

oember1889 die TRufealangelegenheit neuerlich oor den Candtag. 

Berid)terftatter Abgeordneter ©regor Doblhamer bemerKte, dafe 

die TRufeumsfrage in ein Stadium getreten fei, in dem es 

nicht mehr angenehm fei, darüber 3U verhandeln. Jm  Jahre 1882 

habe der Derwaltungsrat erKlärt, dafe der Bau des neuen 

TTlufeums mit 200.000 ©ulden projeKtiert war, da aber die 

Aufnahme der StudienbibliotheK wegfiel, Könne mit dem oor= 

handenen Betrage oon 166.000 ©ulden das Auslangen gefunden 

werden. Jm  Bauprogramm oon 1883 fei ein Betrag oon

140.000 ©ulden in Ausficht genommen worden. £atfäd)lid) fei 

im Bauprogramm der Bau mit einer 5läd)e oon 1250 (Quadrat= 

meter und mit einer oerfügbarenBaufumme oon 150.000 ©ulden 

ausgefchrieben worden. Beim projeKt Schmiß habe der fioften= 

ooranfchlag auf 235.000 ©ulden gelautet, überdies habe derfelbe 

120 (QuadratKlafter mehr als die oorgefchriebene 5lad)e oon 

1250 (QuadratKlafter beanfpruebt. Der TechniKeroerein, deffen 

©utad)ten der Derwaltungsrat gar nicht abwartete, habe fid) 

dahin ausgefprochen, dafe die Ausführung des ProjeKtes min= 

deftens 100.000 ©ulden mehr Koften würde. Bei den neuen 

TTlufeumsbauten ftellefid) in Brünn der Raummeter auf 6 ©ulden, 

in Caibad) auf 7 ©ulden 20 fiterer, in Cin3 fd)on jetjt auf 

1 1  ©ulden, bis 3ur Dollendung mal)rfd)einlid) auf 15 bis 

16 ©ulden. IDenn der Derein fid) felbft helfen Könne, dann gut, 

wenn der Candtag aber aus den Steuergeldern aushelfen müffe, 

dann müffe das TTlufeum ein Candesmufeum werden. Der 

Antrag des Referenten ging dahin, der Candtag wolle den 

Bericht des Candesausfchuffes über die Durchführung des 

Candtagsbefd)luffes oom 16. (DKtober 1888 3ur Kenntnis nehmen. 

Diefer Befd)lufe ging, wie fd)on bemerKt, dahin, dafe dem 

TRufealoereine 3um 3wecKe des Ausbaues ein Betrag oon

13.000 ©ulden bewilligt wurde, die Aus3al)lung diefer Summe 

aber oon der Dollendung der Räume für die Bildergalerie 

abhängig gemacht war. Die Derhandlung nahm die gan3e 

oon 10  Uhr bis 3 Uhr dauernde Candtagsfi<5ung in Anfprud), 

an der Debatte beteiligten fid) aufeer dem Referenten nod) die
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Abgeordneten Dr. Bahr, Strnadt und It)imhöl3el. 3um Sd)luffe 

rourde der Antrag des Referenten namens des Sinan3ausfd)uffes 

mit einem 3 ufa<5antrage des Abgeordneten Strnadt angenommen, 

roeld) legerer dahin ging, dafr dem Baukomitee geftattet rourde, 

aus dem für die Verkeilung der Candesgalerie beftimmten 

Betrage oon 13.000 0ulden aud) nod) andere Verkeilungen 

Dor3unef)tnen, roenn ein Reft erübrigt roürde. Jn der Sd)lufr= 

fi<5ung der Seffion am  19. Rooember 1889 roar die Rlufeal= 

angelegenl)eit roieder 0egenftand der Beratung. £s handelte 

fid) um eine Petition der TRufealoerroaltung mit einer Der= 

roahrung gegen die Angriffe des Abgeordneten Strnadt und 

eine Eingabe des TRitgliedes des Baukomitees und ftaffiers 

Richard Iüildmofer mit der Erklärung, dafr die Einladung an 

den Abgeordneten Strnadt, die 0efd)äftsbüd)er des Rlufeal= 

oereines ein3Ufehen, roirklid) erfolgt fei. Beide Petitionen hatten 

bereits in dem Befchluffe des Candtages oom 1 1 . Hooember 

die Erledigung gefunden. Unter dem 27. De3ember 1889 be= 

fd)lofr der Candesausfchufr die Aus3ahlung des Betrages oon

13.000 0ulden in 3tr>ei Raten am  1 . Juni 1890 und 1 . (Dk= 

tober 1890, roenn die Übertragung der Candesgalerie bis 

1. 0ktober 1890 anftandslos roerde erfolgen können.

Die Tätigkeit des IRufealoereines rourde durd) die leidige 

Bauangelegenheit roohl gehemmt, die Ausgrabungen auf dem 

Siedelberge und bei Auerbach rourden aber dod) fortgefet3t. 
Es roaren im Jahre 1888 und 1889 neun 0räber aufgedeckt 

roorden. Sie ergaben eine reiche Ausbeute an 0efäfren aus 

Ton, foroie an 0 egenftänden aus Bron3e und Eifen, darunter 

ein fehr fchöner Dold).
Die Stadt hatte das Einfriedungsgitter und die pflafterung 

um das neue 0 ebäude hergeftellt und die 0 artenaniagen be= 

gönnen. Der obere Teil der fiaplanhofftrafre roar in TRufeum= 

ftrafre umbenannt roorden.

Jm  Jahre 1890 erreichte der Stand an Dereinsmitgliedern 

die feit Jahr3ehnten nid)t Gezeichnete 3ahl oon 611 IRitgliedern. 

Es liefen 3af)lreid)e Spenden ein, darunter aud) als Spende des 

Tlaturforfchers Andreas Reifd)eck die beiden Ditrinen der 

naturhiftorifchen Abteilung mit den ausfterbenden neufee= 

ländifchen Dogelarten ftiroi und Kakabo. Die Ausgrabungen 

auf dem Siedelberge rourden mit der Aufdeckung des lebten 

0 rabes der fiügelgruppe beendet, fie ergaben hauptfäd)lid) 

Tongefäfre. Der Derroaltungsrat befchlofr die Ausdehnung der 

Ausgrabungen auf fämtliche Hügel des Rlattiggaues.

Ceider nahm  die Bauangelegenheit eine fehr unerfreuliche 

IDendung. Der 0eneraloerfammlung oom 8. IRai 1890 lag der
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Dorfchlag des Candesausfchuffes oom Juli 1889 über die 

Übernahme der TTlufealfammlungen durch das Cand oder 

die Einräumung eines maßgebenden Etnftuffes des Candes 

im Derwaltungsrate und im BauKomitee 3ur Befchlußfaffung 

oor. Die Derfammlung roar oon 57 TTTitgliedern befucht. Tlad) 

einem eingehenden Heferate des Derwaltungsrates Dr. Dürrn= 

berger, deffen fachliche Darftellung übrigens fchon oorher an 

alle mitglieder Derfendet worden war, lehnte die 0 eneraloer= 

fammlung die oon der Candesoertretung begehrten Änderungen 

in den rechtlichen Derhaltniffen fowie in der (Drganifation des 

TTlufeums einftimmig ab.

Die Solge diefes Befchluffes war der Hntrag des Hb= 

geordneten Strnadt in der Candtagsfit5ung oom 25. Tlo= 

oember 1890 anläßlich der Praliminarberatung, der Candtag 

möge die in das Candesfondsprdliminare für 1891 eingeftellten 

Suboentionen für das TTlufeum, ©eiche 4108 0ulden betrugen, 

einftellen und erft dann ausfolgen, wenn der TTlufealoerein über 

die ihm oom Candesausfchuffe gemachten Dorfchläge auf £in= 

rdumung eines maßgebenden Einfluffes des Candes im Der= 

waltungsrate und im BauKomitee geeignete 0egent>orfchldge 

erftattet haben roerde. Die Candesfuboention roar damals 

nahe5U die fiälfte der 0efamteinnahmen des TTlufeums.

Der Hbgeordnete begründete feinen Hntrag damit, daß 

der Derein, felbft wenn er das 0ebäude ohne weitere Beihilfe 

des Candes oollenden Könnte, doch die Erhaltung desfelben 

nicht aus eigenen TTTitteln werde bewerKftelligen Können und 

an das Cand um Beihilfe werde herantreten müffen, weiters 

aus fachlichen 0ründen, weil die Derwaltung des TTlufeums 

nach den Forderungen der modernen IDiffenfchaft umgeftaltet 

und in die fiände eines fachmdnnifchen Kuratoriums gelegt 

werden müffe. Die 3entralKommiffion für ftunft= und hifto= 

rifche DenKmale habe mit Befchluß oom 1 2 . Juli aus= 

drücKlich erKlärt, daß fie die Hbficht, das TTlufeum in die Der= 

waltung des Candes 3U übernehmen, nur billigen Könne und 

oon dem 0elingen diefes Strebens die IüeiterentwicKlung des 

Jnftitutes erhoffe. Der Dorfchlag des Candesausfchuffes fei in 

der 0eneraloerfammlung oom 8. TTlai 1890 abgelehnt und 

nicht einmal 3ur Bafis weiterer Derhandlungen genommen 

worden. Hbgeordneter Dr. oon Eigner fprad) gegen diefen 

„Hushungerungsantrag" und beantragte, denfelben gelegent= 

lieh des ohnehin 3ur Derhandlung Kommenden Hntrages des 

5 inan3ausfd)uffes übet die TTlufealangelegenheit 3U beraten. 

Diefer Dertagungsantrag wurde abgelehnt und der Hntrag 

Strnadt nach längerer Debatte, in welcher der Berichterftatter
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über das Prälim inäre, Abgeordneter f)at)den 311 Dorff, er= 

klarte, er fei felbft für den Antrag Eigner gewefen und Ab= 

geordneter Strnadt l)abe bei der Prälim inarberatung felbft für 

die poft geftimmt, angenommen.

Schon in der Candtagsfil5ung Dom 26. nooember 1890 

kam der Bericht über die Durchführung der Candtagsbefd)lüffe 

oom Jahre 1888 und 1889 3ur Behandlung. £s war das der= 

felbe ©egenftand, wie der im Dorjahre behandelte, er betraf 

die Änderungen in der (Drganifation des TTlufealoereines und 

überdies den Bericht über die Aus3al)lung des reftlichen Teiles 

der bewilligten 13.000 ©ulden für den TTlufealneubau. Berid)t= 

erftatter war Candtagsabgeordneter Doblhamer. Der 5 inan3= 

ausfchufe habe nicht ohne Bedauern den Befd)lufe der ©eneral= 

Derfammlung des TTlufeums 3ur Kenntnis genommen. Der 

Befd)lufe fei nicht allein dem IDohle des Jnftitutes abträglich, 

fondern auch gegenüber der IDürde der Candesoertretung nicht 

3U rechtfertigen, ©hne die Hechte des Candes auf das 3um 

größten Teile aus Candesmitteln erbaute TTlufeum fichergeftellt 

3U fehen, würden TTlittel 3ur Erhaltung des ©ebäudes, welche 

unter allen Umftänden ©erlangt werden würden, auch toenn 

es dem TTlufealoereine gelingen follte, ohne weitete Beiträge 

des Candes den TTlufeumsbau 3U oollenden, nicht bewilligt 

werden können. Überdies fei der TTlufealoerein nicht mehr 

3ureid)end, das TTlufeum 3U jener f)öt)z 3U führen, welche die 

Candesmufeen in anderen Cändern erreid)t haben, das könne 

nur ein wohlgeleitetes Candesmufeum tun. Der Candtag werde 

in diefer Anfid)t noch beftärkt durch die TTleinung der 3entral= 

kommiffion für fiunft= und hiftorifche Denkmale, welche in 

der Sit5ung oom 1 1 . Juli 1890 folgenden Befchlufe gefaxt habe: 

„Über Antrag des Direktors Dr. Jlg fpricht fid) die 3entral= 

kommiffion dahin aus, dafe fie die Abficht des oberöfter= 

reid}ifd)en Candesausfchuffes, das TTlufeum Srancisco Carolinum 

entweder in das Eigentum des Candes ©beröfterreich 3U bringen 

oder dem Candtage, der für die 3wecke des TTlufeums be= 

deutende TTlittel bereits gewährt hat, wenigftens im TTlufeums= 

Derwaltungsrat einen mächtigen Einfluß 3U gewähren, nur 

billigen kann." Die 3entralkommiffion bemerke in der 3ufchrift 

an den Candesausfchufe oom 25. (Oktober, dafe fid) die 3entrai= 

kommiffion der freudigen Hoffnung hingebe, dafe diefe för= 

dernde Ünterftütjung des Jnftitutes feitens der oberöfterreid)ifd)en 

Candesoertretung oon Erfolg begleitet fein und aud) für die 

Solge demfelben erhalten bleiben wird. Sie würde darin eine 

©arantie für deffen weitere gedeihliche Entwicklung und die 

Entfaltung eines gefteigerten TDirkens erblicken. Anläfelid) diefer
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Tatfache müffe die oede^ende Art der 3urückroeifung der Dor= 

fd)ldge des Candesausfchuffes feitens der TRufealoerroaltung 

gerade3U befremden. Der Antrag des 5 inan3ausfd)uffes empfiehlt 

dem Haufe, den Bericht des JCandesausfchuffes über die Ab= 

lehnung feiner Dorfcbläge durch die ©eneraloerfammlung mit 

dem Ausdrucke des Bedauerns 3Ut Kenntnis 3U nehmen, aber 

die erfolgte Aus3ahlung des Betrages oon 13.000 ©ulden 3U 

genehmigen. £s entwickelte fid) aud) hier roieder eine längere 

Debatte, in der Abgeordneter Dr. Bahr gegen die Anträge des 

Sinan3ausfd)uffes fprid)t und bemerkt, dafr die Annahme der 

Anträge des JCandesausfchuffes den Todesftofr für den Derein 

bedeutet hatte. Aud) der 3roeite Teil, die Bewilligung der majorität 

des Derroaltungsrates, roar unmöglich an3unehmen, damit fei 

dem Dereine die £fiften3 untergraben. Damit das TTlufeum 

aus eigener Kraft den Heubau nicht ausführen könne, fei der 

geftrige Aushungerungsantrag angenommen roorden. Der 

Antrag, der geftern geftellt und aud) angenommen roorden 

fei, fei nicht roeit oon einer £rpreffung. Aud) fei das nid)t 

richtig, dafr das Cand 3um Bau des TTlufeums den roeitaus 

gröfrten Teil der mittel beroilligt habe. Das Cand habe für 

den Bau allein 154.000 (Gulden beroilligt, die anderen Beiträge 

beliefen fid) ohne den TDert des ©rundes auf 192.000 ©ulden. 

£s fei eine grofre Srage, ob der Candesausfchufr, der dod) 

eine politifd)e Korporation fei, am  beften geeignet fei, das 

mufeurn 3U führen. Be3üglid) des Befd)luffes der 3entral= 

kommiffion fei 3U bemerken, dafr der Befchlufr roohl nicht 

gefafrt roorden roäre, roenn die TRitglieder oon den Derf)ält= 

niffen in ©beröfterreid) unterrichtet geroefen roären. Jn der 

3ufd)rift der 3entralkommiffion oom 25. ©ktober d. J. ftehe 

übrigens nichts oom Befchlufr oom 1 1 . Juli. £s  roerde nur die 

Anerkennung für die jahrelange Unterftü<5ung ausgefprochen. 

Die 3entralkommiffion roerde fid) nad) dem geftrigen Befd)luffe 

roundern, roeld)en Erfolg ihre 3ufd)rift gefunden, übrigens 

fei gerade geftern bei der Abftimmung über den Antrag 

Strnadt eine An3ahl der angefehenften mitgliedet der TTlajorität 

aus dem Saale gegangen, fogar der Berid)terftatter. Jmmer 

habe fid) das mufeurn mit der konferoatioen TTlajorität des 

Candtages gut ©ertragen. Die majorität der mufealoerroaltung 

fei aud) entroeder konferoatio oder politifd) farblos und erft 

durd) das Dorgehen des neugeroählten Abgeordneten und 

Referenten feien die Differen3en ausgebrochen. Tlad) längerer 

Debdtte, in der die Abgeordneten Strnadt, IPeinmapr, Iüim= 

höl3el und Dr. Beurle das R)ort ergreifen, roird der Antrag 

des Sinan3ausfd)uffes mit majorität angenommen.
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Der Befd)luß der 3entralkommiffion in der Sitsung oom 

1 1 . Juli, roeld)er übrigens nur in dem Sit3ungsberid)te in der 

IDiener 3eitung, aber nicht in der 3ufct>rift an den £andes= 

ausfd)uß enthalten roar, hatte in den Greifen der TRufealoer= 

roaltung peinliche Überrafchung heroorgerufen. Hn der Spitje 

der 3entralkommiffion ftand Regierungsrat Dr. Hlbert Jlg, ein 

gan3 hervorragender Fachmann. £ r  roar bisher dem Cin3er 

THufealoerein fehr gut gefinnt geroefen. £ in 3elne TTlitglieder des 

Derroaltungsrates ftanden mit ihm in regem perfönlichen 

Derkehr. Dr. Jlg arbeitete in fd)arfer, energifcher IDeife auf 

die Änderung der Derroaltungsgrundfa^e der öfterreid)ifd)en 

Prooin3mufeen nach feinen ©rundfa^en hin. Diefelben beftanden, 

foroeit fie für das Cin3er TTlufeum in Betracht kamen, darin, 

daß Jlg die Hufftellung der Sammlungen in rein fpftematifcher 

5 orm, alfo alle (Begenftände gleicher Hrt 3ufammen, verlangte 

und t>on der Schaufammlung nichts roiffen roollte. Dem Cin3er 

Derein roare die Hrt der Hufftellung, roie fie im Sal3butger 

TTlufeum durchgeführt roar, alfo die Husftattung ein3elner 

Raume nach den t>erfd)iedenen 3eit= und Stilperioden genehmer 

geroefen, roas Dr. Jlg oerroarf. fieute hat fid) der 0 rundfat5, 
daß die TRufeen nicht bloß dem kleinen ftreife der 0elef)rten, 

fondern dem Dolke 3U dienen haben, roieder durchgerungen; 

beifpielgebend roar hier oor allem die Hufftellung des 

Baperifchen Tlationalmufeums in TTlünchen. Hls das Cin3er 

TTlufeum fid) notgedrungen den Hnfichten Dr. Jlgs anfchloß 

und feine 0 rundfäl3e bei der Tleuaufftellung beftimmend ge= 

roorden roaren, rouede er bis 3U feinem im Jahre 1896 erfolgten 

Code ein roarmer freund des TTlufealoereines. Seine 0rundfa^e 

rourden in Cin3 erft durd) Direktor Dr. libell bei der Huf= 

ftellung des Senfenfd)mied3immers und des Renaiffance3immers 

durchbrochen, und mit der im Jahre 1923 durd) Ruftos 

Dr. fterfchner durchgeführten Tleuaufftellung der Dogelabteilung 

beginnt aud) in der naturbiftorifchen Hbteilung die Scheidung 

in Sd)au= und Studienfammlung.

Hm 20. September 1890 roar die Candesgalerie in das 

neue 0 ebaude übertragen und in den für fie beftimmten 

Raumen aufgeftellt roorden. Die Husftattung des RJaffenfaales 

rourde aus dem £rgebniffe einer Samm lung aus prioatkreifen, 

roelche über 3000 0ulden ergab, ermöglicht und die 0arten= 

anlagen um das 0ebäude, deren fioften die Stadt Cin3 trug, 

nahe3U vollendet.

Hm 2 1 . TRai 1891 fand die jahres=0eneraloerfammlung 

des Dereines ftatt. Bei derfelben rourde der damalige £andes= 

gerid)tsrat und Reichsratsabgeordnete Dr. 0ando lph  0 ra f

—  32 —



Kuenburg 3um Präsidenten des TTlufealoereines getoäf)lt. 0 ra f 

Kuenburg tourde fchon am  23. De3ember 1891 in den Hat der 

Krone berufen, behielt aber auch als TTlinifter die Präfidenten= 

ftelle des TTlufealoereines bei. Es toar jedem mit den Derhält= 

niffen Dertrauten klar, dafe mit der IDahl des 0rafen Kuenbutg 

3um Dereinspräfidenten das Ende des leidigen Streites mit 

der Candesoertretung nur mehr eine Stage der 3eit fein Könne. 

0 ra f Kuenburg erfreute fich überall grofeer Beliebtheit. Seine 

perfönlichen Eigenfchaften mufeten ihm auch die fchroierige 

Ceitung des TTlufealoereines erleichtern. Jn der gleichen 0eneral= 

Derfammlung tourde die Aufnahme eines l)t)pothekar=Darlehens 

oon 50.000 0ulden oon der Allgemeinen Sparkaffe in Cin3 3um 

3toecke des Ausbaues und der inneren Einrichtung des neuen 

TTlufealgebäudes 3U fehr günftigen Bedingungen befd)loffen. 

Diefes Darlehen, das nur mit 1° /00 per Jahr 3U oet3infen toar, 

tourde unter gan3 geänderten Derhältniffen im De3embet 1922 

oon der Candesoertoaltung tückge3af)lt. Unmittelbar nach der 

lüahl des Präfidenten Kuenburg begann derfelbe auch eine 

Derftändigung mit der Candesoertretung an3ubahnen. Die 

Derhandlungen führten in diefem Jahre noch nicht 3U einem 

folchen Etgebniffe, dafe die endgültige Austragung der fd)toe= 

benden Stagen in nahe Ausfid)t geftellt toerden konnte.

TTlit Ende des Jahres 1892 gelangten infolge der durch 

das Darlehen 3ugefloffenen mittel die Bauarbeiten 3um Ab= 

fchluffe, das 0 ebäude toar in allen Teilen be3iehbar, auch 

die Einrichtungsgegenftände toaren geliefert und mit Anfang 

Jänner 1893 tourde mit der Aufteilung der Sammlungsobjekte 

begonnen. Es gelang der mufealoertoaltung, den TTaturforfcher 

Andreas Heifchek für das TTlufeum 3U getoinnen. Er erklärte 

fid) bereit, für die Dauer der Überfiedlung dem TTlufeum feine 

Dienfte 3U toidmen und begann am 8. Jänner 1893 feine 

Tätigkeit mit der Aufteilung der geologifchen und minera= 

logifchen Samm lung im neuen fiaufe.

Die Sammlungen erfuhren im Jahre 1892 bedeutende Det= 

mehrung. Jn diefes Jahr fällt die 0etoinnung der reichhaltigen 

Samm lung oon TDaffen und 0erätfd)aften oon IDildfd)ü(3en, 

toeld)e oon Seite des Kteisgerid)tes Stepr über Anregung des 

Bifchofs Dr. Doppelbauer dem Cin3er mufeum überlaffen 

tourde.

Am 21. TTooember 1892 legte Profeffor J. m . Kaifer feine 

Stelle als Kuftos des TTlufeums, toelche er feit Oktober 1881 
inne hatte, 3urück, blieb aber bis 3U feinem Tode im TTlai 1893 
im Dertoaltungsrate, toeld)em er feit 1874 angehörte. Die Ur= 

fache feines Hücktrittes toaren ITleinungsoerfchiedenheiten in
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der Derroaltung des TRufeums mit einem TRitgliede des Der= 

roaltungsrates, die daoon, dafr fein künftlerifd)er, n>iffen= 

fchaftlicher und genealogifcher Rad)lafr, roelchen er dem TTlufeum 

3ugedad)t batte und roelcher nicht allein für die 0 efd)id)te der 

Stadt Cin3 oon grofrer Bedeutung ift, der f>eraldifd)en 0efell= 

fd)aft „Adler" in IDien 3ukam. Profeffor ftaifer ftand durd) mehr 

als fünf3ig Jahre, fchon als fiunftakademiker, in Verbindung 

mit dem TTlufeum und hat fid) grofre Derdienfte um dasfelbe 

erroorben. Jl)m oerdankt aud) das Candesmufeum ein roert= 

oolles Bild des mittelalterlichen JCin3 und die malerifd)e Ski33e 
3U demfelben, focoie mehrere Diplome und lüidmungsbldtter, in 

deren Ausführung er roie aud) in feinen f}and3eid)nungen 

TReifter roar.

Jm  fjerbft des Jahres 1891 hatte der präfident des 

TRufealoereines bereits einen umfaffenden, in alle Ei^elheiten 

eingehenden Entrourf über die künftige (Drganifation des 

TTlufeums, dem Dorfchlag des Candesausfchuffes entfprechend, 

ausgearbeitet. Diefer Entrourf rourde an die Mitglieder des 

Candesausfchuffes und des Derroaltungsrates ©erteilt und der 

Derroaltungsrat ftimmte im TTlai 1892 dem (Drganifations= 

oorfd)lag des Prafidenten 3U. Jn der Candtagsfi<3ung oom 

29. lfldr3 1892 hatte in der Debatte über das Prälim inäre 

Abgeordneter Dr. Bahr den Antrag geftellt, der Candtag möge 

unbefchadet der roeiteren Verhandlungen mit dem Prafidenten 

des TTlufeums, die in den Candesfonds=Praliminarien der 

Jahre 1891 und 1892 für das TTlufeum eingeftellten Betrage 

dem TRufealoerein fofort ausfolgen. Der Antrag rourde 

allerdings mit 26 gegen 17 Stimmen abgelehnt, dod) 3eigte 

fid) in diefer Debatte fd)on die perfönliche Annäherung 3roifd)en 

den mafrgebenden perfonen. Jn der Sitsung oom 26. De= 

3ember 1892 erklärte der Candtag neuerlich, dafr der oom 

Derroaltungsrat oorgelegte ®rganifationsoorfd)lag nad) An= 

fid)t oon 5 ad)männern dem Candtage in feiner de^eitigen 

0eftalt nicht geeignet fcheine, 3ur fachlichen Reform des TRufeums 

3U führen und dafr die Bedingungen des Candtagsbefchluffes 

oom TTooember 1890 be3üglid) des mafrgebenden Einflufjes 

auf das TRufeum nod) nid)t erfüllt feien. Der Candtag beroilligte 

jedoch die Ausfolgung der rückftändigen Candesfuboentionen, 

„um dem geehrten Verrn Prafidenten des TRufeums für den 

auf feine Jnitiatioe 3urück3uführenden Durd)brud) der Reform= 

idee und das ernftliche Beftreben 3ur Beilegung der Differen3en 

ein Entgegenkommen 3U 3^igen und andererfeits, um dem 

oaterländifchen Jnftitut mit einer augenblicklichen fiilfe bei3U= 

fpringen". Jn der gleichen Sitsung fprach der Candtag die
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Erwartung aus, „daß der Rlufealverein die büd)erlid)jy5id)er= 

ftellung der Unterbringung der £andesgalerie im neueriflnufeum 

nun durchführen werde und daß 311m 3wecke weiterer Derein= 

barungen der Candesausfchuß ermächtigt werde, Behandlungen 

ein3uleiten, und 3war 3ur Vermeidung oon IDeitfchweifigkeiten 

und Errungen womöglid? im perfönlichen Verkehre 3Wifd?en 

dem Beferenten im Candesausfchuffe und einet oom Prafidenten 

des Rlufealvereines 3U be3eid)nenden Perfönlichkeit". Jn der 

Debatte über diefen Punkt bemerkte Dr. d. Eigner, daß aus dem 

Berichte eine mildere Cuft entgegenwehe als in den früheren 

Jahren, trotsdem könne er nicht mit allem einverftanden fein. 

Es fei ihm nicht möglich gewefen, die Fachmänner 3U eruieren, 

von denen der Bericht fpricht. Er wäre auch dafür, daß die 

Subvention für das Jahr 1893 gleich bewilligt werde. Er und 

die m inorität des Landtages würden vorfchlagen, daß die 

weiteren Verhandlungen nicht durch die perfon des Referenten 

geführt würden. Der Hntrag des Sinan3ausfchuffes wurde 3um 

(Teile einftimmig, 3Utn (Teile mit TRajorität angenommen. Jn 

der £andtagsfi^ung vom 16. fflai 1893 wurde übrigens auch 

die Hus3ahlung der in das prälim inare 1893 eingeftellten 

£andesfubventionen bewilligt.

Jm  Jahre 1893 beftand die (Tätigkeit des Rlufeums haupt= 

fächlid) in der Sortfe^ung der Einrichtungsarbeiten. TRan nahm 

für 1894, fpäteftens Frühjahr 1895, die Eröffnung des neuen 

Kaufes in Ausficht. Die Bauarbeiten felbft waren vollendet. Es 

war die mineralogifd)=geognoftifche Abteilung aufgeftellt, die 

ornithologifche Abteilung vollendet und bei diefer (Gelegenheit 

wurden die gan3en Sammlungen einer Durchficht und IPieder= 

herftellung unter3ogen. Die Aufteilung der (Gruppe der Säuge= 

tiere, Reptilien und Sifd)e hatte begonnen und die entomolo= 

gifche Sammlung war eingerichtet. Die Aufteilung der kultur= 

hiftorifchen (Gruppe wurde 3uerft durch den von lüien empfohlenen 

Beamten der Llniverfitäts=Bibliothek Dr. Adolf Schnerich und, 

nachdem derfelbe wieder nach Wien 3urückgekehrt war, von 

dem Referenten der kulturhiftorifchen Abteilung des Rlufeums 

Jofef Straberger, welcher 3U diefem Behufe oom Rlinifterium 

3eitweife von feinen Berufsgefchäften beurlaubt worden war, 

fortgefet}t und nahe3U vollendet. Die IRün3enfammlung des 

Rlufeums war 3ur Eröffnung fertiggeftellt. Auch die Bibliothek 

war geordnet, die bisher noch ungebundenen Bücher einge= 

bunden und mit der Liberfiedlung begonnen worden. Selbft= 

verftändlich mußten die Sammlungen während diefer 3eit für 

den allgemeinen Befuch gefchloffen werden.

Am 18. HTai 1893 wurde die Dollverfammlung des Der=
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eines 311m erftenmal im Seftfaale des neuen Kaufes abgehalten. 

Die Generaloerfammlung befchlofe, die grundbücherliche Ein= 

oerleibung des Rechtes des Candes ©beröfterreid) für die 

Candesgalecie im neuen TRufeumsgebäude in den heute noch 

begehenden Räumen 3U bewilligen. Der oberöfterreid)ifch= 

ahademifche Derein „Germania" fpendete die TTlittel 3ur Er= 

richtung der Bauernftube im unteren (ßefchoffe des TTlufeums. 

Der Entwurf da3U wurde im Jahre 1893 fertiggeftellt. Jm  

Juli 1893 oeranftaltete der fiunftoerein die erfte Ausftellung im 

neuen fiaufe. Es war eine Gemäldeausftellung im Saale des 

nordweftlichen Rifalites, dem heutigen fogenannten Cudolffaale 

und in dem Derbindungsgang 3ur Candesgalerie, welche bei 

diefer Gelegenheit dem Publikum  3ugänglich gemacht wurde. 

Das TTlufeum hatte feit einer Reihe oon Jahren für die £r= 

haltung des Denkmales des Geologen Buch im Pechgraben bei 

Reichraming 3U forgen. Der Derein deutfeher Är3te und Hatur= 

forfcher in Berlin, welcher Eigentümer des Grundes und des 

Denkmales war, überliefe dem Cin3er TTlufealoerein in diefem 

Jahre den Grund gefchenkweife. Der Übergabsoertrag wurde 

auch grundbücherlich durchgeführt.
Der Derwaltungsrat war beftrebt, das Jnftitut auf eine 

Dollkommen fichere Grundlage 311 ftellen und die geplante 

und als notwendig erkannte Tleuorganifation der Derwaltung 

des Jnftitutes ins R)erk 3U fe^en. Ceider konnte diefe Hbficht 

nicht oerwirklicht werden und die Tleuorganifation noch nicht 

mit der Eröffnung des neuen Kaufes durchgeführt werden. Es 

follte die ßuftosfrage endgültig gelöft werden, das heifet, das 

TRufeum in dem TRafee unterftü^t werden, dafe die definitioe 

Anftellung eines oder mehrerer fachwiffenfchaftlid) gebildeter 

Beamter möglich gemacht würde. Das Unterrichts=TTlinifterium 

ftellte oom Jahre 1895 an eine dauernde Unterftü^ung aus 

Staatsmitteln im Betrage oon 2000 Gulden jährlich in Aus= 

ficht, doch ©erlangte es die Sendung eines Dertreters in den 

neu 3U bildenden Derwaltungskörper des fflufeums und die 

Genehmigung der Anftellung eines fachwiffenfchaftlid>en TRu= 

feumsbeamten durch die Regierung. Huch mit der Candesoer= 

tretung wurden die Unterhandlungen über die ©rganifations= 

frage auf neuer Grundlage wieder aufgenommen.

Der Di3epräfident des TRufealoereines Dr. Adolf Dürrn= 

berger fetjte fid) mit dem Referenten im Candesausfchuffe 

über die G rund3üge der ©rganifation ins Einvernehmen und 

legte dem Derwaltungsrat den Entwurf eines ©rganifations= 

ftatutes oor, welcher genehmigt wurde. Das Statut enthielt im 

wefentlichen die Beftimmung, dafe die allgemeine Derwaltung

—  36 —



des Rlufeums oon der roiffenfd)aftlid)en Tätigkeit getrennt und 

in die fidnde eines Kuratoriums gelegt roerde, roeld)es aufrer 

dem Prafidenten und deffen Stelloertreter aus neun Rlitgliedern 

beftehen foll, oon denen je drei der oberöfterreid)ifd)e Candes= 

ausfd)ufr und der Rlufealoerein und je einen die Regierung, 

die Stadt Cin3 und die Allgemeine Sparkaffe 3U ernennen 

haben. Die roiffenfd)aftlid)e Tätigkeit obliege hauptfäd)lid) 

dem angeftellten 5 acf)beamten des Rlufeums und einem oom 

Rlufealoerein 3U roählenden roiffenfd)aftlid)en Beirat. Diefer 

Statutenentrourf, mit roeld)em fid) im prin3ipe aud) der Re= 

ferent im Candesausfchufr einoerftanden erklärt hatte, rourde 

am  19. Jänner 1895 mit einer eingehenden Einleitung an 

den Candtag geleitet. Der Derroaltungsrat hatte das Anfuchen 

geftellt, die Candesoerroaltung roolle im Prin3ip diefen (Dr= 

ganifationsplan genehmigen und dem Rlufeum eine Dauer= 

Suboention im Betrage oon 6000 (Gulden 3uerkennen. Der 

JCandtag hielt jedod) eine gründliche Vorprüfung des Statuteri= 

entrourfes durd) den Candesausfchufr für notroendig. 3n feiner 

S i^ung oom 15. Februar 1895 fafrte der Candtag folgenden 

Befchlufr: „Dem Rlufeum roerde die herkömmliche Suboention 

im Betrage oon 4317 (Gulden 50 ftre^er für das Jahr 1895 

geroährt. 3u den fioften der Eröffnungsfeierlichkeiten des neuen 

IRufeums roird ein Betrag oon 500 (Gulden gegeben. Die 

Petition des Derroaltungsrates roerde dem Candesausfchufr mit 

dem Auftrag überroiefen, den (Drganifationsplan 3U prüfen 

und fid) mit dem Derroaltungsrate des Rlufealoereines ins 

Einoernehmen 3U fe^en und hierüber dem Candtage in nächfter 

Seffion Bericht und Antrag 3U erftatten." Der ©emeinderat der 

Stadt Cin3 hatte laut Befchlufr oom 19. De3ember 1894 die 

(Geneigtheit ausgefprochen, der beabfid)tigten (Drganifation des 

IRufeums die 3uftimmung 3U erteilen, insbefonders das Recht, 

3roei Delegierte 3U entfenden, auf5ulaffen und fid) mit einem 

Delegierten 3ufrieden 3U ftellen.

Jm  Jahre 1894 und in den erften Rlonaten des Jahres 1895 

rourde die Heuaufftellung der Sammlungen beendet. Jn diefe 3eit 

fällt die 5ertigftellung der Abteilung für kunftgeroerbliche 

Arbeiten, die Einrichtung des 3immers mit den mufikalifchen 

Jnftrumenten, des gotifchen 3immers mit den oon dem oer= 

ftorbenen präfidenten A3 gefpendeten Einrid)tungsftücken, des 

Saales mit den kirchlichen fioUbildroerken, des Saales mit 

ftoftümen, die Einrichtung der HJaffenhalle im Erdgefd)ofr, der 

ländlichen R)irts= und HJeinftube, die Aufteilung der (Grab= 

fteine und der römifchen Jnfchriftfteine, ferner die Über= 

fiedlung des Ard)ios. 3r\ der naturI)iftorifd)en 0ruppe erforderte
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namentlich die Jnftandfelsung des noch übrigen (Teiles der 

300l0gifchen Abteilung, der Saugetiere, epotifchen Dögel und 

der Sifche noch rege Arbeit, Tlaturforfcher Reifchek hatte nicht 

allein die naturhiftorifchen ©ruppen oollftändig aufgeftellt, er 

roar auch durch längere 3eit in den kultürhiftorifchen Ab= 

teilungen befchäftigt. Bibliotheksreferent (Dberft Bancalari legte 

den 3ettelkatalog an und es begann die Drucklegung des 

Bibliothekskataloges. ©rößere Reftaurierungen alter ©emälde 

tourden ausgeführt Die geologifche Abteilung roar durch den 

Sachreferenten profeffor Commenda neu aufgeftellt worden, 

die lüöhrlfche Reliefkarte war den Sammlungen neu 3uge= 

kommen und wurde nach geologifchen ©efichtspunkten bemalt.

Um der Eröffnung des neuen Kaufes eine befondere 

IDeihe 3U geben, hatte die TRufealoerwaltung fchon im Jahre 1894 

im TDege einer Audien3 den fiaifer gebeten, den Eröffnungsakt 
Dor3unehmen. Am 29. TRai 1895 traf fiaifer $ran3 m jt 

feinem Bruder, dem Protektor des TRufealoereines, Er3het3og 

ftarl Cudwig in Cin3 ein und es erfolgte in feierlichfter IDeife 

und unter großer (Teilnahme aller Beoölkerungskreife die Über= 

gäbe des Kaufes und feiner Sammlungen an die Öffentlichkeit. 

Don 26 TRitgliedern, welche bei der Eröffnung den Derwal= 

tungarat bildeten, leben gegenwärtig noch Regierungsrat fians 

Commenda, Dr. Ernft Jager, fiofrat Dr. Emil ßrän3t  Dr. Sran3 
Schnopfhagen und Richard IDildmofer. Dr. Emil fträn3l war oom 

Jahre 1887 bis 1905 Sekretär des Dereines, oon 1905 bis 1909 

präfident=Stelloertreter, Richard IDildmofer oon 1885 bis 1912, 

alfo durch 27 Jahre ftaffier des Dereines, Regierungsrat f}ans 

Commenda und Dr. £ran3 Schnopfhagen gehören auch heute 

noch dem Ausfchuffe des TRufealoereines an. Regierungsrat 

fians Commenda ift feit 1883, fomit durch oie^ig Jahre TRit= 

glied der Dereinsleitung, er war bis 3um Übergange der 

Sammlungen in das Eigentum des Candes ein unermüdlich 

tätiger Referent für TRineralogie, ©eologie und Paläontologie 

und ift feit dem Jahre 1909 Prdfident=Stelloertreter des TRufeal= 

oereines.

Der perfonalftand beftand bei der Eröffnung außer dem 

ßuftos Andreas Reifchek noch aus einem fian3liften, einem 

portier, dem (Tifchler Jofef Brunnmapr, welcher fchon oor der 

Eröffnung des neuen Kaufes dem Perfonale angehörte und 

bis 3um heutigen Cage im TRufeum tätig ift, drei Dienern und 

einer fiaffierin. Als Eintrittspreis fetzte der Derwaitungsrat eine 

©ebühr oon einer firone feft, für Sonn= und Feiertage 3ehn 

geller. Dom Oktober an wurde der Eintrittspreis an TDod)en= 

tagen auf 50 fjeller ermäßigt. Die Schulen hatten bei kor=

—  38 -



poratioem Befud) freien Eintritt. TTlit der Eröffnung erfchien 

aud) der erfte Führer durd) das TTlufeum 3um Gebrauche des 

Publikums.

Die Sammlungen erhielten bemerkenswerten 3uwad)s. 

Die präl)iftorifd)e Abteilung erwarb die frül)er im Befit5e der 

Feuerwehr Gilgenberg befindliche Sammlung oon Ausgra= 

bungsftücken aus Hügelgräbern beim Gansfufe im IDeill)arts= 

forft aus der fiallftätter Periode. Das gotifche 3immer bekam 

eine Decke aus der Sd)lufe3eit der Gotik aus einem Sd)ärdinger 

Bürgerhaufe. Der Saal neben der JCandesgalerie wurde 3U 

Sonderausftellungen benü^t. Die erfte Ausftellung war im 

Herbfte 1895 mit f)and3eid)nungen und Bleiftiftfki33en des Cand= 

fd)afts3eid)ners Cudwig Beftändig oeranftaltet worden. Spater 

erfolgte die Ausftellung der im TTlufeum befindlichen Altanfid)ten 

der Stadt Cin3.

Die definitive Anftellung einer fad)wiffenfd)aftlid) gebildeten 

Perfönlid)keit konnte aud) nad) der Eröffnung des TTlufeums 

nicht erfolgen, weil das Dorgelegte ©rganifationsftatut vom 

Landtage nod) nicht genehmigt war. Erft am 25. De3ember 1895 

wurde die TRufeumsoerwältung mittelft eines Schreibens des 

Candesausfd)ufe=Referenten oerftändigt, dafe lefsterer ein3elne 

Änderungen des Statutenentwurfes wünfehe, welche fofort dem 

Derwaltungsrat 3ur Befchlufefaffung oorgelegt werden follten, 

damit in der bereits auf den 28. De3ember 1895 anberaumten 

Si^ung des oberöfterreid)ifd)en JCandtages Befd)lufe gefafet 

werden könne. Der Derwaltungsrat ging tatfäd)iid) auf einen 

Grofeteil der Abänderungsoorfd)läge ein, um der endlichen 

Anbahnung eines Ausgleiches in der (Drganifationsfrage nicht 

im IDege 3U fein. Jn drei Punkten: der 3 ufammenfe(5ung des 

Kuratoriums, ferners der gewünfd)ten3weiteilung despräfidiums, 

fowie endlich der IDahl des geplanten wiffenfd)aftlid)en Bei= 

rates, ftimmte der Derwaltungsrat aus durchaus fachlichen 

Gründen den Iüünfchen des Candesausfd)ufe=Referenten nid)t 

3U, was aud) in einer dem Candtage überreichten Eingabe 

begründet wurde. Jn der Sit3ung oom 1 1 . £ebruar 1896 fafete 

der Candtag den Befchlufe, dafe er den oom Derwaltungsrat des 

TTlufeums am 8. Jänner 1896 neuerlich oorgelegten Statuten= 

entwurf nicht genehmige und auf das Anfud)en des RJufeums= 

Vereines auf Gewährung einer dauernden Jahresfuboention in 

der l)öhe von 6000 Gulden nicht eingehe. Die übliche Sub= 

Dention per 4318 Gulden war jedoch bewilligt worden. So 

hatte nun aud) der dritte der Candesoertretung oorgelegte 

Reorganifations=£ntwurf die 3uftimmung derfelben nicht er= 

halten und die TRufeumsDerwaltung fetjte ihre Tätigkeit im
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Rahmen der bisherigen fchwerfälligen Statuten fort. Das war 

das Ende der manchmal tiefgehenden Unftimmigkeiten 3wifd)en 

der Candesoertretung und der TRufealoerwaltung, welche fich 

oon 1887 an durd) ad)t Jahre f)inge3ogen hatten, TRan kam 

beiderfeits nicht mehr auf die Stage einer neuorganifation 

3urück. Candesausfchufr Strnadt fd)ied im Caufe des Jahres 1896 

aus dem Derwaltungsrate und Candesausfchufr Bbt (Brasböck 

trat als Delegierter des Candes in den Derwaltungsrat.

Jm  Jahre 1896 ftarb der Protektor des Rlufealoereines 

Er3her3og Karl Cudwig. Jm  0ktober 1896 erlag der Di3eprafident 

des Dereines Dr. Bdolf Dürrnberger einer tückifd)en Krankheit. 

Er roar durd) lange Jahre unermüdlich um das 3uftande= 

kommen des Reubaues tätig; felbft oon grofrem künftlerifd)en 

Derftandnis, roar er oon grofrem Einfluffe auf die Busgeftaltung 

des Baues und als Di3epräfident die 5eele der Derwaltung. 

Seine grofre botanifche Samm lung ging durd) ein Cegat in 

den Befit* des TRufeums über, fiofrat 0bermüllner übernahm 

wieder die Stelle eines Di3eprafidenten.

Das fteigende Jntereffe der Beoölkerung am TRufeum 

3eigte fid) durch eine grofre 3unahme oon <0efd)enken für 

die Sammlungen. Das Rlufeum führte Sonderausftellungen in 

gröfrerem Umfange durd). Bilder und Ski33en aus dem im 

Beftt^e des Rlufeums befindlichen TTad)laffe des oberöfter= 

reid)ifd)en TRalers TDengler umfafrte die erfte Busftellung, 

welcher 3U R)eit)nad)ten eine Sonderausftellung des heimifchen 

Kunftgewerbes und der Sad)fd)ulen folgte. Die Katalogifierung 

der Bibliothek ergab einen Beftand oon rund 22.000 Banden. 

Der Derwaltungsrat befd)lofr, die Verausgabe einer allgemeinen 

roiffenfchaftlid)en Candeskunde oon 0beröfterreid) in 3wangs= 

lofen Solgen.

Am 28. Sebruar 1898 ftarb der Di3epräfident des Dereines 

fiofrat Karl (Dbermüllner. Jn den fchwierigften 3eiten hatte 

fiofrat 0bermüllner in felbftlofer IDeife die Ceitung des Dereines 

übernommen und fid) perfönlichen <0 egnerfd)aften ausgefetst, nur 

oom Jntereffe für den ihm fehr am fie len  liegenden Derein 

geleitet.
Die 0eneralt>erfammlung des Jahres 1897 hatte den 

Thronfolger Er3het3og Stan3 Ferdinand 3um Protektor gewählt, 

welche Rlahl der Er3her3og aud) annahm . Bn Stelle fiofrat 

0bermüllners übernahm Derwaltungsrat Jofef Straberger das 

Bmt eines Di3eprafidenten und dam it die eigentliche Ceitung 

des Dereines, da der Präfident 0 ra f Kuenburg feiten in Cin3 
weilte.

Jm  Jahre 1897 begann der Referent der geologifchen
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Sammlung, Profeffor Commenda, mit der Abgabe oon Dupli= 

katen der naturl)iftorifd)en Sammlungen an Schulen, welche 

feitdem fortgefet^t wurde. Schon im erften Jahr wurden 1200 Stück 

TRineralien an Schulen abgegeben. Aud) in diefem Jahre brachte 

das TTlufeum Sonderausftellungen, darunter die Ausftellung 

der eigenen Porträtfammlung, eine Ausftellung der großen 

Perfpektioaufnahmen des TTlalers IDefer=ftrell und eine Aus= 

ftellung moderner TTlöbel durch das öfterreid)ifd)e TTlufeum für 

ftunft und Jnduftrie oereint mit Cin3er TTlöbelfabrikanten.

Am 17. TTlai 1898 ftarb in öercelli in (Dberitalien 0 ra f 

Emanuel Cudolf. £r oermachte dem TTlufeum feine grofre 

Samm lung oon ftunftgegenftänden, feine kunftgefd)id)tlid)e 

Bibliothek und einen Barbetrag Don taufend 0ulden 3ur 

Deckung der ßoften des Transportes der Samm lung. Der 

TRufealoerein wurde durch das Cegat nicht wenig überrafcht. 

0 ra f Cudolf war 1823 in Cin3 geboren, er hielt fid) aber nur 

oorübergehend in (Oberöfterreid) auf, feine diplomatifd)e £auf= 

bahn führte ihn in aller Herren Cänder. Dor feinem Übertritte 

in den Ruheftand war er Botfchafter beim päpftlichen Stuhle. 

Er hatte nach den Auf3eid)nungen im Sremdenbuche in den 

lebten Jahren 3weimal das TTlufeum befud)t, ohne jedoch 3U 

demfelben in Be5iehung 3U treten. Die £udolf=Sammlung 

wurde als 0 an3es aufgeftellt, fie enthält namentlich Tüerke 

der fileinkunft oerfchiedenfter Herkunft, 3ahlreid)e rei3ende 

TTliniaturen, Plakate, Silberarbeiten und Hol3= und £lfenbein= 

Sd)ni<3ereien. Das TTlufeum ftellte ein Bild des 0rafen im 

Cudolffaale auf und eröffnete am 2 . De3ember 1898 die 

Samm lung dem allgemeinen Befuche.

Die Aufteilung der £udolf=Sammlung nahm den lebten 

nod) freien Aueftellungsfaal des Tleubaues in Anfprud). £s blieb 

nur nod) ein Referoeraum im 3weiten Stockwerke, welcher da= 

durd) entftanden war, dafe der Seftfaal nicht, wie im Projekte oor= 

gefehen, durd) 3toei Stockwerke durchgeführt wurde. Die Sonder= 

ausftellungen mußten oon nun an im 5 eftfaale ftattfinden und 

oon 1899 an datiert eigentlich fchon die Raumnot, unter welcher 

alle oier Abteilungen des TTlufeums, das kunfthiftorifche und 

das naturhiftorifche TRufeum, die Bildergalerie und die Bi= 

bliothek gleichmäßig leiden. TRan hatte mit einet fo gewaltigen 

Dermehrung der Sammlungen, wie fie bald nad) dem Tleubaue 

beginnend und bis in die lebten Jahre fortfd)reitend, einfe<3te, 

nicht gerechnet. Iüie fchon erwähnt, hatte 1883 der Bauausfchufc 

gegen die Anwürfe in öffentlichen Blättern, die Ausftellungs= 

räume im Bauprojekte feien 3U klein angenommen, erwidert, 

daß die naturhiftorifchen Sammlungen nahe3U als abgefchloffen
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gelten Könnten und die Erwerbungen für die Kunftt>iftorifct>e 

Abteilung mangels der oerfügbaren mittel nur in befdjeidenem 

maße werde erfolgen Können. Das war ein Jrrtum. 1898 

brachte außer der JCudolf=5ammlung noch ein 3weites wert= 

oolles ©efchenK. Profeffor mofer in ©ra3 fpendete dem mufeurn 

eine Samm lung orientalifcher Dafen und Kleine Porträts oon 

Daffinger und fiuber. Auch im Jahre 1898 fanden Sonder= 

ausftellungen ftatt, Ausheilungen oon altem chinefifchen 

Por3ellan aus dem 5 amilienbefi<3e des Profeffors Cpchdorff, oon 

alten SpielKarten und oon ftleingemälden oerfchiedener CechniK.

Das Jahr 1899 brachte den prähiftorifchen Sammlungen 

neue Vermehrung. Di3epräfident Straberger hatte im weftlichen 

Ceile des Candes über 3wan3ig ©rabhügel geöffnet welche wieder 

reiche Sunde aus der fiallftätteneit brachten. Jm  Jahre 1899 

wurde auch über eine Anregung des ArchiteKten Bruno Schmiß, 

des Detfaffers des ITlufeumsprojeKtes, mit 3uftimmung des 

Candesausfchuffes das bisher am Eingänge des ftafinogartens 

befindliche Cor aus der Cherefianifchen 3eit oor das mufeurns= 

gebäude gefegt.

Das Jahr 1900 brachte auf dem ©ebiete der urgefchid)t= 

liehen 5 orfd)ung große Überrafchungen. Jm  m a i wurden bei 

Abräumung der Erdfchichten auf einem ©runde ober einem 

Pofchacherfchen Steinbruche in ITlauthaufen SteinwerK3euge 

mid ITlammutKnochen gefunden, welche dem mufeum überlaffen 

"wurden, und bei der Anlage des Fahrweges 3Ut Ausfichtswarte 

auf dem Sreinberge 3eigte fich der durchftochene Erdwall als 

eine prähiftorifche Anlage, welche eine reiche Ausbeute oon 

Heften oorgefchichtlicher Anfiedlungen ergab. Überdies fand fich 

auf dem Sreinberge ein gan3es Bron3edepot mit über hundert 

Bronzegeräten. Auf dem höchften PunKte des Berges wurden 

©rundmauern eines Hömerbaues aufgedecKt und gefundene 

römifche m ün 3en und ©efäßfcherben ließen erKennen, daß fich 

hier ein tömifcher Beobachtungspoften befunden hatte. Die 

BibliotheK erhielt durch ein Cegat des Steiherrn Heinrich oon 

firaus einen 3uwachs oon 1250 Bänden. Die Verausgabe einer 

CandesKunde in ein3elnen Darftellungen nahm  erfreulichen 

Fortgang. Es war die in SachKreifen allfeits mit großer An= 

erKennung aufgenommene Abhandlung über die ©eognofie des 

Candes oon fjans Commenda und eine umfaffende hiftorifche 

Abhandlung über das Scbulwefen in Oberöfterteich bis 3um 

Ende des 17. Jahrhunderts oon Dr. fionrad Schiffmann erfebienen. 

Auch die ©ründung eines periodifchen TUufealblattes, wie es 

fchon oom Jahre 1839 bis 1844 beftanden hatte, wurde angeregt, 

es Kam aber nicht 3ur DerwirKlicbung des Planes.
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Jn das Jahr 1901 fallen die Husgrabungen auf dem 

Ceichenfelde oon Überackern durd) Jofef Straberger. Die Sunde; 

an Kut3fd)wertern, Schnallen und Riemen3eugen bei den 

männlichen, Sd)muckfad)en aus 0 las , Ton, 0o ld  und Bron3e 
bei den weiblichen Skeletten 3eigten auf eine Begräbnisftelle 

der auf die 3eit der römifchen Befe^ung folgenden Periode. 3u 

Pfingften 1901 fand im Seftfaale eine 5 i<3ung der TTTitglieder 

der antropologifchen 0 efellfd)aft und des wiffenfcbaftlid)en 

Klubs in IDien ftatt, welche f)auptfäd)lid) der Befprechung der 

Sunde in THauthaufen und auf dem Steinberge gewidmet war. 

Die Sunde hatten großes Huffehen in wiffenfd)aftlid)en Kreifen 

erregt. TDie in den früheren Jahren feit der Eröffnung des 

neuen fjaufes, fanden wieder Sonderausftellungen ftatt, es 

waren 3um Teile lüanderausftellungen des Derbandes der 

öfterreichifchen Prooin3mufeen, welchem fid) der Derein ange= 

fd)loffen hatte.

Hm 5. Hpril 1902 erlag Kuftos Reifchek einem fchweren 

Ceiden. Seit dem Jahre 1894 hatte er fid) in regfter IDeife an 

den Hrbeiten im TTlufeum beteiligt. TTlit großer Sachkenntnis 

und unermüdlichem Sleifre . hatte er die Hufftellung der 30= 

ologifd)en Sammlungen im neuen TTlufeum durchgeführt, bei 

der Übertragung der kulturhiftorifchen Sammlungen war er 

tätig gewefen, die Hrbeiten der Kuftodie hatte er übernommen, 

fein gan3es reiches empirifd)es IDiffen hatte et in die Dienfte 

des TTlufeums geftellt und die Dogelfammlung oerdankt feiner 

Spende einige ihrer wertoollften Exemplare.

Die im Jahre 1901 begonnenen Husgrabungen in Über= 

ackern an der baperifchen 0 ren3e wurden im Jahre 1902 fort= 

gefegt. DieDermutung, dafr die aus der3eit der Dölkerwanderung 

ftammende Begräbnisftätte fid) in der Tlähe römifcher Bauwerke 

befand, wurde beftätigt. Es wurde eine römifd)e 0ebäude= 

anlage aufgedeckt und damit die 0 ewifrheit erreicht, dafr in 

der Tlähe des 3ufammenfluffes der Sa^ach und des Jnns eine 

römifche Hiederlaffung beftand. 1902 wurden aud) in der 

0ürtelftrafre in JCin3 in der 0egend der f)ec5 Jefukirche *wei 

0räber aufgedeckt, welche nad) der Befchaffenheit der 0rab= 

beigaben der fiallftätter Periode 3u3ufd)reiben find. Schon im 

nächften Jahre folgte die Hufdeckung 3weier 0räber, gleid)= 

falls aus keltifcher 3eit, gelegentlich einer 0rundaushebung in 

St. Peter. Es find dies mit den im Jahre 1923 gefundenen 

keltifchen 0räbern Jm  fiühnerfteig Beweife, dafr die Candfchaft 

3Wifd)en Donau und dem Unterlaufe der Traun fchon in Dor= 

gefd)id)tlid)er 3eit befiedelt war. 0rofre Spenden kamen dterf 

Sammlungen des TTlufeums durd) profeffor TTlofer in 0 ra3 und
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fiofrat Dr. IDeinlechner, welcher aus Hitheim gebürtig toar, 3U, 

oon le^terem eine wertoolle Samm lung oon tTledaillen des 

lüiener fiünftlers Scbarff. Die Gründung des ftädtifchen TTlufeums 

in lüels hatte die Rückgabe 3al)lreicher der Stadt TDels und 

dem IDelfer Bürgerkorps gehörigen Kanonen, lüaffen ic., darunter 

fehr roertooller (Objekte, 3Ut SolQe. Sie toaren durch De3ennien 

im £in3er TRufeum aufgeftellt getoefen. Jm  Jahre 1902 fanden 

neun Sonderausftellungen ftatt, oon denen fünf !Danderaus= 

ftellungen des Derbandes der öfterreid)ifchen Prooimmufeen 

waren. Die Hbficht, auch im £in3er TRufeum unter Benü^ung 

oon Sammlungsgegenftänden gemeinnüt5ige Dorträge ab3U= 

halten, fcheiterte an dem Triangel eines entfprechenden Dortrags= 

faales. Der Jahresbericht für 1902 bringt den Schluß der im 

Dörjahre begonnenen Studie über Derfaffungs= und Derwal= 

tungsgefchichte (Oberöfterreichs oon Dr. Alexander Tlicoladoni 

als Beitrag 3ur Candeskunde in £ in 3eldarftellungen.

Hn Stelle des oerftorbenen ftuftos Hlois Reifchek tourde 

der Hrchäologe und ßunfthiftoriker Dr. Hermann libell als 

ftuftos geioonnen. Dr. libell befand fich auf einer Studienreife 

durch Jtalien und Griechenland, nach deren Beendigung er im 

©ktober 1903 feine Stelle antrat. Die Dolloerfammlung des 

Jahres 1905 bestätigte feine Hnftellung.

Jm  Jahre 1903 tourden die Ausgrabungen in überackern 

fortgefetjt und der Grundriß des römifchen Gebäudes feftge= 

ftellt. Durch die Bemühungen des Sekretärs Dr. Emil fträml 

und des Ruftos Dr. fiermann libell gelang es, die Samm lung 

der Gläfer und der keramifchen ©bjekte um eine bedeutende 

Hn3ahl oon guten Stücken 3U oermehren. Huch tourde die 

Sam m lung oon Gegenftänden modernen fiunftgewerbes be= 

gönnen und durch Dr. fiermann libell bis 3um Husbruche des 

Weltkrieges fortgefe^t. Einer umfaffenden Heugeftaltung tourden 

große Sammlungen der naturhiftorifchen Abteilung unter3ogen. 

Es fanden fünf Sonderausftellungen ftatt. Ende TRai 1903 

tagte der Derband der öfterreichifchen Prooimmufeen in £in3. 

Die Derhandlungen des Derbandes und die Dorträge im 

internen Greife nahmen mehrere Tage in Hnfprud). Der Jahres= 

bericht für 1903 enthält Beiträge kunfthiftorifchen und hiftorifchen 

Jnhaltes, darunter das Deneichnis der noch oorhandenen 

Druckwerke der eoangelifchen Stände in (Oberöfterreich und eine 

kunfthiftorifche Studie Dr. fiermann Ubells über die 5lorians= 

Cegende, foroie eine Abhandlung über das Dorkommen oon 

fiordierit=Gefteinen in (Oberöfterreich oon Rudolf fiandm ann S. J.

Eine roertoolle Bereicherung der kunfthiftorifchen Samm= 

lungen brachte im Jahre 1904 der Hnkauf der Sammlung
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fiafner, einet alten Cin3er Prioatfammlung, durd) die Allgemeine 

Sparkaffe. Jl)r Derkauf nad) dem Auslande war beDorftehend, 

fie toutde oon der Sparkaffe erworben und dem THufeum 

überlaffen. Die Samm lung wurde als 0 an3es im Seftfaale oor 

ihrer Einreihung in die übrigen Beftande ausgeftellt, fie enthalt 

mittelalterliche Bildtafeln, gotifche Einrid)tungsftücke, (Truhen 

und Raftchen, ©egenftande der Rleinplaftik, TDaffen, aber crud) 

prähiftorifche £undftücke. Als Beitrag 3ur Candeskunde enthalt 

der Jahresbericht 1904 eine fehr dankenswerte Arbeit über 

die 0efd)id)te des Dramas und (Theaterwefens in 0beröfter= 

reich oon Dr. Ronrad Schiffmann. Das Archiv hatte in den 

lebten Jahren wefentliche Dermehrung erhalten. Es war durd) 

den Tieferenten Baron fiandel=TTla3etti neugeordnet und einer 

gründlichen Durd)fid)t untec3ogen worden. Der neunte Band 

des Urkundenbuches, enthaltend die Urkunden oon 1376 bis 

1380, war 3um Drucke bereit, und kam 1907 3ur Ausgabe.

Aud) das Jahr 1905 brachte den Sammlungen des Der= 

eines größeren 3uwad)s. Ein Cegat des fiauptkaffiers Eugen 

Schott umfaßte prähiftorifche und ägt)ptifd)e IHetallgegenftände 
und 0efaße. Bron3efunde aus der Ca=(Dene=periode langten 

oon (Traun und Sun3ing ein. TITineralien und 0efteine aus 

dem Bosruck=(Tunnel wurden oon der Bauleitung gefpendet.

Am 7. TTlai 1905 ftarb der Di3epräfident des TTlufealDer= 

eines Jofef Straberger. Aud) ihm gebührt in der 0efd)id)te des 

mufealoereines eine gan3 hervorragende Stelle, fiofrat oon 

A3, felbft ein heroorragender Rennet und Sammler, hatte das 

Jntereffe und die Begabung Strabergers auf kunfthiftorifchem 

0ebiete geweckt und erkannt. Straberger erlangte einen weit über 

fein eigentliches (Tätigkeitsfeld hinausgehenden Huf, eine oon ihm 

erdachte Art der Ronferoierung oon 0egenftanden aus Eifen 

wird heute in Dielen THufeen angewendet. Die Ausgeftaltung 

und Aufteilung der kulturhiftorifchen Sammlungen im neuen 

fiaufe war fein TDerk und unter ihm trat eine rege (Tätigkeit 

des TTlufeums auf por= und frühgefd)id)tlid)em 0ebiete ein, 

Dr. Emil Rran3l, welcher fd)on wahrend der Rrankheit 

Strabergers die Ceitung des TTlufeums übernommen hatte, 

wurde Öi3eprafident.

1906 hatte die Dermehrung der Sammlungen bereits eine 

Heuordnung der kunft= und kulturhiftorifchen Sammlungen 

notwendig gemacht. 0rabfunde aus 5^auenftein, Rird)dorf 

langten ein, die Sammlungen gotifcher f)ol3fkulpturen und der 

oberöfterreid)ifd)en 3unftgegenftdnde wurden reichlich vermehrt, 

Heinrich 0ottwald in Bad Jfd)l fpendete einen reich oenierten 

Benaiffance=piafond aus dem Jahre 1593, f)ofrat Jeglinger
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einen arabifchen ftoran, ein ftodef des Stiftes TRondfee aus 

dem Ja^re 1464 und eine figurenreiche 0m undner firippe 

tourden erworben. Ruftos Dr. Ubell hatte die HeuauffteUungen 

durchgeführt und fid) um die Spenden und Tleuerwerbungen 

oerdient gemacht. IDie in den let3ten Jahren oeranftaltete das 

TTlufeum auch 1906 wieder eine Reihe oon Sonderausftellungen.

Jn der ©eneraloerfammlung oom 7. TTlai 1907 rourde an 

Stelle des (Brafen ßuenburg, toelcher eine IDiedertoahl nicht an= 

nahm, der Präfident der Allgemeinen Sparkaffe Julius IDimmer 

3um Prafidenten des Dereines gewählt, (ßraf ©andolph fiuen= 

bürg rourde Ehrenpräfident des TTlufeums. ©raf ftuenburg 

war ftets bemüht, feinen großen Einfluß und feine perfönlichen 

Derbindungen im Jntereffe des TRufeums geltend 3u machen. 

Das TRufeum oerdankt ihm die IDiederanbahnung guter Be= 

3iehungen 3Ut Candesoertretung. Dom Jahre 1891 bis 1907 

toar er Präfident des TRufealoereines, feinem ftets gleich 

liebenswürdigen und 3uoorkommenden Benehmen gelang die 

Ausgleichung der ©egenfätse und aud) nachdem er nicht mehr 

ftändig in JCin3 weilte, nahm  er an den Bestrebungen und £r= 

folgen des TRufeums regen Anteil.

Jm  Jahre 1907 Kam den kunft= und Kulturhiftorifchen 

Sammlungen des TRufeums der grofce TRicbeldorfer © räber= 

fund 3U, der etwa aus dem 4. Jahrhundert nach Chriftus, 

alfo aus der DölKerwanderungs3eit ftammt, welche in den 

Sunden des TRufeums nod) wenig oertreten ift. Einen aus 

Veiligenftadt bei S^iedburg ftammenden gotifd)en Tifd) aus 

der 3weiten Hälfte des 15. Jahrhunderts erhielt das TRufeum 

gefd)enKweife und Heinrich ©ottwald in Bad Jfd)l fchenKte 3ur 

weiteren Ausgeftaltung des Renaiffance=3immers 3wei reid) 

ornamentierte Saaltüren. Die wertoollfte Erwerbung im

Jahre 1907 war der Sund oon Schwanenftadt, welcher den 

Haushalt eines begüterten Bürgerhaufes um die TRitte des 

17. Jahrhunderts 3eigt. Er Kam nach oielen Sal)flid)keiten 

durch das 3üfammenwirKen des TRinifteriums für Kultus und

Unterricht, des Landtages, der Allgemeinen Sparkaffe und

3ahlreid)er prioater Spender in den Befit^ des TRufeums. Der

bisher ungeordnete Beftand oon IDerken graphifd)er ftunft 

wurde geordnet und bildet den ©rundftock eines Rupferftid)= 

kabinettes. Die Jnoentarifierung der IDaffenfammlung, eine 

ungemein 3eitraubende, fchwierige und großes Derftändnis er= 

fordernde Arbeit, wurde durd) (Dberft fiugo jeglinger begonnen 

und in dem nächften Jahre oollendet. Der ©emäldefammlung 

kam ein reicher 3uwad)s 3U, darunter ein Stauenbildnis aus 

der fiand Serdinand Iüaldmüllers. Don den Sonderausftellungen
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des Jahres 1907 fand die in der IDeihnachtswoche oeranftaltete Hus= 

ftellung des Sundes oon Schwanenftadt außerordentliche Teil= 

nähme bei derBeoölkerung. Die im jahre1907 erfolgte Hnftellung 

des prdparators Bernhard Stol3 ermöglichte dem Referenten 

Emil TRunganaft die Dornahme größerer Konferoierungsarbeiten 

und die Reuherftellung einer Reihe oon Tiergruppen. Die 

Schmetterlingsfammlung tourde durch Direktor fiauder neu 

geordnet. Ein 3weites Candesrelief kam 3ur Hufftellung und 

tourde 1908 mit den Kulturen bemalt. Die Tätigkeit des 

fflufeums fand durch die Bildung einer kunft= und kultur= 

hiftorifchen, einer hiftorifchen und einer naturtoiffenfchaftlichen 

Sektion eine weitere Husgeftaltung. Dr. libetl begann mit Dor= 

trägen über öfterreichifche TRaler.

Das Jahr 1908 brachte wieder eine bemerkenswerte Der= 

mehrung der kulturhiftorifchen Sammlungen. Bus der alten 

£in3er Samilie Rucker kam dem TRufeum Hlt = Cin3er fiausrat 

und Schmuck 3U, welcher feit Jahrhunderten Samilienbefit^ 

war. Die kleine Samm lung fchließt fich unmittelbar an die 

3eit des Schwanenftädter Sundes an. ©roßinduftrieller Cudwig 

fiatfchek ermöglichte den Hnkauf einer Reihe oon £inrid)tungs= 

gegenftänden aus einem oberöfterreichifchen Schlöffe und damit 

die Husgeftaltung des Renaiffance = 3immers. Unter den fünf 

Sonderausftellungen des Jahres war die Kaifer Jubiläums= 

Husftellung oon TReifterwerken der Hitmalerei aus ©ber= 

öfterreich weitaus die bedeutendfte. Es gelang Dr. Ubell, 

welcher 1907 3um Tnufeumsdirektor ernannt worden war, in 

der Husftellung nahe3U alle Kunftfchätse der TTlalerei, welche 

an 3erftreuten und fchwer 3ugänglichen 0rten, in Stiftsgalerien, 

im Befit^e oon Hdelsgefd)lechtern und in fonftigen prioaten 

fänden  aufbewahrt wurden, in überfichtlicher Schau 3ufammen= 

3ufaffen. Die Husftellung fand in den Sälen der Candes= 

galerie ftatt, welche über Bewilligung des Candesausfchuffes 

3U diefem 3wecke geräumt worden waren.

Seit dem Befd)luffe des Candtages oom U .S ^bruar 1896, 

mit welchem der Candtag den neuerlich oorgelegten Statuten= 

entwurf nicht genehmigt hatte und die Erhöhung der Suboention 

auf 6000 ©ulden nicht bewilligte, war eine Änderung in den 

Derbältniffen des Candes 3ur TRufealoerwaltung nicht eingetreten. 

Der Candtag bewilligte die laufenden Suboentionen nach dem 

Prälim inare mit 4318 ©ulden, nun mit 8636 Kronen, nur im 

Jahre 1905 wurde eine außerordentliche Suboention oon 

4680 Kronen anläßlich der ©ebäudereparatur bewilligt. Eine 

engere Derbindung trat nicht ein. Hls nun im Jahre 1906 das 

Prioatbeamten=Derficherungsgefet3 erfchien, wurde die Srage
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der Sicherung der Ruhegenüffe der Hngeftellten für die THufeums= 

Verwaltung eine dringende. Der Derwaitungsrat hatte am 

9. 5 ebruar 1907 an den Candesausfchuft die Bitte gerichtet, 

das Cand möge die Auszahlung der Ruhegenüffe der Hn= 

geftellten auf ßoften des Candes übernehmen. Die Sorderung 

ging über den Rahmen des neuen (ßefe^es hinaus, nach 

welchem nur der Direktor und die Sekretärin verfid)erungs= 

pflichtig waren. Der Candtag befd)loß in feiner Siizung vom 

22 . 1R är5 1907, die Entfd)eidung übet diefes Hnfud)en und 

über ein fd)on im Jahre 1905 an den Candtag gerichtetes Er= 

fuchen um Erhöhung der regelmäßigen Subventionen von dem 

Ergebniffe der Verhandlungen abhängig 3U machen, welche 

infolge des 0efuches vom Jahre 1905 mit dem THufeum ein= 

geleitet worden waren, aber infolge der 5 orderung, daß das 

THufealarchiv dem Candesarchive übergeben werden follte, nicht 

3um Hbfd)luffe führten. Die 3ufd)rift des Candesausfchuffes 

mit der THitteilung des Candtagsbefd)luffes kam dem THufeum 

am 23. Hpril 1907, alfo unmittelbar bevor der IDechfel im 

Prafidium ftattfand, 3U. Rad) längeren Derhandlungen mit 

den maßgebendenPerfönlid)keiten der Candesverwaltung konnte 

der 3ur Beratung der Srage eingefe^te engere Husfchuß am 

1 . Hpril 1908 feine Hnträge vor den Derwaitungsrat bringen. 

Sie gingen im wefentlichen dah in , daß der THufealverein das 

Hrchiv dem Cande übergebe und feine archivalifche (Tätigkeit 

abfd)ließe. Dagegen follte das Cand die im IRufeum befind= 

liehen Bücherbeftande aus der 3eit der Candesbibliothek, über 

deren Eigentumsrecht Unklarheit herrfchte, dem THufeum über= 

geben und vor allem mit dem THufeum einen Erfa^vertrag 

im Sinne des Penfions=Derficherungsgefe^es fchließen, wonach 

dem wiffenfchaftlichen Beamten im 5< l̂ie der Derfe^ung in den 

Ruheftand aus Candesmitteln Ruhegenüffe in demfelben Hus= 

maße wie einem gleichgeftellten Candesbeamten 3ugefid)ert 

werden follten. Die Dorfd)läge waren nicht einhellig gefaßt 

worden, es lag dem Derwaltungsrate ein THinoritatsantrag 

vor, nad) welchem an Stelle des Hrd)ives die Candesgalerie 

in die Derwaltung des THufealvereines übergehen follte. Jn 

der Derwaltungsratsfi^ung wurde nicht allein diefer THinoritats= 

antrag angenommen, fondern überdies die Übernahme der 

Ruhegenüffe aller Hngeftellten durd) das Cand gefordert. Die 

Befd)lüffe hatten beim Cande nur eine fehr entfd)iedene Hb= 

lehnung 3ur £olge gehabt und kamen aud) gar nicht 5ur Der= 

handlung. Das Hrd)iv verblieb dem THufeum, die verfid)etungs= 

pflichtigen Hngeftellten des THufeums traten der Sa^burger 

Penfionsanftalt bei.
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Dom Jahre 1909 an war das Beftreben der TRufealleitung 

oornehmlid) auf die Erwerbung oon ©egenftänden gerichtet, 

welche mit der Rulturhiftorifchen Dergangenheit des Candes 

3ufammenl)ängen. Es wurden 3wei Temperabilder erworben, 

welche oberöfterreid)ifd)e ©rtslegenden darftellen. Bus Cin3 kam 

das fchmiedeeiferne (Oberlichtgitter oom Candftrafcenportal der 

demolierten Trainkaferne in das TTlufeum, das TTlarktrichter= 

fchwert aus 5t. Slorian und jenes Don £ i°3/ ein Ricbtfchwert 
aus ©munden. Die oolkskundlid)en Sammlungen des TTlufeums 

wurden durch mannigfachen alten bürgerlichen und bäuerlichen 

Hausrat oermehrt. Huf Sonderausftellungen wurde befonderes 

©ewicht gelegt. Es fanden fed)s Husftellungen ftatt, oon denen 

eine ©edachtnisausftellung des Jnnoiertler TTlalers Johann 

Baptift IDengler und die grofre IDeihnachtsausftellung aus den 

ftunftfammlungen der Brüder fiofrat ftarl Jeglinger und (Dberft 

fiugo Jeglinger befonders 3U erwähnen find. Hn der £andes= 

^andwerkerausfteliung beteiligte fid) das TTlufeum in der 

hiftorifd)en Hbteilung mit feinem gan3 anfehnlicben Dorrat oon 

oberöfterreid)ifd)en 3unftaltertümern. Hud) die TTlufealDorträge 

wurden fortgefe^t. Direktor Commenda hielt einen 3pklus oon 

drei Dorträgen über Erdbeben. Jn das Jahr 1909 fällt auch] 

der Beginn der Samm lung für Höhlenkunde, ein bisher im 

Cande unbekannter Teil der Candesforfchung. Sunde in der 

ftreidenlucke bei fiinterftoder und aus der fioppenbrüllet ßöhle 

bei fiallftatt bilden den Hnfang der jetzigen großen Sammlung.

Di3epräfident Dr. Emil firän3l legte infolge feiner Derfefcung 

nad) IDien feine Stelle nieder. Direktor fians Commenda wurde 

3um Di3epräfidenten gewählt.

Jn das Jahr 1910 fällt die Erwerbung des oberöfter= 

reid)ifd)en Senfenfd)mied3immers aus der 3eit um 1810 aus 

Ulicheldorf. Einen ungemeinen Erfolg errangen die Sonder= 

ausftellungen diefes Jahres. Sie begannen mit einer Husftellung 

erlefener Runftwerke aus dem Befi<3e des Stiftes Rremsmünfter, 

welcher die Husftellung einer großen d)inefifd)=japanifd)en 

prioatfammlung oon Textilien und Schni^ereien folgte. Beide 

Husftellungen fanden gan3 befonderes Jntereffe beim Publikum. 

Eine der populärften Husftellungen des TTlufeums war jene 

oon Hquarellen des Cin3er TTlalers Hlois ©reil. Sie dauerte 

nur 3toölf Tage und fand außerordentlichen 3ufprud). Hud) 

an der Jagdausftellung in IDien beteiligte fid) das TTlufeum 

mit einer Reihe einfd)lägiger ftunftobjekte. Eine gan3 befonders 

rege Tätigkeit entwickelten in diefem und den folgenden Jahren 

die naturhiftorifchen Hbteilungen.

Hud) im Jahre 1911 fanden die Sammlungen reichen
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3uwachs. Es fei hiebei befonders die Erwerbung der Hlard)= 

trenker IDiege, eines Jufti3altertumes oom Jahre 1702 gedacht, 

deffen Abwanderung in das Busland im letsten Augenblicke 

oerhindert werden konnte. Unter den Sonderausftellungen 

diefes Jahres war die Ausftellung oon IDerken älterer TTlalerei 

aus Cin3erPrioatbefi^ die befuchtefte. Die 300togifche Abteilung, 

welche in den lebten Jahren eine bedeutende An3al)l kleiner 

Tiergruppen aufgeftellt hatte, begann mit ©ruppen großer Tiere. 

Ein oom dürften 3U Sd)aumburg=Cippe gefpendeter fiirfch 

wurde als Brunfthirfd), eine Spende des ©rafen Camberg, 

fiirfch, Tier und Kalb, als fiirfchgruppe präpariert. Durch ©raf 

Konrad Ungnad=lüeißenwolff oeranlaßt, fpendete 5ürft Adolf 

Schwanenberg oier IPildfchweine, Keiler, Bache und 3wei 

5 rifd)linge, die heute 3ur ©ruppe oereinigt find, das henogliche 

5orftamt ©reinburg folgte mit Damhirfd), Tier und Kalb, das 

TTlaterial 3U einer ©ruppe, deren Aufteilung bisher wegen 

Platzmangels nicht erfolgen konnte.

Ende 1911 wurde oon Seite des mufeums die fchwebende 

5rage der Sicherung der Ruhegenüffe der Angeftellten wieder 

aufgegriffen. Die obligatorifche Derficherung konnte nicht ge= 

nügen. Das TRufeum hatte Derträge abgefchloffen, nach welchen 

Ruhegenüffe in einem Ausmaße 3ugefid)ert wurden, welche 

die penfionen der Sal3burger Anftalt weit überftiegen, aller= 

dings mit der einfchränkenden Beftimmung nach maßgabe 

der oorhandenen mittel. Es war Pflicht der TRufealleitung, fo 

weit als irgend möglich die Einhaltung der einmal ein= 

gegangenen Derpflichtung 3U fichern. Das präfid ium  richtete 

unter dem 9. Jänner 1912 eine Eingabe an den Candesaus= 

fchuß, in welcher es fich erbot, die 3uftimmung des Der= 

waltungsrates und der ©eneraloerfammlung dafür 3U er= 

reichen, daß das Archio in das Eigentum des Candes über= 

gehe, wogegen das Cand unter näher 3U beftimmenden Be= 

dingungen die Ruhegenüffe des Direktors und der Sekretärin 

im IDege des Erfatpertrages übernehme. Ueberdies erbat das 

TTlufeum die 3ufammenlegung der bisher unter oerfchiedenen 

Titeln bewilligten Suboentionen und die Erhöhung derfelben 

auf 10.000 Kronen fowie die Überlaffung der Bücherbeftände aus 

der ehemaligen Candesbibliothek. Es waren die Bedingungen 

des erften Entwurfes der üereinbarungen oon 1908 ohne jene 

Befchlüffe, welche oon oornherein als undurchführbar angefehen 

werden mußten, und oermehrt durch die Bitte um Übernahme 

der Ruhegenüffe der Sekretärin. Der Candtag bewilligte in 

feiner Sit5ung oom 27. 5ebruar 1914 die oom Candesaus= 

fchuffe befürwortete Bitte des mufeums einftimmig, doch hatte
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der Sinan3ausfd)uj3 den TRufealdirektor oom Erfa^oertrage 

ausgefchloffen, dem Candesausfchuffe aber die Ermächtigung 

erteilt, an dem ab3ufd)liefeenden Dertrage noch Änderungen 

oonunehmen. Die 3ufammenlegung und Erhöhung der Sub= 

oention roar erreicht und die Erhöhung noch nachträglich für

1913 in Hueficht geftellt. Die Oeneraloerfammlung oom 20. ITtai

1914 befchloß auch einftimmig, das fich aus dem Befchluffe 

des Candtages ergebende Übereinkommen mit dem Cande ab= 

3ufchliej3en. Die Übergabe der Archioalien erfolgte ohne 

Weiterungen, die erhöhte Suboention kam dem TTlufeum 3U, 

es blieb nur noch der Abfchluft der Erfat^oerträge. Vier ©ar 

noch die allerdings fd)©er©iegende Stage der Übernahme 

der Ruhegenüffe des Direktors 3U löfen. TTTitten in diefe Der= 

handlungen, welche fid) nicht ausfichtslos geftalteten, kam der 

Krieg und damit die 3urückftellung diefer $rage.

Jm  Jahre 1912 gelang es, die heroorragende Sammlung 

gotifcher f}o|3fkulpturen neuerlich 3U oermehren. Das Jahr 

3eichnete fich überhaupt durch einen reichen 3u©achs in allen 

Sammlungen aus. So kam unter ändern ein filberoergoldeter 

Augsburger Deckelkrug, befte deutfehe Renaiffance aus Prioat= 

befit5, in das TTlufeum, reiche Spenden des regierenden Surften 

Ciechtenftein an Öemälden, Vol3fkulpturen und fileinplaftiken 

und 3ahlreid)e Spenden aus Prioatkreifen. 3um erftenmale 

war das TTlufeum in der Cage, durch eine Suboention des 

fjoftiteltapfonds Ankäufe modernen ftunftgeroerbes in größerem 

Umfange durd)3uführen und damit einen neuen 3©eig feiner 

Sammlungen 3U beginnen, ©eichet fchon feit der (Gründung 

des TRufealoereines beabfichtigt ©ar, aber im Jahre 1855 end= 

gültig aufgegeben rourde. Die Aufteilung großer (Tiergruppen 

rourde fortgefe(5t. 3toei (ßemsböcke, eine ©emsgeifr und eine 

junge Oemfe kamen durch das Sorftamt TTlolln dem TRufeum 

3U, fie tourden in eine (Bruppe oereinigt, auch 3ahlreid)e 

©eitere kleinere Oruppen fanden Aufteilung. Die TRün3en= 

fammlüng rourde durd) den großen TUün3enfund oon Slachenegg 

bei Adltoang oermehrt. Unter den Sonderausftellungen fei 

die neuerliche Ausftellung Don IDerken älterer TTlalerei aus 

Cin3er Prioatbefi^ heroorgehoben.

Die rege (Tätigkeit des TTlufeums auf dem Oebiete der 

Sonderausftellungen hielt auch im Jahre 1913 an. Der Oktober 

diefes Jahres brachte als die bedeutendfte die Jahrhundert= 

ausftellung, ©eiche überrafchend 3af)lreiche auf das 3eitalter 

Rapoleons und die Befreiungskriege Be3ug habende Objekte 

oereinigte. Auch die Dermehrung der Sammlungen aller Art 

©ar fpe3iell durch Spenden eine fehr befriedigende. Die Bi=
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bliothek erhielt durch das Cegat des Konfiftorialrates notbett 

fiantieder wertoollen 3uwad)s. £r oermachte letztwillig feinen 

literarifchen Hachlaß und feine Bibliothek dem TTlufeum.

Auch das Jahr 1914 begann unter günftigen Derhältniffen. 

£s brachte in feiner erften fiälfte fünf Sonderausftellungen, 

darunter jene der Samm lung der Surften Cudwig Jofef Star= 

Remberg über ältere englifd)e ©raphik und die oierte Serie oon 

Bildern aus Cin3er Prioatbefitz. Die ©läferfammlung, die kera= 

mifchen Sammlungen, die ^apencebeftände und das Stein3eug 

tourden neu aufgeftellt, ebenfo die Samm lung modernen Kunft= 

getoerbes. Die Heuertoerbungen für die kunfthiftorifchen Samm= 

lungen und neuerlich 3ahlreid?e Spenden betrafen Dornehmlich 

Bilder und Kleinplaftiken. £ür die naturhiftorifchen Sammlungen 

tourde Dr. Theodor Kerfchner am 20. TTlai oom Derwaltungs= 

rate 3um Ruftos ernannt Der bisherige Referent der natur= 

hiftorifchen Sammlungen £m il TRunganaft oerfchied im Juni1914. 

£r hatte dem Dertoaltungsrate durch Diesig Jahre angehört.

Dr. Kerfchner begann fofort mit der Tleuaufftellung der 

naturwiffenfchaftlichen Abteilungen nach modernen 0 rund= 

fätzen und mit der Jnoentarifierung der Beftände.

£inen reichen 3utoachs erhielten die kunfthiftorifchen 

Sammlungen durch die Übernahme des 3uerft im Bifd>ofhofe, 

dann inß le ink  aufbetoahtten Diö3efanmufeums, toelches feiner= 

3eit durch den (ßeneraloikar der DiÖ3efe, Balthafar Scherndl, ins 

Ceben gerufen und erweitert worden war. Die Überfiedlung der 

mit £igentumsoorbehalt übergebenen Samm lung erfolgte im 

Tlooember 1914. 3u ihrer Aufteilung mußte ein der geolo= 

gifchen Samm lung im Jahre 1901 überlaffener Saal im 3weiten 

Stockwerke geräumt und einer Adaptierung unter3ogen werden, 

fo daß die Eröffnung des Diö3efanmufeums erft am  3. (Dk= 

tober 1915 erfolgen konnte.

TRit dem-Beginne des Krieges erlitt die Ausftellungs= und 

Sammlungstätigkeit des TTlufeums eine jähe Unterbrechung. 

Das £in3er TRufeum war das einige in Alt=©fterreid) gewefen, 

welches beim Kriegsbeginne nicht feine Tore fchloß, es hatte 

3U pfingften 1915 nod) eine Ausftellung „Der Krieg und die 

Kunft" eröffnet welche fpe3iell in militärifchen Kreifen großen 

Anklang fand, aber der Auffchwung, welchen alle Abteiiungen 

in den lebten Jahren genommen hatten, war durch die Ungunft 

der 3eitoerhältniffe gehemmt worden. Die interne Arbeit fchritt 

doch fort, die naturhiftorifchen Abteilungen erhielten fogar 

durch die Samm lung des Dereines für Höhlenkunde, welche 

dem TTlufeum übergeben wurde, neuen 3uwad)s.

Trotzdem Direktor Dr. Ubell im Jahre 1915 und Kuftos
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Dr. fterfd)ner im Jahre 1916 3ur TTtilitdcdicnftlciftung einberufen 

wurden und der Präparator Bernhard Stol3 oom Huguft 1915 

an durd) längere 3eit feiner Dienftpflid)t nad)kam, rourde die 

fflufealtätigkeit, roenn aud) eingefchränkt, dod) nid)t gän3lid) 

labmgelegt. Direktor Dr. Ubell, toeld)er in Cin3 oerblieb, fe^te 

nad) Tnöglid)keit in feiner Derfügbaren 3eit feine Rlufealarbeit 

fort. Die Husftellungstätigkeit des Rlufeums hatte natürlich ein 

Ende gefunden. Dod) oeranftaltete im Jahre 1916 der ober= 

öfterreid)ifd)e fiunftoerein in den Räumen der Candesgalerie 

3wei Husftellungen, oon denen die ®edäd)tnis=Husftellung 3U 

Ehren des oerftorbenen Cin3er ftünftlers Hlbert Ritsberger großes 

Jntereffe fand. Trot5 des Krieges und aller hindernden Umftände 

erhielten die Sammlungen in den firiegsjabren bedeutenden 

3uroad)s. Spesiell die naturI)iftorifd)e Hbteilung oermehrte ihre 

Beftände infolge der neuen Verbindungen, toelche Ruftos 

Dr. ßerfcbner angebahnt hatte, in gan3 heroorragender TDeife. 

Direktor Sran3 fiauder übernahm, als Dr. fterfd)ner an die 

Sront abgegangen roar, die Ceitung der 300l0gifd)en Hbteilung, 

toelche aud) 3ahlreid)e Einläufe aus dem Seide oer3eid)nen 

konnte. Hber aud) die kunftbiftorifd)en Sammlungen blieben 

nicht ohne 5ortfd)ritt. Jn die ftriegsjabre fällt unter anderem 

die Erwerbung des fd)önen Denkmales der Samilie Cukner aus 

Stepr, der Si^figur der R ladonna aus dem fionoent der 

Urfulinen für das Diö3efanmufeum, die Spende der gotifcben 

5 igur (Dtto oon Rlacbland, der Rauf des f)ol3reliefs, das Jnnere 

der Rlünchener Bafilika darftellend, ein Rleifterwerk des Cin3er 

ftunftfd)nit5ers Johann Rint, das prad)toolle Rießkleid aus dem 

Jahre 1576, welches Cßräfin Rlarietta Ungnad=R)eißenwolff 

fpendete. Hud) die Samm lung modernen ftunftgewerbes wurde 

durd) Hnkäufe aus der Spende des fioftiteltajfonds oermehrt.

Bei Beginn des Krieges waren die Derbältniffe des 

Rlufeums in jeder Richtung febr günftige. Die Sammlungen 

batten ftarken 3uwad)s erhalten, die Sonderausftellungen 

hatten das Jntereffe für das Rlufeum in weiten Greifen erweckt, 

es war populär geworden. Die Befud)et3abl batte fid) oon 

9630 im Jahre 1906 auf 23.517 im Jabre 1913 erhöbt, die 

Rlitgliedenabl batte den feit 1890 böchften Stand oon 597 

erreicht und die finan3ielle Cage hatte fid) durch die ftrenge 

Einhaltung des Prälim inares gefeftigt. Zahlreiche (Gutachten, 

Beurteilungen und Huskünfte jeder Hrt wurden oon den 

wiffenfcbaftlichen Beamten des Dereines ©erlangt und erteilt. 

Der Befud) war während des Krieges infolge der ftarken 

Q5arnifon reger als je. Don Jahr 3U Jabr oerfd)led)terte fid) 

aber die finanzielle Cage des Dereines. Das Sinken des ®eld=
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toertes machte fid) bei einem Jnftitute, deffen f)aupteinnahme 

Suboentionen toaren, in erfchreckender Weife fühlbar. Diefe 

3ufd)üffe betrugen 1918 27.000 Kronen, 1919 24.000 Kronen, 

an eine Erhöhung roar nicht 3U denken. Dagegen ftiegen die 

(Behalte oon 16.872 Kronen im Jahre 1913 auf 30.412 Kronen 

im Jahre 1918 und toaren für 1919 mit 90.000 Kronen prä= 

liminiert. Dabei roaren die Be3üge der Hngeftellten infolge des 

$ inan3elends des Dereines nicht im mindeften den Derhältniffen 

entfprechend. Hur durd) ausgiebige Spenden t>on S tunden  

des IRujeums und das Entgegenkommen der Bank für ©ber= 

öfterreich gelang es, den Betrieb des IRufeums bis 3um Jahre 

1919 aufrecht 3U erhalten. Ende 1919 roäre aber der lTlufeal= 

oerein oor einer Kataftrophe geftanden. Es roaren nur drei 

Husroege denkbar, Don denen die Entlaffung fämtlicher Hn= 

geftellter und der Sd)luft jeglicher TTlufealtätigkeit geradefo 

unmöglich toar, coie die Deräufterung ein3elner für das Cand 

weniger wichtiger Objekte der Sammlungen, um die nötigen 

ITlittel 3U erhalten. Es blieb nur der Weg des Hnfd)luffes an 

die Candesoerwaltung, an das Cand, welches ftatutengemäft 

der Rechtsnachfolger des mufealDereines roar.

Jn diefem Sinne erftattete aud) der Sekretär des Dereines 

Dr. Emmerich IDeinmapr der für den 1 . TTlär5 1919 einberufenen 

Dercoaltungsratsfitzung fein 0utad)ten. Dasfelbe kam 3um 

Schluffe, daft die e inige möglichkeit, die Huflöfung des Dereines 

3U oerhindern, die Übernahme aller Hngeftellten durd) die 

Candesoerwaltung fei. Der Derroaltungsrat befd)loft aud) in 

diefem Sinne dem Candesausfchuffe Dorfd)läge 3U erftatten, 

was aud) unter dem 15. m är3 und am 1 . Juli 1919 gefd)ah. 

Wiederholte Unterredungen mit den maftgebenden Perfönlid)= 

keiten der CandesDertretung führten 3U dem Entfd)luffe der 

Dertreter des mufealoereines, dem Derwaltungsrate und der 

(Beneraloerfammlung die Übergabe der Sammlungen und des 

mufealgebäudes in das Candeseigentum 3um Dorfd)lage 3U 

bringen, wogegen das Cand die Hngeftellten des mufealoereines 

als Candesangeftellte und die Erhaltung der Sammlungen und 

des (Bebäudes 3U übernehmen habe. Die Urfache, welche 3U 

diefem Entfd)luffe führte, war die (Bewiftheit, daft der Derein 

aud) nad) Übernahme der 0ef)alte der Hngeftellten durd) das 

Cand die Koften der Erhaltung der Sammlungen und der Jn= 

ftandhaltung des (Bebäudes mit feinen m itteln, insbefonders 

bei Wegfall der Candesfuboention, unmöglich aufbringen roerde.

Der Derroaltungsrat nahm in der Sitsung Dom 24. Sep= 

tember 1919 die Hnträge des Präfidiums, toelche fid) mit den 

oorgenannten Dorfd)lägen deckten, einftimmig an und befd)loft
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die Einberufung einer außerordentlichen ©eneraloerfammlung 

für den i5. (Oktober 1919. Die ©eneraloerfammlung erhob 

auch die Anträge des Derwaltungsrates 3um Befd)luffe und 

nahm die durch die Derhältniffe nötig gewordene Änderung 

der Statuten t>or. Jn der Sitzung oom 5. TTlai 1920 ftimmte 

auch der Candtag den Anträgen des Candesrates gemäß den 

getroffenen Dereinbarungen 3u und befchloß die Derwaltung 

des TTlufeums durch ein Kuratorium, in weld)em der mufeal= 

oerein durch 3roei mitglieder oertreten ift. Der Dertrag wurde 

am 31. TTlai und 15. Juni 1920 unterfertigt und dann grund= 

bücherlich durchgefühct, die faktifche Übergabe der Samm lungen 

erfolgte am 27. ©ktober 1920.

Das letzte Jaf)t, in welchem der Derein die Sammlungen 

des mufeums verwaltete, alfo 1919, brachte 3ahlreid)e wert= 

Dolle Spenden, anfehnlid) war namentlich der 3uwad)s, 

welchen die ©emäldefammlung erhielt. Bemerkenswerte Alt= 

£in3er 3unftftücke kamen in das mufeum, die ©las= und die 

keramifche Samm lung wurde durch Spenden oermehct. Die 

Sahnen der Jnfanterie=Begimenter Hr. 14 und 91 wurden 

dem mufeum übergeben, ein TTleifterwerk des Tliederländers 

Adrian Brouwer konnte aus einer Spende aus Candesmitteln 

angekauft werden und eine fehr wertoolle Kollektion feltener 

alter Trachtenftücke aus (Dberöfterreid) wurde erworben. Auch 

die naturhiftorifchen Abteilungen erhielten wiffenfd)aftlid) wert= 

oolle Erwerbungen durch die ©pferwilligkeit der Dereins= 

mitglieder. Der mineralogifd) = geologifchen Abteilung kamen 

die 5unde aus der Cettenmaprhöhle bei Kremsmünfter 311. 
Eine Sonderausftellung im Seftfaale brachte IDerke öfter= 

reichifcher Barockmaler aus dem Befiize des Stiftes IDilhering.

Am 9. September 1920 genehmigte die Landesregierung 

die neuen Statuten des oberöfterreid)ifd)en mufealoereines. 

Die geänderten Derhältniffe hatten das Jntereffe der Be= 

oölkerung am mufeum und dem mufealoereine nicht ge= 

fchmälert, im Gegenteile erhöhte fid) die 3at)l der mitglieder 

in den Jahren 1920 und 1921 nicht unmefentlid). Da3U trug 

aud) der llmftand bei, daß der Derein im fierbfte 1920 den 

Bericht über das Dereinsjahr 1919 wieder mit Beiträgen 3ur 

Landeskunde hecausgeben konnte.

Das Jahr 1920 ift im internen Dereinsleben das Jahr der 

Durchführung der nötigen Änderungen. Der Ausfd)uß trat an 

die Stelle des Derwaltungsrates, die bisherigen Delegierten 

des Candes, die Delegierten des Staates und der Stadt= 

gemeinde Cin3 traten aus dem Derbande der Dereinsleitung, 

die Candesoerwaltung machte auf ©rund der neuen Salzungen
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3toci neue Delegierte,. ©berlandesamtsrat Karl Deiner und 

Direktor Dr. übell, namhaft und der Ausfchufe entfandte feiner= 

feits den Prafidenten und den Sekretär des Dereines in das 

Kuratorium des Candesmufeums. Die finanzielle Abrechnung 

oon Gehalten, £intritts= und ©arderobegebühren fand ftatt. 

Sie geftaltete fid) infolge des großen Entgegenkommens der 

Candesoerwaltung fel)r günftig für den Derein, welcher da= 

durd) in der Cage war, Ankäufe für das Candesmufeum in 

einem allerdings fehr befcheidenen Betrage oonunehmen.

Jm  Jahre 1921 war es dem Dereine möglich, der kunft= 

hiftorifd)en und der naturhiftorifchen Abteilung Ankäufe im 

Betrage oon je 11.000  Kronen 3ukommen 3U laffen und das 

ITlodell eines Donaufd)iff3uges dem Candesmufeutrnu oermitteln.

Am 2 . TTlär3 1921 ftarb in Sal3burg der langjährige 

Präfident des TTlufeums Francisco Carolinum ©andolph ©raf 

Kuenburg, Ehrenmitglied und Ehrenpräfident des TTlufeal= 

oereines. Aud) nad) feinem Rücktritte förderte er nad) Kräften 

die weitere Entwicklung des Dereines. Die Übergabe der Samm= 

lungen und des ©ebäudes in den Befit$ des Candes ©beröfter= 

reich, welcher er 3Uftimmte, erregte fein befonderes Jntereffe.

Jn der Dolloerfammlung des Dereines oom 27. Juni 1922 

wurde an Stelle des bisherigen Prafidenten, welcher feine Stelle 

niedergelegt hatte, Ard)iodirektor Dr. Jgna3 3ibermai)r 3um 

Dereinspräfidenten gewählt. Die fortfehreitende ©eldentwertung 

machte eine rege (Tätigkeit des Dereines nad) aufrenhin un= 

möglich. Die Auflöfung des Dereines für Raturkunde in Cin3 
brachte dem Dereine einen bedeutenden 3uwad)s an TTlitgliedern 

und der TTlufealbibliothek die Bibliothek und die Schriften des 

Dereines für Raturkunde. Eine rege TTlitarbeiterfd)aft der Dereins= 

mitglieder an den Arbeiten des Candesmufeums, fpe3iell der natur= 

hiftorifchen Abteilung desfelben, und die fteigende TTlitglieder= 

an3ahl 3eigen die fortfchreitende Anpaffung des Dereines an die 

neuen Derhältniffe.
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Diefe Ausführungen waren oon mir 3ur Deröffentlichung 

im Jahresberichte des oberöfterreid)ifd)en TTlufealoereines für 

das neun3igfte Jahr feines Beftandes beftimmt. Sie wurden 

hie3U nid)t als geeignet befunden. Einem kleinen Kreife oon 

freunden und ©önnern des TRufealoereines und des Candes= 

mufeums will id) aber dod) meine Rückblicke auf die ©efd)id)te 

des Dereines oorlegen. Sie follen nid)t als eine fad)männifd)e 

Arbeit gelten. Jd) habe nicht im mindeften die Abfid)t oder 

den Ergei3, mid) als f)iftoriker auf3ufpielen. Sie wollen nichts



fein als eine feuilletoniftifche Darftellung der Entwicklung des 

Dereines und feiner Sammlungen feit der 0 ründung . Die Daten 

find den Jahresberichten des Dereines, den Protokollen der 

Dermaltungsratsfi<3ungen und der (öeneraloerfammlungen, den 

Akten der Candesregiftratur, deren Ceitung ich für ihr £nt= 

gegenkommen den beften Dank fage, und den ftenograpf)ifd)en 

Protokollen der Candtage entnommen. 3um  Teile ftammen 

fie auch aus3eitungsartikeln und aus perfönlichen Erinnerungen. 

Ce^tere halfen manchmal aus, wenn meine fonftigen (Quellen 

oerfagten, denn oon den Akten des Rlufealoereines aus älterer 

3eit ift außer den genannten Protokollen nichts mehr oorhanden.

Jn die 3eit des Aufblühens der Romantik fiel die 0rün= 

dung des Dereines und es wäre keine undankbare Aufgabe, 

die Einwirkung diefer geiftigen Richtung der erften fiälfte des 

19. Jahrhunderts auf die allerorts erfolgende (Gründung oon 

Rlufeen und auf die neuerwachte Ciebe 3ur fieimatforfchung, 

welcher auch die RTufeen dienen, 3U verfolgen.

Drei kritifche Perioden hatte das Rlufeum und der Derein 

in den neun3ig Jahren 3U überftehen. Als die erfte ift wohl 
das Jah t3ehnt 1840 bis 1850 an3Ufehen, in welchem die 0rün= 

dung des Sal3burger Rlufeums und damit der Derluft der 

Sal3burger Rlitglieder und des Samm lungs3uwad)fes aus Sal3= 

bürg, dann die Ereigniffe des Jahres 1848 einen Stillftand und 

eine Entmutigung im Dereine heroorriefen, welche erft gegen 

Ende des nächften Jahnehntes als überwunden angefehen 

werden konnten. Die 3weite kritifche Periode war jene des fton= 

fliktes mit der Candesoerwaltung in den Jahren 1887 bis 1892, 

eigentlich bis 1895 anläßlich der 5ertigftellung des Heubaues. 

Jcf) habe diefe Periode in ausführlicher TDeife behandelt, weil 

id} während meiner Rlufealtätigkeit häufig gan3 irrige An= 

fid)ten über die damalige Cage hörte und weil es mir nicht 

gelang, in knapperem Rahmen eine überfid)tlid)e Darftellung 

des Entftehens, des Derlaufes und des Endes diefer Rlißhellig= 

keiten 3U bieten. Hoffentlich findet fid) anläßlich der Jahr= 

hundertwende des Beftandes des Rlufealoereines ein fiiftoriker, 

welcher eine fachgemäße Darftellung der 0efd)id)te des Dereines 

und feiner Sammlungen bringt. Er wird fich durd) die endlofen 

Candtagsptotokolle und den dickleibigen $as3ikel D 13/3 4 der 

Candes=Regiftratur durcharbeiten müffen. 3d) habe es getan, 

lange beoor id) mid) 3ur oorliegenden Arbeit entfd)loß, weil 

id) mir felbft ein möglid)ft objektioes Bild der damaligen Der= 

hältniffe fd)affen wollte. Aus der 3eit des Konfliktes hatte id) 

dasfelbe nicht, weil id) mit ein3elnen maßgebenden Perfönlid)= 

keiten des TRufealoereines enge befreundet war.
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Das Bauprojekt und die Inangriffnahme des Baues ohne 

3ureichende TTlittel gaben der Landesvertretung gerechten Anlaß 

3U fehr ernftlichen Bemängelungen. Das Land toar der Red)ts= 

nachfolger des TTlufealvereines und hatte den Bau finamiell 

weitgehend unterftü^t. Die Bedenken gegen das Projekt und 

die Anordnung der Ausftellungsräume haben fid) 3um großen 

Teile als gerechtfertigt erwiefen, fo fd)ön aud) das äußere 

des Prachtbaues fid) 3eigt und fo repräfentativ die Stiege in 

den erften Stock wirkt. Das fd)toffe, verlebende Dorgehen des 

Referenten im Landesausfchuffe, mit welchem, wie aus den 

Protokollen der Sitzungen 3U erfehen ift, auch der größte Teil 

der konfervativen TTlajorität des Landtages nicht einverstanden 

war, hat den Konflikt unnötigerweife verfd)ärft, ein Dorwurf, 

weld)er übrigens aud) der Gegenfeite nicht erfpart werden 

kann. Bei nur wenig beiderfeitigem Entgegenkommen hätte 

fid) der gan3e Streit, welcher 3uletzt auch gan3 refultatlos ver= 

lief, gewiß vermeiden laffen. IDie id) fd)on früher bemerkte, 

waren Derftimmungen 3tvifd)en dem £andesausfd)uß Julius 

Strnadt und den leitenden Perfönlid)keiten des TTlufeums die 

Llrfache. Strnadt hatte in den Beiträgen 3ur Landeskunde 

wiederholt Arbeiten veröffentlicht. Seine (0efd)id)te von Peuer= 

bad) im Jahresberichte des TTlufeums für 1868 gilt meines 

IDiffens nod) heute als eine der beften (Drtsgefd)id)ten des 

Landes. 0 b die tiefgehende Änderung der Be3iehungen mit 

perfönlichen Differen3en in der $rage der Befetzung der Stelle 

des THufeumsdirektors, welche damals mit der Eröffnung des 

neuen fiaufes gefchaffen werden follte, 3ufammenl)ing, wie 

man in TTTufealkreifen annahm , bin id) 3U beurteilen nicht in 

der Lage.
Die dritte kritifd)e Periode war die finan3ielle Lage, in 

welcher fid) der Derein von den letzten Kriegsjahren an befand. 

Sie führte 3ur Übergabe der Sammlungen und des fiaufes. Es feien 

mir hier einige perfönliche Bemerkungen geftattet. Jd) bin in 

erfter Linie für diefe einfehneidende Änderung in den Derhält= 

niffen des Dereines verantwortlich und es ift nicht ausgefd)loffen, 

daß die Aufgabe des reichen Befitzes des Dereines in künftigen 

3eiten einer irrigen Beurteilung unterliegen wird, weil die 

Urfad)en der wichtigen Befchlüffe den Tlad)kommenden nicht 

mehr kenntlich find. Jd) war feit meiner IDahl 3um präfidenten 
des Dereines im Jahre 1907 der Anfid)t, daß der TTlufealverein, 

dem Beifpiele aller anderen öfterreid)ifd)en TUufeen mit Aus= 

nähme des Jnnsbrucker Ferdinandeums folgend, den Anfd)luß 

an eine öffentliche Körperfd)aft werde finden müffen, weil er 

über kut3 oder lang nicht mehr in der Lage fein werde, die
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ihm durd) die Statuten 3ugewiefenen Aufgaben 3U erfüllen. 

Sammeltätigkeit, Ard)io, hiftorifcher Derein, wiffenfd)aftlid)e 

Sorfchungen im Cande, Abhaltung oon Dorträgen, alles mög= 

liehe follte der Derein, welcher nahe3U gan3 auf freiwillige 

THitarbeit angewiefen war, tun und leiften. Je mehr ich in 

die Derwaltung des Dereines Einblick bekam, defto mehr feftigte 

fich in mir die Übeneugung, daß das THufeum im Jntereffe 

der Erhaltung feiner Sammlungen 3um Anfchluffe an das Cand 

(Dberöfterreid) genötigt fein werde. Es erfd)ien mir die Der= 

waltung der Sammlungen durch £achleute, welche für ihre 

©ebarung auch oerantwortlid) gemacht werden konnten, als 

wünfehenswert. Direktor Dr. Übell war, als ich die Ceitung 

des Dereines übernahm, fd)on im TTlufeum tätig. Als ich 

Dr. ßerfchner im Jahre 1913 für das THufeum gewann, war 

die innere Organisation des TTlufeums in einer XPeife geregelt, 

welche aud) im %a[le der Übernahme der Sammlungen durch 

das Cand eine ^ortfeizung der (Traditionen des THufealoereines 

3U gewährleiften fd)ien. Die Derhältniffe der Tlad)kriegs3eit 

haben meiner feften Über3eugung nad) die Übergabe der 

Sammlungen des Dereines an das Cand nur befd)leunigt.

Der THufealoerein war 3uerft 3ur Erkenntnis gekommen, 

daß die gewaltigen Änderungen in allen f03ialen Derhältniffen, 

welche der Krieg mit fid) brachte, Diele fegensreid) wirkende 

Einrichtungen, welche oon prioaten Kreifen gefd)affen wurden, 

derart beeinflußten, daß fie, wenn fie nicht 3ugrunde gehen 

follten, in der bisherigen IDeife nicht fortgeführt werden konnten. 

Das Beifpiel des Dereines fand oielfad) Tlad)ahmung und wenn 

aud) kein anderer Derein ähnliches bieten konnte, wie die 

reichen Sammlungen, welche das THufeum Francisco Carolinum 

dem Cande darbrad)te, fo fcheint es dod) fraglich, ob die einmal 

notwendige Änderung in den Derhältniffen in fpäterer 3eit fid) 

fo fd)nell und reibungslos hatte erzielen laffen, als im Jahre 1919. 

fieute beträgt das Erfordernis des Candesmufeums in einem 

THonate weit mehr als das (Taufendfache der Summe, welche 

dem Dereine für das gan3e Jahr 3ur Derfügung ftand; es ift 

gan3 undenkbar, daß die Einnahmen des Dereines aud) nur 

annähernd auf diefe fjöhe hatten gebracht werden können.

Bei den gan3en Derhandlungen, deren Derlauf bereits ge= 

fd)ildert wurde, trat beiderfeits die Srage des Befi^es der 

Sammlungen und deren Derwaltung weit 3urück gegen das 

3iel, welches aud) nad) menfd)lid)em Ermeffen erreicht wurde: 

Die Erhaltung und Dermehrung der großen Sd)ät3e, welche 

der Derein THufeum Srancisco Carolinum in den nahe3U neun3ig 

Jahren feines Beftandes gefammelt hatte.
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Der (Bedanke, daß die 3ukunft den Derein einmal 311 dem 

Entfd)luffe führen roerde, die Sammlungen und die Sorge um 

deren Erhaltung und Dermebrung dem Cande 5U übergeben, 

roar nid)t neu. Jd) oerweife darauf, daß toie im oorftebenden 

ausgefübrt, febon im Jahre 1873, als die 5[age eines TRufeal= 

gebäudes 3um erftenmale ernftlicb erörtert rourde, der Der= 

toaltungsrat unter Präfident Prin3 fiobenlobe an den Candtag 

das Hnfucben ftellte, das TTlufeum als Candesmufeum und die 

Hngeftellten als Candesbeamte 3U übernehmen. Hud) die Der= 

bandiungen toäbrend der KonfliktS3eit mit dem Cande batten 

denfelben (Gedanken 3ur Grundlage. Beidemale follte der Derein 

als folcber erhalten bleiben. Das erfte TTlal lebnte das Cand ab, 

das 3toeite TTlal konnte über die Bildung des Kuratoriums 

keine Einigung er3ielt roerden. Es ftebt nun meiner TTleinung 

nad) außer S^age, daß der (ßrund, welcher das erfte TTlal 3ur 

Hbweifung des töefucbes des TTlufealoereines führte, nicht ohne 

Bedeutung ift. Das Cand beforgte, daß, roenn das TTlufeum 

eine Candesanftalt toürde, die Teilnahme am Derein und da= 

mit wohl aud) am TTlufeum geringer roerden könnte. 3toeifellos 

beftebt diefe TTlöglid)keit und darüber hinaus die 0efabr, daß 

das TTlufeum in rein bürokratifd)e IPirtfcbaft gerat. Das bangt 

aber beim Cande geradefo toie beim Dereine oon den leitenden 

Perfönlid)keiten ab. Hud) der Derein TTlufeum £rancisco Caro= 

iinum batte Perioden, in denen diefer Tlad)teil aud) in der 

Dertoaltung des Dereines deutlich kennbar ift. Solange die 

Stellen des ©berkurators und jene der fad)toiffenfd)aftlid)en 

Beamten, foroie des 3Ut 0ebaudeerbaltung berufenen Cand= 

bausinfpektors derart befet3t find toie beute, febeint mir eine 

Beforgnis in beiden Richtungen ausgefd)loffen. Die Teilnahme 

am Dereine ift gewiß nicht kleiner als früher und die TTlit= 

arbeit der Dereinsmitglieder im TTlufeum ift namentlich in der 

naturroiffenfchaftlicben Hbteilung größer als jemals.

Es ift ftaunenstoert, roas das TRufeum Francisco Carolinum 

mit feinen äußerft befebrankten Rütteln leiftete. Die Jahre oor 

dem Kriege batte der Derein mit Einkünften in der fiöbe oon 

ungefähr 30.000 Kronen 3U rechnen, fiieoon entfielen ungefähr 

20.000 Kronen auf Suboentionen, die Rlitgliederbeiträge blieben 

bis in die lebten Jahre die alten 5 0ulden Konoentionsmü^e, 

gleich 10*50 Kronen, in Summe rund 5000 Kronen. Der Reft 

war Eintrittsgebühr, Bucberlös ic. Seit dem Beftande des Der= 

eines waren die Einkünfte fo 3iemlid) die gleichen geblieben, 

nicht der Summe, aber den Bedürfniffen des Dereines und der 

Kaufkraft des 0eldes nad). Hus diefen Einkünften beftritt der 

Derein nicht allein die Koften der Derwaltung, welche allerdings

—  60 —



die eeften Jaf)t3el)nte minimale toaren, er vermehrte, durd) die 

zahlreichen Spenden unterftützt, die Sammlungen, führte Aus= 

grabungen durd), oeranlafzte roiffenfd)aftlid)e Dorträge und 

gab Jahresberichte heraus, deren Beigaben, die 69 fiefte der 

Betträge 3ur Landeskunde, dauernde Bedeutung haben.

Über den Kahmen meiner Ausführungen roeit hinaus= 

gehend, toill id) 3Utn Schluffe nod) der JCage des jetzigen 

Dereines gedenken. Der oberöfterreid)ifd)e THufealoerein hat 

feit jeher ftatutengemäfz Aufgaben in oerfchiedenfter Richtung. 

Uns fehlt in Gberöfterreich ein l)iftorifd)er Derein, ein Derein, 

toie ihn Salzburg in gan3 heroorragender IDeife in feinem 

Derein für die Sal3burger Landeskunde hat. Solange ein 

folcher nicht befteht, und die Derhältniffe find gegenwärtig für 

die Gründung fo ungünftig als möglich, wird der TTlufealoerein 

aud) die Aufgaben eines hiftorifchen Dereines wie feit dem 

Jahre 1839 übernehmen müffen. Seine eigentliche Aufgabe 

ift meiner Rleinung nad) aber die Förderung des Landes= 

mufeums. Das ift feine Pflicht fchon infolge der großen Be= 

günftigung, welche feinen Mitgliedern durd) den freien Eintritt 

in das Landesmufeum und die Benützung der Bibliothek ein= 

geräumt wurde. Aud) die anderen ftatutarifchen Beftimmungen, 

die Abhaltung oon Dorträgen ic. treten dagegen 3urück. Es 

ift Sache der Dereinsleitung, hier den richtigen IDeg 3U finden. 

IDie dem aber aud) fei, ob die eine oder die andere Richtung 

den jeweiligen Derhältniffen entfprechend in den Dordergrund 

tritt, auf allen Gebieten findet der Derein ein Seid reicher 

Tätigkeit. Aud) unter geänderten Derhältniffen wird er, feinen 

Traditionen getreu, feine Tätigkeit fortfetzen in das Jahrhundert 

feines Beftandes, ein Sammelpunkt aller heimatkundlichen 

Beftrebungen im Lande, ein Bild treuer, felbftlofer fieimatliebe 

feit drei IRenfchenaltern.
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